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5 Die Neieswehrſteuer.

Die wichtigſten Paragraphen des Entwurfs zu dem neuen
Reichswehrſteuergeſetz lauten folgendermaßen:

1. Wehrpflichtige haben, ſoweit ſie der geſetzlichen Dienſt-
pflicht im ſtehenden Heere, in der Flotte, der Landwehr oder der
Seewehr 1. Klaſſe nicht genügen, eine Steuer nach den Vor
ſchriften dieſes Geſetzes zu entrichten. Der Steuer ſind insbe-
ſondere unterworfen Wehrpflichtige, welche 1. vom Dienſte im
Heere oder der Marine ausgeſchloſſen oder ausgemuſtert, 2. der
Erſatzreſerve I. oder II. Klaſſe oder der Seewehr II. Klaſſe über
wieſen werden, 3. vor erfüllter Dienſtpflicht aus jedem Militär-
verhältniß ausſcheiden.

2. Die Steuerpflicht dauert längſtens 12 Jahre und be-
ginnt mit dem 1. April, welcher der endgültigen Feſtſtellung einer
der im 1 Sezeichneten Vorausſetzungen zunächſt folgt.

7. Von den in S 1 bezeichneten Perſonen wird für jedes
Steuerjahr eine feſte Steuer von 4 erhoben. Das Steuer
jahr beginnt mit dem 1. April und ſchließt mit dem 31. März
jeden Jahres.

8. Außer der feſten Steuer (F 7) haben Steuerpflichtige:
a) deren ſteuerpflichtiges Einkommen den Betrag von 6000
überſteigt, eine Jahresſteuer von 3 pCt. zu entrichten, welche bei
einem Jahreseinkommen von mehr als 6000-—-7000 180.
und von mehr als 7000--8000.4 210.& und ſo fort, für jedes
weitere Einkommen von 1000 30 Steuer mehr, beträgt;
v) deren ſteuerpflichtiges Einkommen den Betrag von 6000
nicht überſteigt, eine Jahresſteuer nach folgenden Sätzen zu ent
richten: bei einem Jahreseinkommen von mehr als 5400 bis
einſchließlich 6000 148 von 4800-5400 120
von 4200 A4800 96 von 3600--4200 72
von 3000--3600 52 von 2400--3000 36 von
1800--2400 24 von 1500--1800 18 von
1200-—1500 12 von 1000 1200 10. Perſonen,
deren Jahreseinkommen den Betrag von 1000 nicht überſteigt,
ſind lediglich der im 9 7 bezeichneten Steuer unterworfen.

Faſſen wir die in den ſoeben mitgetheilten hauptſächlichften
Paragraphen enthaltenen Beſtimmungen noch einmal kurz zu-
ſammen, ſo ergiebt ſich, daß jeder Wehrpflichtige, welcher per
ſönlich ſeine Dienſtpflicht zu leiſten verhindert iſt, für die Dauer
von 12 Jahren eine Steuer entrichten ſoll, die bei Einkünſten
unter 1000 4 bei Einkünften von 1000--6000 pro-
greſſiv 10——148 endlich bei Einkünften über 6000.4 3 vom
Hundert in Claſſen von 1000 beträgt.

Es fragt ſich nun zunächſt, nachdem wir oben (Nr. I dieſes
Artikels) die vorhandenen Mängel in den beſtehenden Verhält
niſſen dargelegt haben, ob der grundlegende Gedanke dieſes Ent-
wurfes als ein richtiger bezeichnet werden darf, ob man zu der
Annahme berechtigt iſt, daß die vorhandenen Ungerechtigkeiten in
der gegenwärtigen Vertheilung der Laſten der perſönlichen Mili-
tärdienſtleiſtung nach Einführung einer derartigen Steuer ſich
mehr und mehr verwiſchen werden. Wir glauben dieſes unbe
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dingt bejahen zu müſſen. Auch in den höheren militäriſchen
Kreiſen wir erinnern inſonderheit an die Schrift des jüngſt
verſtorbenen Generals von Hartmann über die allgemeine Wehr-
pflicht hat der Gedanke dieſer Reichswehrſteuer Anhänger
und warme Vertheidiger gefunden. Jene Bedenken aber, vor
allem jene moraliſchen Befürchtungen, welche gegen deſe Steuer
aufgetaucht ſind, daß z. E. der Grundſatz der Wehrſteuer zu
einem Syſtem des Loskaufs führe, daß dadurch der Grundſatz
der allgemeinen Wehrpflicht durchlöchert werde, daß vielleicht
auch bei der körperlichen Prüfung darauf Rückſicht genommen
werde, ob die Dienſtbefreiung des zu Prüfenden dem Staate
viel Geld einbringe dieſe und ähnliche Bedenken ſind völlig
aus der Luft gegriffen und durch nichts begründet. Aber nicht
minder unrichtig iſt es, wenn man, wie dieſes vielfach geſchehen,
immer hervorhebt, es handle ſich bei der Militärpflicht um eine
Ehre, deren Bedeutung herabgewürdigt werde, wenn man die-
jenigen mit einer Art Ausgleichebelaſtung treffe, welche an dieſer
„Ehre“ theilzunehmen verhindert ſeien. Verliert denn in aller
Welt eine ehrenvolle Pflicht an Ehre, wenn Diejenigen, welche
ſie nicht erfüllen können, eine andere Pflicht leiſten? Be
ſteht denn überhaupt ein derartiger Gegenſatz zwiſchen Ehre
und Pflicht? Revet man nicht auch von der Ehre der Steuer-
pflicht? Wie ehrenvoll dieſer Dienſt für das Vaterland
auch ſein mag, wie hoch wir auch immer den ſittlichen Werth
derſelben ſchützen mögen, eine Laſt bleibt die Wehrpflicht trotz
alledem und es iſt nur der Gerechtigkeit entſprechend, wenn die-
jenigen, die von ebendieſer Laſt aus beſtimmten Gründen befreit
ſind, eine andere Laſt dafür übernehmen. Da es uun aber im
Gebiete der perſönlichen Laſten für den Staat keine andere Art
der Leiſtungen giebt, die zur Ausgleichung dienen könnten, ſo
müſſen wir in die andere große Katezorie, in das Gebiet der ſach
lichen Leiſtungen, der Steuern, hinübergreifen. Nach alledem
halten wir den grundlegenden Gedanken des Projectes im allge-
meinen als einen durchaus richtigen was die ſpeciellen Beſtim-
mungen anbetrifft, ſo iſt es nöthig auf dieſe noch in einem weite-
ren Artikel kurz zurückzutommen.

Telegraphiſche Depeſchen
Straßburg i. E., 2. October. Staatsſekretär Hofmann

iſt heute hier eingetroffen.
Wien, 2. October. Das Konzert der Mächte dauert

fort. Maßnahmen, welche ihrer Natur nach eine allſeitige Billi-
gung nicht hätten finden können, ſind bisher von keiner Seite in
Anrezung gebracht.

Bezüglich der Zeitungsnachricht, nach welcher Kron-
prinz Rudolf von Oeſterreich in Berlin vornehmen Frem
den gegenüber geäußert haben ſoll, man finde in Wien die Ent-
wickelung der orientaliſchen Frage weniger bedenklich, Rußland
und Oeſterreich könnten ſich dergeſtalt vertragen, daß Erſteres
Konſtantinopel in Beſitz nehme, wenn Oeſterreich geſtattet
würde, nach Salonichi zu gehen, iſt die „Wiener Abendpoſt“

beauftragt, formell zu erklären, daß eine ſolche Aeußerung von
dem ren Rudolf Niemandem gegenüber gemacht wor-
den iſt.

Meldungen der „Polit. Korreſp.“ Aus London:
Die engliſche Regierung faßt ein eventuelles Aufgeben der
Flottendemonſtration nur für den einzigen Fall ins Auge,
daß die Pforte die Uebergabe Dulcignos unter den von den
Mächten gebilligten Modalitäten direkt bewerkſtelligt. Eventuelle
dilatoriſche Vorſchläge der Pforte wird die engliſche Regierung
zurückweiſen. Aus Gravoſa: Die vereinigte Flotte hat den
Befehl erhalten, ſich bereit zu halten, um am 4. d. M. nach
Teodo auszulaufen.

3. Oktober. Die „Montagsrevue“ ſchreibt, wenn die
Pforte nur einigermaßen Ernſt mache, ihren Verpflichtungen
nachzukommen, würden auch die Mächte es an billigem Entgegen-
kommen nicht fehlen laſſen. Man habe überall die Empfindung,
daß ſelbſt der Feuereifer des Miniſteriums Gladſtone ſich abge
kühlt habe. Nichts dränge zur Ueberſtürzung der orientaliſchen
Frage. Allerdings ſei es möglich, daß im Falle der Weigerung
der Pforte die von Gladſtone zuerſt angeregte Verſchärfung der
Preſſionsmaßregeln nicht die Billigung und die Betheiligung an
derer Mächte finden würde. Allein die Auflöſung der europäiſchen
Verſtändigung geſchähe dann nicht in dem von der Pforte ange-
ſtrebten Sinne, denn England würde kaum ohne Bundesgenoſſen
bleiben. Der „Montagsreoue“ zufolge wird der Reichsrath
auf den 22. November E. ein eruſen.

Peſth, 2. October. Unterhaus Jn Beantwortung der
vom Deputirten Madarasz wegen der Flottendemo ſtration ein
gebrachten Interpellation erklärte Miniſterpräſident Tisza, die
der Türkei wegen Durchführung eines internationalen Vertrags
fortgeſetzt bewilligten neuen Aufſchübe ſeien ein klarer Beweis
dafür, daß keine Macht die Abſicht eines K.ieges gegen die Türkei
gezeigt habe. Die Leitung des auswärtigen Amtes der Monarchie
ſei ſtets beſtrebt geweſen, das europäiſche Einvernehmen gerade
im Jntereſſe der Erhaltung des Friedens ſo lange als nur mög
lich zu ſichern, daſſelbe werde hierin von der ungariſchen Re
gierung mit allen Kräften unterſtützt. Was aus dieſem Anlaß
noch geſchehen werde, könne nicht zum Voraus beſtimmt werden,
aber eine Landung von Truppen ſei laut der dem Kommandanten
ertheilten Jnſtruktion aus der Reihe der Möglichkeiten ausge-
ſchloſſen. Unter dem Beifall des Hauſes erklärte der Miniſter
präſident ferner, daß die Forderung des Jnterpellanten, die Re
gierung ſolle eine Garantie dafür übernehmen, daß die ungariſche
Wehrkraft in keinem Falle in Aktion trete, geſetzlich und verfaſ
ſungsmäßig unzuläſſig ſei. Die Regierung ſei verpflichtet, darauf
zu achten, daß die Wehrkraft der Monarchie ausſchließlich für
die Jntereſſen der Monarchie ins Feld geführt werde. Wenn
dies aber geſchehe, dann ſei es unmöglich, daß das Kontingent
des einen Staates ſich ſchlage und das Kontingent des anderen
Staates nicht. Die Antwort des Miniſterpräſidenten wurde
vom Hauſe zur Kenntniß genommen. Im weiteren Verlaufe
der Sitzung gelangte ein kaiſerliches Handſchreiben zur

cceeeaeeeeerereeeaae18] Ein geheimnißvolles Ende.
Frei nach dem Engliſchen von D. Waltern.

(Fortſetzung.)

Unwillkürlich ſah Brandt an dem Hauſe hinauf es war
halb acht Uhr, und die Läden geſchloſſen, er ſchellte zweimal, bis
ihm geöffnet wurde und ſein erſtes Wort: „Wie geht es Sir
Loveſtaine?“ wurde von dem Mädchen mit einem „Schlimmer
als gewöhnlich!“ beantwortet.

„Jſt Frau Maaß ſchon auf
„Noch nicht, Sir.“
„Sagen Sie ihr wenn ſie aufgeſtanden daß ich ſie zu

ſprechen wünſche.“ Darauf ging Karl Brandt in ſein Zimmer,
um ſich nach der Fahrt zu erfriſchen. Als das geſchehen ging
er in das Atelier an Sir Hugo's Zimmer vorüber. Er blickte
hinein und ſah den Toilettentiſch noch ungeordnet und mit Eſſen-
zen und Flacons bedeckt, wie den einer jungen Dame, eine ſilberne
Toilette halb geöffnet, funkelte gleich einem Juwelierladen das
feinſte Linnen bedeckte die Stühle, wie wenn der Träger derſelben
ſtets wieder andere Wahl getroffen hätte. Kopfſchüttelnd ging
der junge Mann weiter und betrat das Arbeitszimmer, nachdem
er ſich vorher überzeugt hatte, daß das Bett unberührt geblieben
war. Die Bilder waren gerade ſo unvollendet, wie er ſie ver
laſſen hatte Brandt ging von einem zum andern, als zufällig
ſein Auge auf eine Kohlenſkizze fiel, welche ihn außerordentlich
frappirte.

Der Gegenſtand derſelben war eine öde und traurige Land
ſchaft, es war beinahe Winter und nirgends ein lebendes Weſen
zu erblicken ein ſteiniger Weg führte eine Höhe hinauf auf
welcher Felsblöcke lagen, rechts ein kleiner freier Platz mit einer
Bank. Alles machte einen tief melancholiſchen Eindruck, war
aber in künſtleriſcher Hinſicht das Beſte, was Sir Hugo je ge
ſchaffen.g e Veſchauer kam die Landſchaft nicht fremd vor er

mußte dieſelbe ſchon einmal geſehen haben aber wo? War es
in der Nähe ſeines früheren Wohnortes Nein dort kannte er

jeden Baum und Strauch. So war es alſo wohl eine Erinner-
ung, als er noch bei ſeinem erſten Wohlthäter war? Auch das
nicht, er mußte die Gegend ſpäter geſehen haben! Auf einmal
kam ihm das Bewußtſein wo es geweſen, ſeine Kniee zitterten,
ein Schwindel ergriff ſeine Sinne, er mußte ſich auf einen Stuhl
ſtützen, um nicht umzufallen!

Da wurde die Hausthür heftig zugeworfen;, dieſer Schall
erweckte ihn und gab ihm ſein Bewußtſein zurück. Er eilte in
ſein Zimmer und ſchloß leiſe ſeine Thür in demſelben Moment,
als das Entréezimmer ſtürmiſch geöffnet wurde. Ein feſter
Schritt ging durch das Gemach und verhallte in dem Atelier.

12. Die Kohlenſkizze.
Trotzdem Karl Brandt gerufen hatte: „Sir Loveſtaine, ſind

Sie es bekam er keine Antwort; doch in einigen Momenten
kam der Ankömmling zurück und ſtand unter der Zimmerthür.
Karl Brandt hatte vollkommen Recht, wenn er fragte ob dies
Sir Hugo ſei, denn in wenigen Tagen war der Maler zum
Skelett geworden die eingeſunkenen Augen hatten tiefe blaue
Ringe und leuchteten voll Mißtrauen, Schrecken und Haß.

h „Seit wie lange ſind Sie hier?“ ſtieß er tief athmend
ervor.

„Keine zehn Minuten, Sir, Mrs. Maaß telegraphirte mir.“
„Jch weiß das Alles, ſie hat es mir eben geſagt, die Frau

iſt eine Närrin. Sind Sie die ganze Zeit in Jhrem Zimmer ge-
weſen

„Freilich Sir, ich bin etwas müde und wollte mich er-
friſchen.“

„Hatten Sie keine Luſt, zu ſehen, wie weit inzwiſchen Jhr
Bild gediehen war

Seine Augen ſchienen in der Seele des Jünglings leſen zu
wollen, doch dieſer hatte ſich gefaßt und ſagte ruhig:

„Ehrlich geſagt, Sir, hatte ich das Bild vollkommen ver
geſſen, ich ſchlief dieſe Nacht wenig, um den Dreiuhrzuz nicht zu
verſchlafen. Jndeß ja, das Bild möcht ich ſehen, haben Sie Fort
ſchritte gemacht

„Keinen Pinſel hab ich angerührt,“ ſagte der Maler
mürriſch. „Dochjetzt ſchellen Sie nach dem Frühſtück, Sie müſſen

hungrig ſein, die Jugend iſt das immer. Und nun, da Sie
hier ſind, obwohl die ganze Reiſe unnöthig war, denn Sie treffen
mich ganz wohl, ſo ſagen Sie mir, was ſich auf Huesdale
zutrug.“

„Nun, Sir, wie ich Jhnen ſchon ſchrieb, die Jury
„Hol' der Henker die Jury,“ rief der Maler heftig aus,

„für was ärgern Sie mich, indem Sie die Sache in Erinnerung
vringen? Es iſt eine Schande für die Familie, daß ſo eine

Unterſuchung erlaubt wurde. Das infame Verdikt hat die ganze
Umgegend beleidigt.“

„So iſt es in der That, Sir, Mr. Meliſch und alle Gent-
lemen in der Umgegend ſind empört, hauptſächlich wegen der
Wittwe und deren Tochter.“

„Das ſind auch meine Gefühle und das iſt es auch, was
mich krank machte. Frau Maaß hatte, unter uns geſagt, nicht
ſo Unrecht, Sie kommen zu laſſen, es iſt ſehr einſam hier“
dabei ſah er über ſeine Schulter hinweg nach dem Atelier und
ein leiſer Schauer ſchien ihn zu überfliegen, doch er raffte ſich
gewaltſam auf und ſagte: „Nun, und wie geht es Georgine?“

„Sie iſt ein Engel, Sir, der gute hülfreiche Geiſt des
Hauſes und der Troſt ihrer armen Mutter; hier, dieſen Brief
hat ſie mir für Sie übergeben.“

Der Maler ſchien ihn ungern anzunehmen und wog das
Blatt in der Hand. „Am Ende iſt der Brief von von der
Wittwe

„Nein, aber Miß Georgine ſagte mir, daß die Lady den
ſelben dictirt habe.“

„Haben Sie meine Schwägerin ſelbſt geſprochen
Der junge Mann wollte eben ſagen: „Mehr als einmal,“

doch er beſann ſich und ſagte: „Ja, Sir.“
„Und was ſagte meine Schwägerin
„Sie war dankbar für die gütigen Ausdrücke Jhres

Briefes, Sir, und hofft, daß Sie ſich bald beſſer befinden
werden.“
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Verleſung, durch welches die Delezationen auf den 19. d. Mts.
nach Peſth einberufen werden.

Jn der heutigen Konferenz der liberalen Partei
wurde eine engere Kommiſſion behufs Ausarbeitung eines modus
procedendi bei dem Entwurf über eine feſtere Organiſation
der Partei eingeſetzt. Bei der heute erfolgten Konſtituirung der
Sektionen des Unterhauſes erhielt die liberale Partei in 7 Sek
tionen die Majorität.

Paris, 2. Oktober. Dem für morgen beabſichtigten von
Rochefort betriebenen Meeting behufs einer Kundgebung
gegen die Flottendemonſtration iſt die Genehmigung der
Behörde nicht ertheilt worden.

3. October. Jn der Wohnung des Seineprä-
fekten brach geſtern Abend 10*/, Uhr eine Feuersbrunſt
aus, die größere Dimenfionen anzunehmen drohte über den Um
fang des Feuerſchadens liegen noch keine näheren Nachrichten
vor. Das Verbot des für heute projektirten Meetings
gegen dieFlottendemonſtration ſoll erfolgt ſein, weil die
Veranſtalter deſſelben den geſetzlichen Erforderniſſen bezüglich
Abhaltung einer öffentlichen Verſammlung nicht nachgekom-
men find.

Rom, 2. October. Eine Encyklika des Papſtes dehnt
das Feſt der ſlaviſchen Apoſtel Cyrill und Methodius auf
die ganze katholiſche Kirche aus und beſtätigt den von Pius IX.
für den 5. Juli eingeführten Feſttag. Die Enchyklika erinnert an
die bezüglichen, von mehreren Biſchöfen beim Konzil vorgebrach
ten Geſuche, verweiſt auf die Veränderung der politiſchen Lage,
welche in mehreren ſlaviſchen Ländern eingetreten ſei, giebt eine
geſchichtliche Darſtellung des Wirkens der beiden heilig ge
ſprochenen Apoſtel in Bosnien, der Herzegowina, Bulgarien,
Serbien, Galizien und Rußland und hebt die Sorgfalt hervor,
welche der Papſt für die ſlaviſ hen Länder hege. Zum Schluß
dankt der Papſt der Vorſehung für die ihm gegebene Gelegen-
heit, den ſlaviſchen Ländern ſeine Zuneigung bekunden zu
können.

Mailand, 2. October. Der König und die Königin
von Griechenland ſind heute Vormittag hier eingetroffen.

Konſtantinopel, 2. October. (Telegramm der „Agence
Havas“.) Dem Vernehmen nach würde demnächſt eine neue
Note der Pforte abgeſendet werden, in welcher die Ueb ergabe
Dulecignos angeboten wird unter der Bedingung der Aufgabe
der Flottendemonſtration, einer anderweitigen Regelung der Frage
und der Aufrechterhaltung des status quo im Oſten des Sku-
tariſees. Ferner werde ein Aufſchub von zwei Monaten zur Re
gelung der griechiſchen Frage und eine Friſt von drei Monaten
zur Regelung der Armeniſchen Frage verlangt.

London, 2. October. Eine Schachtel, in welcher ſich
eine beträchtliche Quantität Schießbaumwolle, Zündhüt-
chen und ein Kautſchuk-Schlauch befand, wurde am Don-
nerstag Abend in der kleinen Vorſtadt Londons, BrookGreen,
aufgefunden. Die Polizei ſtellt Erhebungen an, doch glaubt man,
der Affaire keine große Bedeutung beilegen zu müſſen.

3. October. Die Miniſter Gladſtone, Granville,
Harcourt und Northbrook haben ſich auf das Land begeben,
der Staatsſekretär für Jndien, Lord Hartington, begiebt ſich
nach Balmoral zur Königin und wird einige Zeit dort verbleiben.
Die Nachricht daß für morgen ein Kabinetsrath einberufen ſei,
beſtätigt ſich nicht.

Antivari, 1. October. (Verſpätet eingetroffen.) Hier ein
getroffene Nachrichten beſagen, daß 620 Skutarioten, 180
Mohamedaner aus Mittelalbanien und 220 Dibraner in Dul-
cigno eingetroffen ſind. Dagegen ſoll daſelbſt kein einziger Malſowe
oder Miridite ſein, da erſtere in Tuſi ſtehen und letztere mit der
albaneſiſchen Liga geſpannt ſind. Die Zahl der Albaneſen in
und um Dulcigno dürfte daher 4000 Mann keinesfalls über-
ſteigen, die Zahl der Türken wird im Ganzen auf 6000 Mann
geſchätzt.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Der Klub der vereinigten Linken des
Gemeinderaths in Wien beſchloß einen Antrag im Plenum ein
zubringen, wonach der Wiener Gemeinderath es im Intereſſe
der Einheit des Staates ſowie zur Förderung der politiſchen und
wirthſchaftlichen Entwickelung deſſelben geboten erachte, daß ein
Parteitag der geſammten Verfaſſungspartei demnächſt nach Wien
einberufen werde. Dieſer Beſchluß wurde zugleich dem deutſch
böhmiſchen Parteitag, welcher morgen in Karlsbad ſtattfindet,
bekannt gegeben.

Rußzland. Das Reform Programm des Grafen Loris-
Melikoff. Wie jetzt bekannt wird, berief Graf LorisMelikoff

am 18. September die Redakteure der großen Reſidenz-
blätter zu ſich, um denſelben, laut dem ſoeben erſchienenen
Monatsheft „Vaterländiſche Annalen“, folgendes Regierungs
programm, betreffend die inneren Reformen, zu er-
öffnen, damit fernerhin die Preſſe „von Jlluſionen und einer
ſchädlichen Erregung der Geſellſchaft abgehalten* werde. Dem
Programm zufolge beabſichtigt die ruſſiſche Regierung 1) Größere

Sicherſtellung der kommunalen ſowie ſtändiſchen Jn-
ſtitutionen, betreffs des Genaſſes der ihnen gewährten Rechte
und der Erweiterung ihrer Thätigkeit, ſoweit dies nothwendig
iſt. 2) Schaffung einer Uebereinſtimmung zwiſchen der
Polizei und den neuen Inſtitutionen (aus den ſechsziger Jahren).
3) Erweiterung der Befugniſſe der lokalen Jnſtitutionen
im Sinne ihrer Decentraliſation. 4) Gründliche Erforſchung
der Bedürfniſſe der lokalen Bevölkerung, wozu bereits eine Se
natoren Reviſion in acht Gouvernements auf Allerhöchſten Be
fehl vorgenommen worden ift. 5) Gewährung an vie Preſſe,
Regierungs- Maßnahmen zu beſprechen, jedoch unter
der Bedingung, hierbei ſich jeder Erregung der Geſellſchaft durch
ſchwärmeriſche Jlluſionen zu enthalten. Graf LorisMelikoff er
klärte, daß die Durchführung des vorſtehenden Projekts fünf bis
ſieben Jahre erfordern dürfte.

Jtalien. Die vom Papſte publizirte „Enchyelica an
die ſlaviſchen Völker“ iſt vorher mit Oeſterreich vereinbart
worden, was eine Unterſtützung des politiſchen Einfluſſes Oeſter
reichs auf der Balkanhalbinſel durch den Vatikan bedeutet.

Der alte Garibaldi verließ geſtern Caprera und erreicht
erſt Morgen Genua, wo eine große Aufregung herrſcht.
Der Miniſterrath verwarf das Amneſtiegeſuch, welches
Parlaments Mitgliedern für General Canzio, den Schwieger
ſohn Garibaldis, eingebracht hatten. Die Regierung verſtärkte
die Garniſon von Genua und ertheilte energiſche Befehle,
die Ordnung gegen Jedermann aufrecht zu erhalten. Die Mehr-
zahl der Zeitungen billigt die Standhaftigkeit der Regierung.
Nur die Crispi'ſche „Riforma“ verlangt unverfroren, daß die
Regierung mit allen offiziellen Ehren den alten Garibald
in Genug empfange. Menotti Garibaldi iſt nach Genua
abgereiſt. Die Situation in Genug gilt als ſehr ernſt.

Orient. Die hochoffiziöſe Montagsrevue ſchreibt, es
ſei anzunehmen, daß die Mächte, wenn die Pforte einiger-

maßen damit Ernſt mache, ihren vertragsmäßigen Verpflichtungen
zu entſprechen, es an dem billigen Entgegenkommen nicht
fehlen laſſen werden. Allwärts herrſche in Europa die Empfin
dung, daß ſelbſt der Feuereifer Gladſtones abgekühlt ſei
und allem Anſcheine nach würde keine Macht fernere Hemmniſſe
in den Weg legen, wenn der unerquicklichen Situation ein Ende
gemacht werden könne. Die Pforte aber müſſe ihre Verſuche auf
geben, die Verwirklichung der europäiſchen Rechtsordnung, an deren
theoretiſcher Begründung ſie ſelbſt Theil genommen, zu hindern.
Jeraſcherein aufrichtiger Entſchluß erfolgte, deſtomehr würden die
Konſequenzen dieſesEntſchluſſes derPfort eſelbſt zu Gute kommen.

Aus dem Demonſtrationsgebiet ſelbſt liegt nur die Nachricht vor,
daß die ruſſiſche Corvette „Jemuck“ am Freitag von Raguſa
abgegangen iſt, um Recognoscirungen in den albaneſiſchen
Gewäſſern vorzunehmen. Der italieniſche Admiral Fincati
hat, neben dem allgemeinen Mißgeſchick, das auf der unglück-
lichen Miſſion der ganzen Collectivflotte laſtet, noch ſein ſpecielles
Privatmalheur. Zuerſt kam das Unzeſchick bei Begrüßung der
Flaggenſchiffe, das ihn nöthigte, die commentmäßig vorgeſchriebene
Zahl der Kanonenſchüſſe „nachzureiten“, am Dienſtag iſt er ins
Waſſer gefallen und wäre bei einem Haar ertrunken. Vor-
läufig wird die Flotte, auch wenn ſie bei Cattaro anſtatt bei Raguſa
ankert, wieder zum abwartenden Nichtsthun verdammt ſein, bis
die Cabinette unter ſich zu einem Entſchluſſe gekommen ſind.
Eine Sondermeldung der „N. Fr. Pr.“ aus San Giovanni
di Meduag, d. d. 30. v. M., führt die Nachricht von dem
Brande Dulciznos auf den Umſtand zurück, daß ausgebreit ete
Niederholz-Waldungen an der unteren Bojana eine halbe Meile
öſtlich von Dulcigno in hellen Flammen aufloderten. Als die
Augenzeugen dieſes Ereigniſſes Nachmittags dieſe Gegend paſ-
ſirten, glich das Bojanathal einem Feuermeer. Die aufſteigen-
den Rauchwolken, von einem heftigen Südoſtwind getrieben,
lagerten in dichten Schichten über den Bergen und Thälern und
waren meilenweit ſichtbar. Sie ſelbſt verſicherten ſich erſt, daß
es nicht Dulcigzno ſei, das brannte, als ſie auf der Höhe des
Ortes anlangten. Die Türkei glaubt auf alle Fälle auf ihrer
geforderten Oſtgrenze gegen Montenegro beſtehen zu müſſen,
weil die Abtretung des dortigen Gebirges ihre Defenſivſtellung
gegen Montenegro zu ſchwach machen würde.

„Hofft, hofft,“ echote Sir Hugo, „ich hoffe auch, allein das
macht mich nicht geſünder; ſie muß doch begreiflich finden, daß
ein Mann, welcher ſo wie ich in der Welt herumgeworfen wurde,
nicht von Eiſen iſt!“

„Jch glaube auch nicht, daß ſie das denkt, Sir, aber nach
Allem was ich höre, muß ihr verſtorbener Gatte eine felſenfeſte
Geſundheit gehabt haben und nie krank geweſen ſein; darum iſt

auch die arme Lady noch mehr erſchüttert, als es ſonſt der Fall
wäre, ſie hat nie an ihres Gatten Tod gedacht.“

Der Maler hielt den Brief noch immer ungeöffnet, endlich

agte er:s „IJſt meine Schwägerin über den Todesfall nicht ganz klar

im Kopfe geworden?“
„Wo denken Sie hin, Sir? Die Lady iſt vollkommen im

Beſitze ihrer geiſtigen Kräfte und gab mir auch ihre Wünſche in
Betreff ihrer Zukunft kund. Sie will das Schloß verlaſſen und
in die Cottage ziehen.“

„Ganz recht, ganz recht, Sir, daß iſt das Beſte; hat fie im
Uebrigen ſchlecht von mir geſprochen

„Nicht im geringſten, Sir!“
„Nun, wenn Sie morgen nach Huesdale gehen, ſagen Sie

ihr, ſie könnte die ganze Einrichtung mitnehmen. Was ſtarren
Sie mich denn ſo an? Wer ſoll mich denn bei dem Begräbniß
repräſentiren? Bin ich in der Lage, ſolche Aufregung durchzu-
machen? Und hier“ er hatte den Brief aufgemacht und durch
flogen „was iſt das für ein Brief? Sie bittet um Erlaubniß,
noch acht Tage im Hauſe bleiben zu dürfen bin ich ein
Gläubiger, der ſie hinausjagt, oder ein Feind, von deſſen Hand
ſie nichts annehmen will?“ Seine Augen kreuzten ſich auf furcht
bare Weiſe, als er dieſes ſprach.

„Sie irren ſich wohl, Sir,“ rief der junge Mann aus,
„Jhre Schwägerin ſagte durchaus nichts Uebles von Jhnen und
Miß Georgine hofft auf Jhren Schutz, da Sie deren alleiniger
Verwandter ſind.“

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Skandal in einer Synagoge.] Jn der Synagoge zu

Tarczal iſt es am 27. September zu einer ſkandalöſen Szene gekom-
men. Zwiſchen dem dortigen „ChewraKadiſcha-Verein“ und dem
„Verein zur Erhaltung des ewigen Lichts“ herrſcht ſeit langer Zeit
Feindſchaft. An dem gena. nten Tage man feierte das Simchas-
Thorafeſt kam ein Streit zum Ausbruch. Es entſtand eine ſo
arge Prügelei, daß jetzt die halbe Gemeinde krank liegt. So berichtetman dem Wügwellegſeg.

[Ein geſuchtes Königskind.] Am Donnerstag Vormittagſpielte das jüngſte, fünfjährige Töchterlein des bricchiſchen Königs
mit den Geſchwiſtern in dem zur Wiener Hofburg gehörenden Kaiſer-
garten. Nach einiger Zeit wurde zum Schrecken des Auffichtsper
ſonales die kleine ſehr muthwillige Prinzeſſin vermißt. Nach langem
Hin und Herrennen und Suchen gewahrte man die Prinzeſſin endlich
auf dem Wipfe! eines hohen Baumes, von dem ſie erſt, nachdem ihr
die „ſüßeſten“ Verſprechungen gemacht worden waren heruntergelockt
werden konnte. Die kleine Turnerin ſoll künftig unter ſtrenge Be
wachung geſtellt werden.

[Konfiszirte Trauben.] Die Mißernte in Südtirol hat
mehrere Bozener und Ueberetſchner Weinhändler veranlaßt, Trauben
aus Neapel zu beziehen. Dieſe Trauben kamen glücklich bis Ala.
Da entdeckten die emfigen Finanzbeamten, daß für dieſelben der
Einfuhrzoll wie für Wein zu bezahlen ſei. Da dies nicht geſchah,
wurden die Trauben in Ala angehalten und dürften ſich noch dort
befinden. Man ſpricht von 1500 Waggons voll Trauben und von
einer Zollforderung, die das nette Sümmchen von 180000 fl. aus-
macht. Jn den betheiligten Kreiſen herrſcht begreiflicher Weiſe die
größte Aufregung, ſo ſchreiben die Wiener Blätter

[SpaniſcherPfeffer.] Von ruchloſer Hand wurde am 27. v. M.
Abends in Limburg im Hill'ſchen Saale bei dem von den Jſraeliten
veranſtalteten Balle ſpaniſcher Pfeffer geſtreut, ſo daß nach kurzer
Zeit die Anweſenden el Nieſen Kopfweh und Athmungesbe-
ſchwerden befielen und der Tanz unterbrochen werden mußte. Erſt
nach geraumer Zeit war der Saal wieder ſoweit gereinigt, daß das
Feſt ſeinen Fortgang finden konnte.

[Der Blitz.]) Jn Nagy-Bereny ſchlug der Blitz während des
Gewitters in der verfloſſenen Woche in den Rauchfang eines Bauern
hauſes von da ſchlug er in die Küche über, wo er drei beim Herde
beſchäftigte Bauernweiber Die unglücklichen Opfer wurden
unter lebhafter Theilnahme der Bevölkerung zu Grabe getragen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. October.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Bürger
meiſter Martini zu Sömmerda im Kreiſe Weißenſee den Kö
niglichen KronenOrden vierter Klaſſe zu verleihen.

Der Amtsgerichts- Rath Schweinitz in Elſterwerda
iſt an das Amtsgericht in Eisleben verſetzt.

Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: dem Amts
gerichts Rath Brauns in Langenſalza mit Penfion und dem
AmtsgerichtsRath Kueſter in Calbe a. M.

Der ordentliche Lehrer am Gymnaſium zu Stendal,
Dr. Berkusky iſt unter Beförderung zum Oberlehrer an das
Gymnaſium zu Cöslin berufen worden.

Der „ReichsAnzeiger“ enthält folgende Verordnung,
betreffend die Einberufung des Bundesraths vom
29. September 1880:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Dentſcher Kaiſer,
König von Preußen c.

verordnen auf Grund des Artikels 12 der Verfaſſung, im Namen
des Reichs, was folgt:

Der Bundesrath wird berufen, am 20. October d. J. in
Berlin zuſammenzutrete n, und beauftragen Wir den Reichskanz
ler mit den zu dieſem Zweck nöthigen Vorbereitungen.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift
und beigedrucktem Kaiſerlichen IJnſiegel.

Gegeben BadenBaden, den 29. September 1880.

(L. 8.) Wilhelm.von Bismarck.
Der Kaiſer hat bekanntlich die regirenden deutſchen

Fürſten und die Freien Hanſeſtädte zur Theilnahme an dem Feſte
der Vollendung des Kölner Doms eingeladen. Bremen
wird der Einladung durch Entſendung des Herrn Bürgermeiſters
Gildemeiſter nach Köln Folge leiſten. Hamburg wird dort
durch Herrn Bürgermeiſter Peterſen, Lübeck durch Herrn
Bürgermeiſter Curtius vertreten ſeien. Der Reichs
kanzler wird, dem Vernehmen nach an der Dombaufeier nicht
theilnehmen. Auch an die Präſidenten des Reichs
tags und der einzelnen partikularen Landtage werden Einla-
dungen zum Dombaufeſte ergehen.

Der Enſchluß des Kaiſers, auch noch am 16. October
den von der Stadt Köln arrangirten Feſtlichkeiten beizuwohnen,
insbeſondere dem iſtoriſchen Feſtzuge beizuwohnen, wird in
ultramontanen Kreiſen eine nicht geringe Enttäuſchung und Ver
ſtimmung hervorrufen, da gerade dort darauf großer Werth ge
legt wurde, daß der Kaiſer es abgelehnt, an den Feſten der
Stadt theilzunehmen und nur der ſtaatlichen Feier beizuwohnen;

vielleicht iſt dieſer jüngſte Entſchluß des Kaiſers auf die demon
ſtrative Haltung der Ultramontanen und der Führer des Cen-
trums zurückzuführen. Jnzwiſchen wird die von den Klerikalen
Kölns beſchloſſene Jmmediateingabe an den Kaiſer an alle katho
liſchen Vorſtände und Gemeindevertretungen ſämmtlicher Pfar
reien, ſo wie an die katholiſchen Reichstags und Landtagsmit-
glieder und an die Mitglieder der Gemeinderäthe zu Unterſchriften
verſandt. Die Jmmediateingabe endet mit dem Wunſche, daß
der Culturkampf aufhören und der Biſchof ſeiner Diöceſe wieder
gegeben werde. Es kann als ziemlich ſicher angenommen werden,
daß der Kaiſer, wie dies in ähnlichen Fällen zu geſchehen pflegt,
die Eingabe nicht perſönlich in Empfang nehmen, ſondern die-
ſelbe dem zuſtändigen Reſſort, alſo dem Cultusminiſter, zur Be
antwortung überweiſen wird.

Aus Baden-Baden d. 3. October wird gemeldet:
Jm Anſchluß an die Feſtlichkeiten aus Anlaß des Geburts
feſtes der Kaiſerin fand geſtern Abend im Kurhaus ein Feſt
konzert ſtatt, welchem Jhre Majeſtäten ſowie der Großherzog
mit ſeiner Familie und Gefolge beiwohnten. Der Konzertſaal
war beſonders ſchön geſchmückt; die Elite der Geſellſchaft war
zahlreich vertreten. An, der Aufführung wirkten u. A. mit Frl.
Lilli Lehmann (Berlin) Frau NormannNeruda (London), Herr
Nachbaur (München).

Das kronprinzliche Paar wird ſich, entgegen den
früheren Dispoſitionen, von Köln aus nicht zunächſt nach Wies-

baden ſondern nach Baden Baden begeben, weil dort, ent-
ſprechend einem Wunſche des Kaiſers, der Geburtstag des Kron
prinzen am 18. October begangen werden ſoll. Ueber das Be
finden der Frau Kronprinzeſſin theilt man mit, daß das durch
Erkältung herbeigeführte Unwohlſein der hohen Frau nunmehr
vollſtändig gehoben iſt. Prinz Heinrich wird, wie ſchon an
gedeutet, am 6. oder 7. Oktober aus Kiel in Berlin bezw.
Potsdam eintreffen. Demnächſt wird derfelbe ſeine Eltern nach
Köln zur Beiwohnung der Dombaufeierlichkeiten und nach Be
endigung derſelben nach Baden Baden begleiten, woſelbſt am
18. d. M. der Kronprinz mit vem Kaiſerpaare und der groß
derzoguch badenſchen Familie ſeinen Geburtstag zu feiern
gedenkt.

Die Gerüchte über eine Verlobung der verwittweten
Prinzeſſin Heinrich der Niederlande mit dem Groß-
herzog von Heſſen erhalten ſich; es würde, nach Mit
theilungen aus Hofkreiſen, dieſe Verlobung jedoch erſt nach der
Rückkehr des Prinzen Karl nach Berlin erfolgen, welche in der
dritten Woche dieſes Monats erwartet wird. Um dieſe Zeit
ſoll denn auch die Prinzeſſin Heinrich wieder am hieſigen Hofe
eintreffen und auch ein Beſuch des Großherzogs von Heſſen in
Ausſicht ſtehen.

Jn der geſtrigen Sitzung des Staatsminiſte-
riums erfolgte die Einführung des neuen Staatsſekretärs des
Jnnern, Staatsminiſter v. Bötticher, der eben von Friedrichs
ruhe zurückgekehrt war. Es heißt, daß bereits in dieſer Sitzung
die Grundprinzipien des in Ausſicht genommenen Volks wirth-
ſchaftsraths diskutirt worden ſind und im Miniſterium Ein
ſtimmigkeit über die Nützlichkeit und Nothwendigkeit dieſer
IJnſtitution herrſcht, ſo daß die entſprechenden Kredite ſchon in
dem diesjährigen Etat figuriren werden. Dagegen wird be
ſtritten, daß in der Miniſterialſitzung ſchon ein beſtimmter
Termin für die Eröffnung des Landtages in Ausſicht genommen
worden ſei.

Der Präſident des Reichsgerichts, Dr. Simſon, und
der Oberreichsanwalt Dr. v. Seckendorff haben unlängſt unter
Führung des Oberbürgermeiſters Dr. Georgi die drei Bauplätze
beſichtigt, welche die Stadt Leipzig dem Reichsjuſtizamte zur Auf
führung des Reichsgerichtsgebäudes angeboten hat. Zwei
dieſer Plätze liegen im vormaligen Botaniſchen Garten, der dritte
an der Bismarckſtraße, gegenüber der neu erbauten Bürgerſchule
und der Thomasſchule. Wie das „Leipz. Tagbl.“ vernimmt, iſt
das Gutachten der betreffenden hohen Reichsbeamten für einen
der Plätze im Botaniſchen Garten, und zwar den am linken Fluß
ufer gegenüber den neuen ſächſiſchen Staatsjuſtizgebäuden ge
legenen, ausgefallen.
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Berlin wird demnächſt einen intereſſanten Gaſt in ſeinen
Mauern ſehen. Wie man der Voſſ. Ztg.“ aus Paris ſchreibt,
hat Biſchof Freppel von Angers, der ſtreitbarſte Vorkämpfer
des Klerikalismus in Frankreich und der einzige franzöſiſche
Biſchof, welcher ein Mandat für die Deputirtenkammer ange
nommen hat, um dort für ſeine Jdeen perſönlich zu wirken, eine
Reiſe nach Deutſchland angetreten, auf welcher er auch Berlin
zu berühren gedenkt. Freppel iſt geborene Elſäſſer, er ſpricht das
Deutſche als ſeine Mutterſprache und iſt in der deutſchen Litera
tur, namentlich der theologiſchen und philoſophiſchen ſehr bewan
dert. Augenblicklich verweilt derſelbe in ſeinem Heimathslande,
wo er dieſer Tage der Feier ves tauſendjährigen Jahrestages der
Stiftung der ehemaligen Abtei Andlau, deren Kirche jetzt als
Pfarrkirche dient, beiwohnte.

Lokales.
Halle, den 4. October.

Noch iſt kein volles Jahr verſtrichen, ſeitdem wir auf einen
plattdeutſchen Roman „Vor veertig Jahr“ von unſerm
Halliſchen Schriftſteller Wilhelm Rocco aufmerkſam machten,
und nun zeigt deſſen Verlagshandlung, C. Schünemann's Verlag
in Bremen, ſchon einen zweiten noch umfangreicheren plattdeut
ſchen Roman von Wilhelm Roeco an. Derſelbe, „Scheer-
mann und Comp.“ betitelt, erſcheint, dem Wunſche des Bre
mer Publikums entſprechend, zunächſt im Feuilleton der „Bre
mer Nachrichten“, die zugleich mit der „Weſer Zeitung“ aus
dem Schünemann'ſchen Verlage hervorgehen. Auch wenn wir
nicht wüßten, daß die genannten Blätter ihre Spalten nur ſolchen
Literaturerzeugniſſen öffnen, die einer ſtrengen Kritik unterzogen
wareu, ſo dürften wir doch auf den Roman „Scheermann
und Comp. von Wilhelm Rocco als auf etwas Vorzüg-
liches hinweiſen, denn wir haben das Vergnügen gehabt, einzelne
Partien deſſelben aus dem Manuſkripte kennen zu lernen.

Am Sonnabend Abend 10 Uhr ſtürzte der langjährige
ſtädtiſche Thürmer Kachel vom nördlichen Thurm der Haus-
mannsthürme und war ſofort todt. (Nach unſerer Erinnerung
iſt dies in dieſem Jahrhundert der dritte Fall daß ein Unglück-
licher auf dieſe Weiſe ſeinen Tod gefunden hat. Bei der Feier
des großen Friedensfeſtes im Jahre 1816, welches ſelbſtverſtänd-
lich auch in der Marktkirche begangen wurde, ſtürzte ſich ein frem-
der Handwerksgeſell von einem der Hausmannsthürme und eben-
ſo fand vor ungefähr dreißig Jahren ein kranker Studioſus dort
ſeinen Tod.

Vom Fleiſchbeſchauer Optikus Hagedorn hier wurden
geſtern wieder in mehreren amerikaniſchen Speckſeiten Trichinen

gefunden.
Am Sonnabend Abend 8 Uhr ereignete ſich auf dem

alten Rangirbahnhof der Magd.Halb. Bahn an der Stelle wo
ſich der Uebergang an der Delitzſcher Straße befindet, ein Vor
fall, welcher ſehr leicht einem Menſchen das Leben hätte koſten
können. Als nämlich der Koppler F. die Maſchine an einen
Rangirzug anhängen wollte, ſtrauchelte er und kam zum Fallen,
jedoch glücklicherweife der Länge nach zwiſchen die Schienen, ſo
daß der hintere Theil der Maſchine über denſelben hinwegfahren
konnte, ohne ihn zu verletzen. Auf das von den in der Nähe be
findlichen Beamten gegebene Signal ſtand die Maſchine ſofort,
und der Koppler kam mit einer Verſtauchung des linken Armes
davon.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oſchersleben, 3. Oktober. Jn der Nacht zum Freitag

kurz nach 2 Uhr weckte uns die Sturmglocke. Die Wirthſchafts
gebäude des Minke'ſchen Gaſthofes in der Nähe des Bahnhofes
und die daran grenzenden Lagerräume der Firma Klinsmann
und Comp. ſtanden in hellen Flammen und brannten total nieder.
Es war keine leichte Arbeit für unſere energiſche und wackere
Feuerwehr, das tückiſche Element auf die beiden bezeichneten Ge
höfte zu beſchränken. Ein ca. 20jähriger Handlungsgehülfe
von hier ſuchte den Tod angeblich wegen unglücklicher Liebe

indem er ſich eine Revolverkugel in die Bruſt ſchoß, fand ihn

aber nicht, ſondern wird unter ärztlicher Pflege dem Leben er
halten bleiben. Die Einwohnerſchaft in dem benachbarten
Ueplingen befand ſich geſtern in großer Aufregung. Man fand
nämlich den bis vor Kurzem dort angeſtellten Lehrer mit durch
ſchoſſener Bruſt in der dortigen Kirche neben dem Altare liegen.
Hier bekannte, ſonſt lichtſcheue Gründe werden die Urſachen,
des hier vorliegenden Selbſtmordes geweſen ſein Jn Halber-
ſtadt hat ſich ein dortiger Korkſchneider vor einigen Tagen in
einem Anflug von Lebensüberdruß einige ſo tiefe Schnitte in den
Hals beigebracht, daß ſein Tod an Verblutung bald darauf
erfolgte.S Friedrichroda, 3. October. Unſere Stadt bekommt

nun auch bald ein neues Reichspoſtgebäude. Wahrſcheinlich war
die Veranlaſſung dazu eine Jnſpection der hieſigen Poſt durch
den Generalpoſtmeiſter Stephan, welcher im Spätſommer dieſes
Jahres als Gaſt bei dem Herzog von Coburg Gotha in Reichardts-
brunn verweilte und mit Erfolg an den Herzoglichen Jagden
Theil nahm.

Aus dem Werrathale. Die Anzahl ter Jagdbezirke
der Trefſurter Flur iſt im Verhältniß zur Zahl der hieſigen
Jagdliebhaber zu gering. Infolgedeſſen ſind bei der diesjährigen
Jagdverpachtung die Jagdpächte bedeutend in die Höhe getrieben
worden. Aus einem Diſtrikt iſt faſt die dreifache Höhe von dem
Betrage, der in voriger Pachtperiode dafür gezahlt wurde, erzielt
worden. Wenn ſich das Wild auch in dem Maße vermehrt hätte,
würde jene Steigerung ganz natürlich zu finden ſein; es iſt aber
vielmehr das Gegentheil zu conſtatiren, dazu kommt, daß Herr
Reineke Fuchs, ſo viel er für ſich und die lieben Seinen in ſeinen
Haushalt braucht, vorwegnimmt.

o Liebenwerda. Der Auszügler Biſchoff in Zobersdorf
hatte jüngſt beim Ausbeſſern ſeines Strohdaches das Unglück,
vom Dache zu fallen, wodurch er einen ſo unglücklichen Schenkel
bruch erlitt, daß die Knochenſplitter heraustraten. Nach 8 qual
vollen Tagen iſt der Bedauernswerthe ſeinen Schmerzen erlegen.

Die Prüfungen am Königlichen SchullehrerSeminare zu
Schloß Elſterwerda haben in dieſen Tagen ihr Ende erreicht.
Der Ausfall derſelben iſt für die auswärts vorgebildeten Lehrer
als ein recht ungünſtiger zu bezeichnen, da von den 28 Ange
meldeten, von denen aber nur 24 erſchienen waren, nur 4 die
Befähigung für das Lehramt erhalten haben. Die im dortigen
Seminar vorbereiteten Zöglinge beſtanden ſämmtlich das Examen
und ſind ihnen bereits ihre Stellen zugetheilt worden. Jn das
Seminar wurden 23 Zöglinge aufgenommen. In der letzten
Schöffenſitzung hierſelbſt wurde ein hieſiger Bürgersſohn zu
2 Monat Gefängniß verurtheilt, weil er bei Gelegenheit eines
Tanzvergnügens einen jungen Burſchen, mit welchem er zuvor
einen kleinen Streit gehabt, aus dem Lokale locken ließ und ihn
draußen in der Dunkelhbeit nicht nur mit den Händen, ſondern
auch mit einem ſcharfen Jnſtrumente tüchtig bearbeitet hatte.

A Zwei Die Wahlen zu dem im November c. zuſam
men tretenden Landtage des Fürſtenthums Reuß j. L. ſind bis
auf eine Stichwahl in Gera beendet und durchweg in liberalem
Sinne ausgefallen. Der Hauptgegenſtand, mit welchem ſich der
neue Landtag zu beſchäftigen haben wird, betrifft die für das Land
ſo wichtige Domänenfrage. Da die bereits im vorigen Landtag
entſchiedenſten Vertreter der Landtagsintereſſen ſämmtlich wie
dergewählt ſind, ſo dürfte ſeitens der Regierung nun doch die
früher geſtellte Forderung von 1 Million .4 als Abfindungs-
ſumme dem Lande bewilligt und ſomit dieſer recht bittere Kampf
zum befriedigenden Abſchluß gebracht werden.

Bad Elmen-Magdeburg. Jnmitten der Börde,
dieſen geſegneten Fluren mit dem rationellſten Betriebe der Land
wirthſchaft, beſteht eine land wirthſchaftliche Schule,
welche ſich die Aufgabe ſtellt, einerſeits bereits praktiſch thätigen
Landwirthen die Theorie der Landwirthſchaft zuzuführen, ander
ſeits denſelben Tüchtigkeit und Fertigkeit im Korreſpondiren,
Rechnen und Buchführen beizubringen. Die Anſtalt hat zwei
Abtheilungen, eine für Aeltere, eine für Jüngere und ſind die
Kurſe halbjährig. Als Lehrer ſind thätig: Landwirthſchaftslehrer
Müller, Chemiker Dr. Richter, Thierarzt Dr. Erler, königl. Hof-
gärtner Wimmel, Geometer Ehrecke, Freiherr von der Goltz,
Dir. Schiemangk. Der Unterricht im Schreiben, Rechnen, Buch
führen, in Muſik, Reiten wird von Fachlehrern ertheilt. Die
Anſtalt benutzt die reiche Umgebung und deren reiche Hülfsmittel,

beſonders die Düngemittelfabriken, Staßfurt, die künſtlichen Fiſch
zuchtanſtalten, Zuckerfabriken, Cichoriendarren u. ſ. w. Seitens
der Stadt und deren Behörden wird der Anſtalt die allſeitigſte
Förderung zu Theil. Die Abgehenden aber verſorgt die Anſtalt
nicht nur im Jnlande, ſondern auch im Auslande.

Das Amtsblatt der königlichen Regierung zu Merſe
burg veröffentlicht Folgendes

Vakante geiſtliche und Lehrerſtellen: Die Bekannt-
machung, betreffend die Beſetzung der vakanten Pfarrſtelle zu Hohl-
ſtedt Ephorie Sangerhauſen wird hierdurch dahin berichtigt daß
das Einkommen der Stelle excl. Wohnung nicht ca 3590
ſondern nur 3420 beträgt. Die zweite geiſtliche Stelle, das
Archidiakonat an der Kirche St. Martini zu Stolberg a. H., wird
durch Verſetzung des jetzigen Jnhabers demnächſt vakant und ſoll bald
thunlichſt durch Se. Erlaucht den regierenden Grafen Alfred zu Stol-
berg-Stolberg und den Magiſtrat als Compatron wieder beſetzt
werden. Mit der Stelle war bisher das Amt eines zweiten geiſt
lichen Mitgliedes des gräflichen Konſiſtoriums und des Kreisſchul
inſpektors der Grafſchaft Stolberg-Stolberg verbunden und ſollen
unter Umſtänden dieſe Funktionen auch dem neuerwählten Archi-
diakonus übertragen werden. Das Einkommen der Stelle beträgt
circa 3760 ualifizirte Geiſtliche, welche ſchon Uebung in der
Verwaltung von Kirchen Pfarr- und Schulſachen haben, wollen ſich
binnen 3 Wochen ſchriftlich unter Beifügung von Zeugniſſen und
eines kurzen Lebenslaufes melden.

Aus dem Städtchen Lauch a an der Unſtrut wird mitge-
theilt, daß vor wenigen Tagen in einem offenen Brunnenloche
des dortigen Kaufmanns Sachſe nicht weniger als fünf todte
Fiſchottern aufgefunden worden ſind. Schon früher ſoll an
dieſer Stelle eine erſoffene Otter aufgehoben worden ſein. Jn
den nächſten Tagen wird übrigens der ſchon mehrfach erwähnte
Fiſchotternjäger Schmidt in der Gegend von Bibra eintreffen,
um in den dortigen Bächen (dem Saubach u. ſ. w.) ſeinen er-
folgreichen Kriegszug gegen die Raubthiere zu beginnen, die
namentlich unter den mit vieler Mühe und erheblichem Koſten-
aufwande gezüchteten Forellenbeſtänden arge Verheerungen ange
richtet haben.

Die Penſionirung des bisherigen Oberbürgermeiſters
Kuhnemann in Zerbſt, ſowie die Beſtätigung des zum
Bürgermeiſter gewählten bisherigen Stadtraths Dr. Schneider
iſt landesherrlich genehmigt worden.

Die Mutter des todten Kindes, das vor einiger Zeit in
der Nähe des Reſidenzſchloſſes in Gotha in einer Cigarrenkiſte
gefunden wurde, iſt aus der Unterſuchungshaft entlaſſen, da ihr
eine Verſchuldung an dem Tode des Kindes nicht nachgewieſen
werden konnte.

4 Die Stadtkirchnerſtelle zu Gerag, welche früher auf
4500 4 taxirt wurde, iſt mit circa 2100.4 an einen bisherigen
Schutzmann (Polizeibeamten) durch die Wahlkommiſſion ge
kommen.

Jn Köſtritz bei Gerawurde mit Hülfeeiner elektriſchen
Klingel ein berüchtigter Garten und Kellerdieb gefangen. Dieſe
Benutzung der Elektrizität hat viel Beifall gefunden, der Dieb
ſelbſt war wie vom Blitz getroffen, daß er ſich ſelbſt verrathen
hatte.

Förſter und Landwirthe prophezeien heuer einen gelin
den Winter. Den Förſtern dienen ſeit altersher die Haide-
kräuter, zumal die Erycäen, als Richtſchnur für die Witterungs-
Diagnoſe. Während im vorigen Jahre die Erica vulgaris und
hberbacea auf den Blüthenrispen bis in die oberſte Spitze mit
Blüthen beſetzt war, ſ tzte ſie heuer kaum zur Hälfte Blüthen an,
welcher Umſtand auf einen gelinden Winter ſchließen läßt. Auch
nach den Bienen beurtheilt man Gleiches, denn während dieſe
um dieſelbe Zeit des Vorjahres ſich ſchon verbaut hatten, ſetzen
ſie jetzt noch Wachs an, und zwar häufig noch außerhalb der
Stöcke, welche diesmal meiſt ganz gefüllt ſind und ungewöhnlichen
Ertrag abwerfen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
(Der Schädel Kants.) Nach dem vor einiger Zeit in der

Stoa Kantiang im Beiſein von Zeugen ausgegrabenen Schädel
Jmmanuel Kants hat Herr Roſenow fünf photographiſche
Aufnahmen gemacht, die ſoeben, begleitet mit einigen Bemerkungen
der Herren Profeſſoren Kupfer und Dr. Befſel Hagen im Verlage
von Hübner und Matz erſchienen find. Die außerordentlich gelungenen
Photographien geben Anſichten des Schädels von vorn und von der
Seite, von obden, unten und von hinten. Der Text konſtatirt die
zweifelloſe Richtigkeit der Annahme, daß wir Kants Schädel in dem
aufgefundenen beſitzen, und giebt ſodann eine genauere Beſchreibung
deſſelben.

Ein ſehr werthvoller Fund wurde letzter Tage in einem
alten Kloſter in der Gegend von Catanzaro in Calabrien ge-
macht. Derſelbe beſteht in einer großen Anzahl mit ſilberner Tinte
beſchriebener Pergamentblätter, welche zuſammengefügt die

ute Hälfte eines griechiſchen Evangeliums bilden. Die ſehr gut er
altenen Pergamentblätter ſind mit zahlreichen Miniaturen, welche

Szenen aus dem Neuem Teſtamente darſtellen, und mit den
Bildniſſen von vierzig Propheten geſchmückt. Man hält dafür, daß
das Evangelium, von dem jene Pergamentblätter, wie geſagt, den
größeren Theil ausmachen, das älteſte vorhandene ſei, wie es denn
auch aus dem Ende des fünften oder dem Anfange des ſechſten Jahr
hunderts herzurühren ſcheint. (Königsberger Pr.)

Die Kuratoren des „Ayr Burns Denkmals“ haben vor
einigen Tagen das Haus gekauft, in welchem Robert Burns ge-
boren wurde. Daſſelbe war bisher ein Schankhaus und ſoll jetzt in
ein Muſeum umgewandelt werden worin die Reliquien des Poeten
Aufnahme finden, während das dazu gehörige Land zu umfangreichen
Gartenanlagen dienen wird. Der Kaufpreis des Grundſtücks beträgt
4000 Pfund Sterling.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3. October.

Das barometriſche Minimum, welches geſtern über Südſchweden
lag, iſt bis zum Rigcaiſchen Buſen fortgeſchritten, nachdem es am
Abend und in der Nacht an der deutſchen Küſte vielfach ſtürmiſches
Wetter, an der öſtlichen Nordſee ſtellenweiſe ſchwere Hagelböen ver

urſacht hatte. Auch jetzt dauert die unruhige Witterung an der
deutſchen Küſte noch fort und es treten daſelbſt vielfach noch ſtarke
weſtliche und nordweſtliche Winde auf. Jm übrigen Centraleuropa
iſt es trübe, ſtellenweiſe regneriſch. Die Temperatur iſt in Nord
dentſchland beträcht ich geſunken und liegt jetzt in Deutſchland überall
unter der normalen. Tammerfors meldet Schnee.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 1, Petersburg 1, Hamburg

6. Memel 8, Paris 6, Karlsruhe 6, München 12,
Leipzig 7. Berlin 8.Heobachtungen der meteoroſogſſchen Station n Hane.

2. October. Morg. 6 u. Rchm. 2u. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 333,94 332,57 830,16 332,22
Zuftdruck MRillimeter 8,21 750,25 744,79 749,45
Dunſtdruck Pariſer Linien 3,05 4,03 8,6 8,58Dunſtdruck Milimeter 6,88 9,09 8,28 8,08Druck der Par. Lin. 336,89 328,54 826,49 328,64
trockenen Luft J Rilliweter 746,43 741,16 736,51 41,87
Relative Fenchtigkeit 83.1 58,9 68,9 70,3

Sr.  i s J r 5re Selſtins 8 13,67ind s I. s Bg eimmelsanſicht heiter J. wolkig bedeckt 10. wolkig 6
oltenform Cu. N. Cu, um. Nimb. Cum. SDer Luftdruck iſt auf 9 redueirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 2.--3. October: 5,5 R. 6,88 C.

Börſenberichte.
Berlin, d. 2. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ſchwächerer Haltung die Courſe ſetzten auf ſpekulativem
Gebiet zumeiſt niedriger ein und das Geſchäft lag ſehr ſtill. Die
Notirungen der fremden Börſenplätze lauteten im Allgemeinen gün-
ſtig, gewannen aber keinen weſentlichen Einfluß auf die Stimmung
am hieſigen Platz. Um die Mitte der Börſenzeit befeſtigte fich die
Tendenz, ohne daß der Verkehr ſich lebhafter geſtaltete. Der Ka-
pitalsmarkt bewahrte recht feſte Stimmung für heimiſche ſolide An
lagen, während fremde feſten Zins tragende Papiere, welche mehr
den Bewegungen des Spekulationsmarktes folgten, zumeiſt etwas
nachgeben mußten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
wieſen meiſt behauptete Courſe auf, blieben aber ſehr ruhig. Der
Privatdiekont wurde mit 4 für feinſte Briefe notirt. Auf
internationalem Gebiet gingen Kreditaktien und Franzoſen zu ſchwä-
cheren Courſen ruhig um; Lombarden blieben ſtill. Von den frem-
den Fonds waren Ruſſiſche Anleihen, Ungariſche Goldrente Rumäniſche
Staatsrente nach ſchwächerem Beginn befeſtigt; Oeſterreichiſche Ren
ten wenig lebhaft. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehr
ten in recht feſter Stimmung ziemlich lebhaft; Pfand- und Renten-
briefe feſt und ruhig; inländiſche Eiſenbahnprioritäten theilweiſe
etwas beſſer und gefrägt. Bankaktien waren ziemlich behauptet;
ſpekulative Deviſen meiſt etwas ſchwächer. Jnduſtriepapiere wenig
verändert und ſtill; Montanwerthe matter Laurahütte und Stamm-
prioritäten der Dortmunder Union matter, Heſſiſch-Rheiniſches Berg-
werk feſter. Eiſenbahnaktien ſehr ruhig und ſchwächer deutſche
ſpekulative Bahnen weichend.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarvden 139,50,
Franzoſen 476 00, Creditactien 487,00, Dortmunder Stamm Priuri-
täten 90,37, Laurahütte 122,25, Deutſche Bank 145,00. Diskor to-
Commandit 176,00, Bergiſche 117,87, Cöln-Mindener 147,20, Main
zer 100 37, Rheiniſche 159 00, Oberſchleſiſche 196.90, Galizier 118,50,
Rumanier Rente 89,75 Oeſterr. Papierrente 61,12, Oeſterr. Silber-
rem. 61,87, Jtaliener 85,25, Ruſſen alte 89,37, Rufſen neue 91,75
Ruſſen 1880er 121,12, Oeſterr. Goldrente 75, 12. Ungar. Goldrem e
92,37, Ruſnſche Noten 209.00, II. Orient 58,75, III. Orient 58,25.

Deutſche Reichsanleihe 4 100,20 bz. Conſolid. Preußiſche
Anleihe 4 104,50 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 100,10 bz.
Staats Anleihe 4 99,75 bz. Staats Anleihe 1852, 1853 4
99.75 bz. Staats- Anleihe 1868r 4 99,75 bz. Staatsſchuldſcheine
3 98,00 bz.Berlin, 3. Oktbr. (Privatverkehr.) Kreditaktien 486,00
à 486,50 à 486,00 à 487.00. Franzoſen 476,00. Lombarden 140,00.
1800er Looſe 121,40. Oeſterr. Silberrente 62,00. do. Papierrente
61,00. do. Goldrente 74,90. Ungar. Goldrente 92,40 à 92,25.
Jtaliener 85,25. Türken 10,00. 1877er Ruſſen 91,75. 1880er Ruſſen
71,00. Ruſſ Noten pr. ult. 208,50 à 208,75. II. Orientanleihe
58,60. III. Orientanleihe 58,10 à 58,25 69 rumän. Rente 89,90.
Berg. Märkiſche 118,25 à 118,40 à 118,00 à 118,10. Oberſchleſiſche
196,50 à 196,00 à 196,25. Rechte Oderufer 146,75. Galizier 118,40.
Disk -Kommandit 176,25 à 176,00 à 176,40. Darmſtädter Bank
149 75 à 150,50. Deutſche Bank 144,75 à 144,40. Laurahütte
122,25 à 121,60 à 121,90 Dortm. St. Prior. 90,00 à 89,50 à 89,60.
Ziemlich feſt, ſchwaches Geſchäft. Nachbörſe unverändert.

Magdeburger Vörſe, den 2. October.

Amſterdam t. S. 168,20B Magdeburger Hagelverſich.
do. 2 Monat do. Lebendsverſ. 432,0068 Tage 80,256G do. i (600,00 6ondon 8 Tage. 20,42 do. Waſſer-Aſſec.do. 3 Monat do. Allgem. Gas 121,00Conſ. 412 00 Anleihe 104,40B do. Bankverein 84,75bz

do. 400 Anleihe 100,60B do. Privatbank
Reichs-Anteihe 400 (99,008 do Baubant 75,00 BDampfſchifffahrt 400 162,50B vo Bergwerk

do. 5090 Pr. 103,506 do. do. Stpr.Magdeburg Halberſtadt. 146,90 6 do. Sprit. 10,00do. 3200 Stpr. B T do. Theater 31200 78,00 G
do. 5010 Stpr. C. 121, 75 6 do. Badeanſtalt 92,006do. 400 Obligationen 99,90bz Nenſftadt- Brauerei 132excl. D.
do. 41290 Obl. 1. E. [100,50 G Beuchel K Co.
do. 4 h Obl. 2. C. 100,50 G Carol., conſ. Bergwert.do. 41200 Obl. 3. G. 100,506 Cemiſche Fabrit Buckau. 167,00B

Magdeburg- Leipzig 4290 [101,75B do. Pr. Obl. 500 103,50
do. 490 98,40 G Deſſaner GaßMagdeburg Wittenbg. 390 Ciſengrube Nienburg
do 4 M 100,50 G Marie, conſ. Bergwerk 60,006Magdeb. Stadt o. 41290 Sudenburger Maſchinenfb.

do. 490 99,50 6 Speditions-Com. Fritſche
do. Allgem. Verſicherg.. Magdeburger Straßenb.do. Feuerverſ.

Murlklberichte.
Magdeburg, d. 2. October. Landweizen 200--217 Rauhwel

en 182-197 Roggen 200--212 Chevaliergerſte 180——-193
Landgerſte 162-172 Hafer 133-—158 pr. 1000 kg. Magde-
vurger Vörſe, d. 2. October. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent ioco ohne Faß 57,80 58 .4

Nordhauſen, d. 2. Octbr. Pro 100 Kilogr.) Weizen 21
18 bis 20 Roggen 21 43 H bis 20 83Gerſte 17 4 bis 15 .4 33 4. Hafer 14 bis13

Leipziger Produkteunbörſe d. 2. Octbr. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 219-230 bz., aus!ändiſcher 225—238 bz.,
mit Auswuchs 160--190 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſ. 216--222 bz. ruſſiſcher 210--213 bz; unverändert.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 190 bz. Hafer pr.
1000 Ko. netto loco hieſiger 140--160 bz. Mais pr 1000 Ko.
netto loco rumäniſcher 155 160 .4 bz., amerikaniſcher 132 136
.4 bz. Raps pr. 1000 Kilo netto loco 245 .4 bz. Rapskuchen pr.
100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 54
4 bz., pr. October November 54,50 Bf., pr. November Decem
ber 54,50 Bf.; ruhig. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne
Faß loco 57,60 bz. unverändert.

Liverpool, d. 2. October. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſaß 6000 Dalen, davon für Spekulation und Export 500 Ball en.
Amerikaniſche und Surats billiger. Middl. amerikaniſche No
d er Decemder Lieferung 6* Januar Februar Verſchiffung
6

Petrolenm. Berlin, d. 2. Octbr. Loco 31,5 .4 bz., pr. Octbr.
4 bz. Hamburg: Ruhig. Standard white loco 11,20 Bj.

11,00 Gd. pr. October 11,00 Gd. pr. Nopbr. Decbr. 11,10 Gd.
Bremen (Schlußbdericht; ruhig. Standard white loco 10,90 Bf.,
pr. Novbr. Decbr. 11,20 Bf. Anrwerpen ESchlußbericht.)
Raffinirtes, Type weiß. locs 28 bz. u. Bf., pr Novbr- Decbr.
28 Bf. pr. Januar März 26 Bf. Ruhig. NeweHork
(d. 2 October): Petroleum in NewYork 1177, Gd. do. in Phila
delphia 117/, Gd. rohes Petroleum 6 Pipe iline Certiſicate D.
98 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 80 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe der Lrotha) am 3. Octbr. Abends am neuen Unterhaupt 1.76,
am 4 October Porgens am neuen Unterhaupt 1,76 Wieter.

Waſferſtand der Saule bei Bernburg war am 2.
0,91 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

October

am 2. October 0,86 Meter, am 3. October 0,87 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg an 2 October. Am

Peget 1,22 Peter über V.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. October 95 Centi

meter unter 0.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß der betheiligten Publikums daß das

Am'slokal der Steuer Expedition für fie Erhebung der Gerichtskoſten ſich
von jetzt ab in der Schimmelgaffe Nr. I parterre befincet.

Halle a/S., den 30. September 1880.
Königliches Haupt Steuer Amt.

Schulnachricht.
Die Aufnahme und Prüfung neuer Schüler und Schülerinnen in hiefige

I. Bürgerſchule, welche nach dem Lehrplane für Mittelſchulen arbeitet findet
Montag den 11. October früh 8 Uhr im Schulgebäude der I. Bürgerſchule
ſtatt. Vorzulegen ſind das letzte Schulzeugniß und der Jmpffchein.

Anmeldungen nimmt entgegen Der Rector.
Eisleben, den 26. September 1880. J. V.: BRanrmann.

Die Mittelschule,Halle a. S, Villa „Luchwig etc.“ (Wörwlitzergtr. 30),
beginnt ihren Wintercursus am 11. October cr. Morgens 8 Uhr.
Nach dem Ausfall der letzten Prüfung waren nach compe-
tentem Urtheil die Kinder in Einem Semester derart vorbe-
reitet worden, dass sie von Unter-Sexta die Reife für Quinta
eines Gymnasiums oder einer Realschule erreicht hatten. Wir
verdanken dieses günstige Resultat nicht allein einem intensiveren
Unterricht, sondern auch den mit demselben verbundenen Arbeits-
resp. Nachhültestunden. Daher hoffen wir, unsere Aufgabe, 80
Gott will, zu lösen, d. h. in 23 Jahren unsere Zög-
linge von Sexta resp. Quiänta bäüs zur Reiſe
für Tertia zu fördern. Honorar vierteljährlich 75 MK.

Anmeldungen vom 8. bis 11. October erbeten.
Dr. J. Harang.

OOOOOOOOMOOOOOGOGOOO OZu meinem Ia vior e Unterricht
5

0

9 (für alle Stufen, von den erſten Aufangsgründen bis zur Virtuoſi

O tät) nehme ich Anmeldungen bis Mitte October e. entgegen.

9
9
6
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B. Apel. Muſikdirector u. Pianiſt, 0
am Paradeplatz, Berggaſſe 4, I. Etage. 0

O 0000000900000000000
Das anerkannt wirksamste aller Bitterwässer.

FRAMNZ JOSEE
BITTEROVUEILLE

Vorräthig in allen renommirten Mineralwasser-Depöts.

Chineſiſche Cher's
empfiehlt Schwarze Sorten letzter Ernte

Sonchong, per Pfd.
do. Nr. IIIdo. Nr. II.do. Nr. IDieſe Sorten ſind ſämmtlich kräft

Aroma.
Schwarze Sorten gemiſcht von Pecco mit Sonchong

Melange Nr. II per Pfd. 4,00.do. Nr. I e 6,90.do. Nr. 0 e 9,00.Dieſe Miſchungen ſind fein, aromatiſch und mild. Sie empfeh-
len ſich beſonders zum täglichen Getränk für Magenleidende, Recon-
valescenten c.

Dehte Karavanen-Thee's
per Pfd. von 9,00 12,90

Grüne Thee's.
Iunperi al fein per Pfd.

do. ff. e
3,00.
4,00.

Gunpow der ſehr fein per Pfd. 4,00.

do. e 6,00.die chinesische Theehandlung von
G. Grröhee, gr. Ulrichsſtr. 52.

Hiermit beehren wir uns Ihnen ergebenst anzuzeigen, dass
wir von heute an unsere

Putz2- und. Modehandlung
von Barfüsserstrasse 6 a nach der

rFroststrasse Nr. 133
nahe der Post und dem Landgerichts Gebäude verlegen.

Hochachtungsvoll

M. e.
Für Anugsſteller. Areuturen-Gesuoh,

Meinen in der Deutſchen Wollen- Ein in München anſäſſiger, thätiger
Induſtrie Ausſtellung zu Leipzig Kaufmann, verheirathet, wünſcht die
unter Catalog- Nummer 477 be Vertretung leiſtungsfähiger Häuſer zu
findlichen übernehmen und ſtehen Prima-Refe-

ferenzen zu Dienſten. Gef. Offerte un-Vavillon ter P. 2665 befördert Rudolf
beabſichtige ich für die Hälfte des Selbſt Iosse in München.
koſtenpreiſes zu verkaufen. Eine feingebild. Dame in vorgerück-

Reflectanten belieben ſich zu wenden ten Jahren wünſcht Stell. bei einem

an G. H. Nuster, älteren Herrn oder Dame. Wo? ſagt
Oſchatz i/S. die Annonc. Exped. von H. Gräfe,

gr. Märkerſtraße 7.
Pension in Weimar. Porſſer, W nomrer oder
Junge Mädchen, welche die hiefige Wärterstelle

Schule beſuchen wollen, finden jeder- in oder außerhalb Halle wird geſucht
zeit liebevolle Aufnahme bei Srou von einem penſ. Beamten. Zu erfr. b.
Oberamtmann Kleemann. H. Gräfe, gr. Märkerſtr. 7.

Gebauri-Sihiveiſche'ſche Buchdruckerei in Halle.

C. P pencdück,
Bneh-, Kurst-, Haus Kalien-, Papier- und Schreibmaterialienhandlung,

Kannischestrasse 10 (am Waiſenhaus),
empfiehlt ſämmtliche in obige Fächer einſchlagende Gegenſtände. Anfſichtsſendungen ſtehen gern zu
Dienſten. Cataloge gratis und franco.

krosses lager sämmtlicher in Halle u. Umgegend eingeführter
Schulbächer und Gesanghbücher

in dauerhaften und eleganten Einbänden zu mäsaigen Preigen.
Alle Sorten Kalender für I861.

Abonnement auf ſämmtliche Zeitſchriften und Lieferungswerke frei ins Haus.

Soeben erſchien Roh Den Die W Novelle Ludwiobert Hamerling, Die Waldſängerin, Novelle. Ludwig Geiger,das 1. (Cctober-) Heft: Zwei Briefe Schillers. Heinrich Brugſch-Bey, Des Prieſers Rge

Reiſe- Erinnerungen aus nachgelaſſenen Briefen des ver-Deutsche Revue ſtorbenen Generalfeldmarſchalls Grafen Roon. III. Auguſt
Kluckhohn, Zur Geſchichte der Juden im Alterthume und im Mittel

über das geſammte nationale alter. I. Max Haushofer, Der Einzelne in der Maſſe. J. N.
Leben der Gegenwart. v. Nußbaum, Eine kleine Hausapotheke. Nördlinger, Baumphyſio

logiſche Bedeutung des kalten Winters 1879/80. Ueber Deutſch-
Herausgeg. v. Richard Fleiſcher. ands Betheiligung an der Entwicklung der Phyſik in der

neueſten Zeit. Juſtus Carriere, Die Rezenerations- ErſcheinungenVerlag von Otto Janke in Berlin, in Thierreiche. ger Die deutſche Renaiſſance und Grenzen

Anhaltſtraße 11. ihrer modernen Anwendung. Paul Nerrlich, Der ſiebzehnjährige
Jean Paul über Toleranz. Otto von Leirner, Deutſchland, Deutſch

land über Alles. Literariſches.
Die „Deutſche Revue“ iſt die reichhaltigſte aller Mo-
natsſchriften. Sie gewährt in den Beiträgen der erſten
Gelehrten und Schriftſteller Deutſchlands ein treues Bild aller
nationalen Beſtrebungen auf geiſtigem Gebiet.

Man abonnirt auf
das neue Quartal für 6 Mark
bei allen Buchhandlungen und

Poſtanſtalten.

4 Briquettes, Böhmische Braunkohlen, Dampf Rv presssteine, Zwickanuer SteinkKohlen, Grude- el S- d e.
Cokes, Holz empfiehlt billigſt Friſche Hummern
Max Mohr, vorm. 0scar Zeising, Berlinerkraße 4a, Braunschweiger Kalbsbraten.

Beſtellungen für mich nehmen an die Herren C. V. G. Kitainx, Englisch Roastbeef.
Schmeerſtraße 43, spelling. gr. Ulrichsſtraße 28, Theodor Jtalienischen Salat.
Schneider. Geiſtſtraße 32, C. M. Spieriſs- Leipzigerſtraße 27. Salami.

n R Tun Braunschweiger Trüffelleber--a e e wurst.s a Braunschweiger Saucischen.s Wiener Würstechen.252 R Breslauer 5Jauer'sche
a c Illuſtrationen Jnhalt: D. Thiere n d Vor Magdeburger etc. ete.32 Tod Auf 9 ſtellung d alt. u modernen Völker.F d u atz. „B, Von Dr. H. Heekamp. I Verkg atrenſityver 2c. Farbenſirenen der pelagiſchen Verkauf außer dem Hauſe nach Ge
e i. I. Thierwelt Meſſinas. Von r. G. wicht. Arrangirung fein decorirter
s S Haller. Blu u. Rerven. Von Schüſſeln.A Hint II Das Zellulord. Von Dr. Herm. Krätzer. Literatur-Bericht. Paläonto-
S J ſche, Meteo oaiſche, Zoologiſche, Muſeologiſche, Kleinere Mitthign c.

Jn allen
Apotheken zu haben

Löflund's J
Malz-Extracte

reines, concentrirtes, gegen
T Hnſten, Heiſerkeit, Catarrhe,

Bruſtleiden;
mit Eiſen, gegen Bleichſucht

und Blutarmuth;
mit Chinin, als Sräftigungs-

mittel ſür Frauen;
mit R alk, für ſchwächliche, mit

7ngl. Krankheit behaftete Kin-
der, ſowie für Lungenleidende;

mit Leberkhran, viel leichter
n nehmen und zu ertragen ſt
als der Leberthran für ſich.

Bäder-Malz-Extract, von
Dadrarſten bei Schwächezu-
ſtänden vielfach angewendet.

Wöflund's z
Malzertract Bonbons,

die wirkſamſten,
wohlſchmeckendſten und leicht
verdaulichſten Huſtenbonbons.

Firma: Ed. Löflund, Stuttgart

Für Vchitetten Maurer, Zimmerleute, Techniber eto.

Neuer Verlag von Karl Scholtze in Leipzig.
Motive zu Holzgittern aller Art. sowie Balken- und Brüstungs-

Geländern, niedrigen Zäunen, Hof- und Gartenthüren, offe-
nen und bedeckten Eingängen, Balkopen und Häusern im
so genannten Schweizerstil aus Holz. Unter Leitung des Di-
rektor Hittenkofer herausgegeben von Moriz Rei-
chel, Architekt. 5 Heſte à 8 Blatt. Jedes Heft 2 M. 40 Pf.

(Erscheint als Fortsetzung der Hittenkoferschen „„Prakti-
schen Holz-Architektur“ und bildet das II.--15. Heft à 2M. 40Pt.)

Die Bautischlerei. Als Unterrichtsbehelf und zum Selbstun-
terricht bearbeitet von Karl A. Romstorfer. Architekt,
Mitglied des österr. Ingenieur- und Architekten-Vereins, des
Hau-Komité der K. k. Landwirthschafts-Gesellchaft in Wien
und der „Academie nationale“ in Paris. 1. Heft. 5 Druck-
bogen in kl. 89 mit 106 Holzsitehen. 2 M.

NB. Das ganze Werk soll in 4 Heften erscheinen und im Jahr
1881 abgeschlossen werden.

Lehr- und Handbuch über vollständige Dampfkessel-Anlagen,

Mit umfassender Berechnung der Dampfkessel ſeder Art,
nebst Schornsteinen und den Armaturen. Begrüvdung der
rationellsten Ausnutzung des Brennwaterials und der grösst-
möglichsten Leistungstähigkeit der Kessel, Berücksichtigung
der Gasmotorenfeuerungen, sowie der zuverlässigsten Sicher-
heitsmassregeln gegen Explosionen derselben, für Techni-
ker, techn. Lehranstalten, Fabrikinspektoren, Dampfkessel-
besitzer ete. von H. L. Thiel mann. Ipgenieur. 2. reich
vermehrte Auflage. Durch 399 Holzstiche erläutert. In

Zu vermiethen per 1. April 81 eine
herrſchaftl. Wohnung, Part., Bade-
einrichtung, Gartenbenutzung. Preis
1000 Bernburg. Str. 15.

Die herrſchaftliche BelEtage
indenstrasse 9 iſt pr.
1. April 1881 zu vermiethen.

C. Schulz.
Für Eiſenberg (in Sachſen Alten-

burg) und Umgegend nimmt Herr
August Bolze Inſerate für un-
ſere Zeitung an.

Halle, d. 1. October 1880.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

FamilienNachrichten.
e

Geſtern Nachmittag 3* Uhr ent
ſchlief nach längerem Leiden unſer ge-

7 liebter Sohn, Bruder und SchwagerEin ält. gebild. Mädchen aus an Eine Gaſtwirthſchaft auf dem Lande Max Korn, Ober-Gärtner bei der
ſtänd. Familie, mit beſten Zeugniſ- oder Reſtauration in Stadt oder Land MoorVerſuchsStation in Bremen,
ſen verſehen, ſucht Stellung als wird zu pachten geſucht, ſei es von jetzt nach nur viertägigem Weilen hier im
Wirthſchafterin bei einem älteren bis Neujahr. Selb rrefleftanten wer Elternhauſe.
Herrn. Näheres im Comptoir von den gebeten, ihre Adreſſe poſtlagernd Halle, Chemnitz, Jauer,

Frau Binneweiss, a. B Nienburg a/S. niederzu den 4. October 1880.
gr. Märkerſtr. 18. legen. Rudolph Korn und Familie.

i Erſte Beilage.

26 Hetten à 60 Pf.
Die Stallgebäude. In der Anlage, Ausführung und inneren

Einrichtung. Von Gehrlicher, Jähn und Klagen.
28 Druckbogen, durch 276 Holzstiche erläutert. 89. Gebun-
den 8 M.

Vergleichende architektonische Formenlehre. Eine popu-
läre Darstellung zur Vormenkenntniss der wichbtigsten Bau-
stilperioden (Griechisch, Römisch, Altehristlieh, Byzanti-
nisch, Romanisch, Gothisch, Renaissance und Modern). Zum
Gebrauche für Baubhandwerker, angehende Architekten und
technische Lehranstalten von AHittenkofer, Architekt und
Direktor der techn. Fachschulen zu Buxtebhude bei Ham-
burg. 3. Ausgabe, mit 85 lithographischen Tafeln (1530
Illustrationen enthaltend), belehrendem Text und in den
Text eingedrackten Holzstichen. KI. Fol. Complet in Mappe
30 M. In Original-Prachtband 33 M.

D. Vorräthig in der Buchhandlung von
L. Mofstetter in Halle a/S.



Erſte Beilage zu e 233 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Der Simplondurchſtich und Jtalien.
Während der neueſte Jahresbericht des Verwaltungsraths

der Simplonbahngeſellſchaft an die Actionäre über die Be-
theiligung Jtaliens an dem Werke nichts beſonderes Neues und
Günſtiges mittheilen konnte, fangen, vielleicht hervorgerufen
durch dieſen Mißſtand, die Italiener in den Provinzen für das
Unternehmen ſich zu erwärmen an, und zwar laſſen ſich Stimmen
aus maßgebenden Kreiſen immer häufiger vernehmen. Officiell
liegt nur vor, daß das Parlament die Zufahrtslinie Domo
Gozzano unter diejenige Eiſenbahnclaſſen aufgenommen hat,
welche neun Zehntel der Anlagekoſten vom Staate vergütet er
halten und daß die Localbehörden die Linie in die Reihe der
jenigen verſetzt haben, welche im Jahre 1880 vollendet werden
follen, wie ſie denn auch wirklich in Ausführung begriffen und
bis zum Ortaſee vollendet iſt.

Unter den Provinzialſtädten, welche ſich für das Unter
nehmen immer mehr intereſſiren, ſtehen Turin, Mailand und
Genug voran, und da haben wir jene neueſten Kundgebungen
aus maßgebenden Kreiſen, welche wir eben angedeutet haben.
Der „Monitore delle Strade ferrate“ in Turin macht die An
ſicht des ſchweizeriſchen Profeſſors Colladon zu der ſeinigen, daß
es für Italien vom höchſten politiſchen und militäriſchen Intereſſe
ſei von Frankreich durch ein neutrales Land getrennt zu ſein,
was man weder von der Mont-Cenis noch von der projectirten
Mont-Blanclinie ſagen könne. Wenn letztere, und nicht die
Simplonlinie gebaut werden ſollte, ſo würden Mailand und
Venedig und nicht weniger auch Turin große Einbuße erleiden,
denn es müßte ſofort die directe Verbindung zwiſchen Jorea und
Santhia zum größten Schaden von Turin und der Mont-Cenis-
linie hergeſtellt werden. Zudem käme noch der gewichtige Um-
ſtand hinzu, daß die Mont-Blanclinie auf franzöſiſcher Seite
einen Theil des Paris LyonMittelmeernetzes bilden würde,
deſſen Inhaber nichs Eiligeres zu thun hätten, wie ſie es gegen
über der Mont-Cenislinie bereits thun, als den ganzen Verkehr
der großen Linie von Marſeille zuzuwenden. Das ſei eben der
Grund warum die ſchweizeriſche Simplongeſellſchaft ſich nicht
unter das Monopol der franzöſiſchen Geſellſchaft habe beugen
laſſen wollen, in welchem ſie ohne Zweifel ſich verloren hätte.

So eben hat nun auch eine Broſchüre des Jngenieurs Tatti
in Mailand die Preſſe verlaſſen, welche für den Simplon ein-
tritt, und es iſt höchſt beachtenswerth, daß hinter ihm eine von
der Handelskammer in Mailand und vom dortigen Provinzial
rath ernannte Kommiſſion ſteht, welche aus vier angeſehenen
Mitgliedern des Parlaments, renommirten Jngenieuren und Pro
vinzialräthen zuſammengeſetzt iſt. Alle ſtehen einſtimmig für den
Simplon ein und verwerfen das Mont BlancProjekt.

Eine weitere officielle Kundgebung kommt aus Genua.
Der Ausſchuß des Provinzialrathes ſagt in ſeinem letzten Jahres
berichte: Während der Gotthard ſeiner Eröffnung entgegengeht,
dürfen wir nicht überſehen, daß das Rhonethal von Brieg, am
nördlichen Fuße des Simplon, an, von einer Eiſenbahn durch-
zogen iſt, welche an den Genfer See mündet. Das Geſetz vom
12. Juni 1857 hat die Herſtellung einer Linie von Arona am
Langenſee nach Domo d'Oſſola und Crevola und in ihrer Fort-
ſetzung bis zum Anſchluß an die ſchweizeriſche Rhonethalbahn
vorgeſehen, während das neuere Geſetz vor 29. Juli 1879 ſich
darauf beſchränkt die Zufuhrlinie zum Simplon von Gozzano
bis Domo d'Oſſola in die Bahnen zweiter Klaſſe einzuſchreiben.
Die Berichterſtatter fordern daher den Provinzialrath auf, ge
ſtützt auf die von der ſchweizeriſchen Simplongeſellſchaft veran
ſtalteten Studien, der Regierung den Bau der Linie bis zum An-
ſchluß an die Rhonelinie zu empfehlen, da keine andere Linie in
dieſem Maß im Intereſſe Liguriens und des ganzen Italien

liege. Die glückliche Beſchaffenheit der Alpengipfel und der Thal
ſohlen führen darauf hin dieſe Linie jeder anderen über die Alpen
und deren Vorberge vorzuziehen, namentlich auch dem neueſtens
aufgetauchten Projekt einer Bahn durch den kleinen St. Bern-
hard zwiſchen MontBlanc und MontCenis.

Die öſtlichen Theile Piemonts, Rovara an der Spitze,
waren von jeher Anhänger des Simplon. Venetien und Süd
italien ſind ganz natürlich auf dieſe Linie hingewieſen, denn es
ſollte ſich von ſelbſt verſtehen, daß ihr Heil nicht in einer Parallel
bahn des Mont-Cenis liegt, ſondern in einer ſolchen, welche den

Den Damen der Preſſe.
Folgender launige Trinkſpruch ward zum Schluß des in Weimar

abgehaltenen Schriftſtellertags auf der Abendunterhaltung von Richard
SchmidtCabanis in den Künſtlerräumen ausgebracht.

Heut, ſcheint's, fühlt ganz in ſeinem Esse
Der Herr ſich der „papiernen Welt“,

Doch einzig weil die Frau der Preſſe
Die Literätin ihm geſellt:

So laßt mich all die Damen preiſen,
Die uns beglückten hier zur Friſt,

Denn jede Frau ich will's beweiſen
Iſt ein geborner Journaliſt!

Laut künden muß es ſelbſt ein Stummer,
Ein Blinder darf's verkennen nicht:

Die Frau ſchafft unſrer Lebensnummer
Das anmuthreichſte „Feſtgedicht“;

Ihr Blick kann als „Depeſche“ ſchwingen
Zum Mannesherzen flugs den Pfad,

's iſt ihrer Stimme ſüßes Klingen
Ein „muſikaliſch Referat“.

Sie waltet weiſe im „Lokalen“,
Den „Marktbericht“ beherrſcht ſie ganz,

Jhr Signum giebt ſelbſt dem fatalen
„Waſchzettel“ voller Wahrheit Glanz,

Und ihres Worts pikant Geprickel,
Hat oft erneuten Reiz verliehn

Dem alt bewährten „LeidArtikel“:
„IJch habe heut nichts anzuziehn!“

Wenn wider Abſicht und Verhoffen
Erſt ſpät „nach Schluß der Redaktion“

Der Gatte Abends eingetroffen
Gehemmt durch Schneefall und Typhon:

Mit liebevoll beſorgtem Weſen
Folgt ſie der Pflicht erhabner Spur

Und iſt bereit, ihm ſanft zu leſen
Den Text zu ſeiner Korrektur!

Energiſch widerleg' ich jeden
Und leugn' es ſcharf und unbedingt,

Halle, Dienstag den 5. October 1880.

Verkehr ganz Italiens in direkteſter Linie zum Centrum, dem
Norden nnd Oſten Frankreichs und nach England et

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. October.

Der Bundesrath wird alſo nunmehr zu einer neuen
Seſſion am 20. October zuſammentreten. Die Angabe, als
würde Fürſt Bismarck bereits um dieſe Zeit nach Berlin zurück
kehren, um ſich ſowohl an den Geſchäften des Bundesraths, wie
an den Verhandlungen des Landtags zn betheiligen, begegnet leb
haften Zweifeln, vielmehr ſcheint es, als ob nach dem Herkommen
der früheren Jahre der bleibende Aufenthalt des Reichskanzlers
in Berlin kaum vor dem Januar k. J. zu erwarten ſein möchte.
Der Bundesrath wird zunächſt ſich mit den üblichen Zuſammen-
ſetzungen der Ausſchüſſe, dann aber, wie man verſichert, noch mit
einer langen Reihe von Verwaltungsangelegenheiten zu beſchäf-
tigen haben, bevor derſelbe ſich mit legislatoriſchen Arbeiten be
faſſen möchte, für deren Erledigung ohnehin bis zum Zuſammen-
tritt des Reichstags nahezu vier Monate übrig bleiben. Jrrthüm-
lich iſt die Anſicht, daß ſofort nach dem Zuſammentritt des Bun
desraths die durch die neue Geſchäftsordnung eingeführten Mi-
niſterberathungen ſtattfinden ſollen.

Die „N. A. Z.“ ſchreibt in einer Polemik gegen die
„Kr.Ztg.“ anläßlich der Rede des Grafen v. Bismarck. Wir
glauben der „Kölniſchen Zeitung“ verſichern zu können, daß der
Erhöhung der Brantweinſteuer im Staatsminiſterium keine prin-
zipiellen Bedenken entgegenſtehen daß an dieſelbe aber nur ge
dacht werden kann, wenn gleichzeitig die direkten Steuern den
indirekten inſoweit Platz gemacht haben, daß die zwei und drei-
fache Beſteuerung des Grundbeſitzes wegfällt.

Der Geh. OberRegierungsRath Dr. Hahn hat vom
1. Oktober an wieder die Oberleitung des literariſchen Bureaus
und der „Provinzial-Korreſpondenz“ übernommen.

Offiziös wird geſchrieben: Jn verſchiedenen Blättern,
im Beſonderen aber in einer Bukareſter Korreſpondenz der Nr.
274 der Augoburger „Allg. Zeitung“, wird gegen die deutſche
Regiernng der Vorwurf erhoben, der Regelung der Thronfolge
in Rumänien Schwierigkeiten in den Weg zu legen. Die
erwähnte Korreſpondenz verbreitet ſich über dieſes Thema in
einer Reihe von Einzelheiten, doch entbehren dieſe wie jener Vor-
wurf überhaupt im Allgemeinen und im Beſonderen jeder Be-
rechtigung, da weder der Deutſche Kaiſer noch die deutſche Re
gierung je Beruf oder Neigung empfinden konnten, auf ſchließlich
innere Angelegenheiten Rumäniens irgend eine Jngerenz aus-
zuüben.

Die Statiſtik der Ergebniſſe der Rekrutenprüf-
ungen ſpricht für den günſtigen Erfolg der unter dem Falk'ſchen
Regime gemachten Fortſchritte in der Dotirung des Lehrerſtandes
und der Volksſchulen. Von den 1879 eingeſtellten Rekruten
konnten im deutſchen Reich nur 2217 gleich 1.57 pCt. weder
leſen noch ſchreiben, während der Procentſatz noch 1875 1876
2.37 betrug. Jn allen preußiſchen Provinzen hat die Zahl der
Analphabeten erheblich abgenommen, daß dies ganz beſonders in
den national-gewiſchten Bezirken der Fall iſt, beweiſt die Hin-
fälligkeit der ultramontanen und polniſchen Klagen, daß das
Deutſche als Schriftſprache die Aneignung des Volksſchulpenſums
faſt unmöglich mache. Jn der Provinz Poſen iſt die Zahl der
Analphabeten ſeit 1875 von 13.9 auf 10.9 gefallen ähnlich
ſteht es in dem national gemiſchten Reichslande, wo ſie 1875
3.5, 1879 2.2 pCt. betrug. Die Reſultate der Rekrutenprüf-
ungen widerlegen mit die harten Anklagen gegen den Lehrerſtand,
der nun einmal der jetzt herrſchenden Richtung nicht wohlze-
fällig iſt.

Das neu verbeſſerte Mauſergewehr wird be-
kanntlich ſeit einiger Zeit durch praktiſchen Gebrauch im Garde-
SchützenBataillon erprobt. Wie man hört, hätten die Reſul-
tate befriedigt und wäre jetzt ein Bericht von ſachverſtändiger
Seite zu erwarten, von welchem dann die Entſcheidung abhängig

ſein wird.

Lokales.
Halle, den 4. October.

Der geſchäftsführende Vorſtand des Evangeliſchen Vereins
der Provinz Sachſen erläßt ſoeben Einladungen zu der am 18.

Daß hie und da die „Kammerreden“
Sie etwas zu ausführlich bringt;

Doch plaudert reizend ſie „Vermiſchtes“,
Das uns erfreut, erhebt und rührt

Und doppelt unſern Geiſt erfriſcht es,
Weil ſie ſich niemals dementirt!

Sie übt geſchickt die „innre Leitung“
(Wobei ich's lobe mit Bedacht,

Wenn für des Hauſes „Kleine Zeitung“
Das Mutterherz Reklame macht

Sie iſt es, die um unſer Leben
Ein „Feuilleton“ von Roſen flicht

Nur ein Reſſort verſchmäht ſie eben
Wir miſſen's gern den „Kriegsbericht“.

Den Kuß der Ehrfurcht all Euch Schönen
Drück' auf die Hand ich drum im Geiſt.

Und laßt von Eurer Huld mich wähnen,
Daß Jhr dies nicht „Druckfehler“ heißt

Ihr Herrn, füllt an das Glas zum Rande,
Stimmt ein im Baß und im Tenor:

Den Frauen Heil im deutſchen Lande
Heil dreifach unſerm Damenflor!

Vermiſchtes.
[Die letzten Grüße der Verſchütteten. Das traurige

Tagewerk, die Leichen der in der Seahamgrube verunglückten Berg-
leute zu Tage zu fördern geht ſeinen langſamen Gang. Heute
wurden deren acht ans Tageslicht gebracht. In der Waſſerflaſche
eines derſelben fand ſich folgender an ſeine Frau geſchriebene Brief.
„Liebe Margarethe! Wir ſind hier jetzt unſerer Vierzig beiſammen.
Einige beten meine Gedanken aber verweilen bei unſerem lieben
kranken Kinde. Ich denke es und ich werden gleichzeitig in den
Himmel kommen. Gott ſchütze dich, liebes Weib, und die Kinder.
Liebes Weib, lebe wohl. Meine letzten Gedanken ſind bei dir und
den Kleinen Lehre dieſe für mich beten. O, wie gräßlich iſt unſere
Lage.“ (Das kranke Kind war am Tage der Exploſion geſtorben.

Mit welcher Ergebung die Verſchütteten ihre Ende erwarteten, zeigt

und 19. Oktober d. J. hierſelbſt ſtattfindenden Herbſtkonferenz
Das Programm ſiehe unter den Jnſeraten.

Vie Sparkaſſe des Saalkreiſes, die hieſige Recep
turſtelle derſelben und die Kreis- Kommunal Kaſſe befinden
ſich vom 1. d. ab in dem Hauſe Sophienſtraße 10, wovon die
KreisEingeſeſſenen Notiz nehmen wollen. Ferner wollen wir
nicht unerwähnt laſſen, daß das diesjährige Verzeichniß von in-
und ausländiſchen Wald- Obſt- und Schmuckbäumen, ſo-
wie Zier- und Obſtſträuchern, welche in der kgi. Landesbauſchule
in Alt-Geltow bei Potsdam für das laufende Jahr, verkauft wer-
den, im LandrathamtsBureau ausliegt.

Verh andlungen der Strafkammer des Landgerichts zu Halle
am 18. September.

Präſident: Landgerichtedirector Reuter, Beiſitzer: Landgerichts-
räthe Dr. Thümmel, Pfützner, Metſch, Landrichter Hellweg,
Staatsanwalt König, Gerichtsſchreiber: Referendar Fried mann.

Der Buchbinder Adolph Riedel von hier iſt geſtändig, im
Jahre 1879 und 1880 zu zweien Malen dem Mufſikdirector Haſſler
hier, für welchen er Vereinsbeiträge von den Mitgliedern ſeines Ge
ſangvereins einzuziehen hatte, Gelder im Betrage von zuſammen
433 unterſchlagen und für ſich verbraucht zu haben. Als Milder-
ungsgrund wurde das offene, reumüthige Geſtändniß und die Noth,
in der ſich der Angeklagte ſ. Zt. befunden, anerkannt und demgemäß
derſelbe wegen mehifacher Unterſchlagung mit 3 Monaten Gefängniß
beſtraft. Der Mechanicus Johann Heinrich Schmidt und die
unter Sittencontrolle ſtehende unverehelichte Marie Eliſe Fiſter,
Beide von hier werden wegen Kuppelei unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit mit je 14 Tagen Gefängniß beſtraft. Die Bergleute Franz
Wagner, Louiſe Groſſe und Albert Simon, ſämmtlich aus
Kloſter-Mansfeld, wurden vom königl. Schöffengericht zu Mans-
feld laut Erkenntniß vom 8. Juli d. J. wegen gemeinſchaftlicher
körperlicher Mißhandlung des Bergmanns Weizke ebendaher zu 5
bezw. 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Jn Folge der von den
Verurtheilten eingelegten Berufung ſtand ein Termin in der Sache
an, W erfolgter Beweisaufnahme wurde die Berufung der Ange
klagten Wagner und Groſſe verworfen das erſtinſtanzliche Erkennt-
niß gegen Simon aber aufgehoben und dieſer von Strafe und Koſten
freigeſprochen. Der Gefangenenaufſeher Schurig aus Hettſtedt
hatte geſtändigermaaßen den inhaftirten berüchtigten Arbeiter Andreas
Lohmann aus Heitſtedt, denſelben, der erſt kürzlich im hieſigen
Criminalgefängniſſe ausbrechen wollte, am 15. Juli d. J. dadurch
entwiſchen laſſen, daß er demſelben, trotz des Verbotes des Amts
richters, die Feſſeln etwas lockerte und ihm geſtattete, auf den Hof
zu gehen. Zu ſpät wurde Schurig inne, daß er ſich von dem Gauner
hatte düpiren laſſen, denn im Nu war Lohmann über die Gefängniß-
mauer und damit ins Freie gelangt. Derſelbe wurde aber bald
darauf eingefangen und in ſichere Verwahrung gebracht. Der Staats-
anwalt beantragte 50 Geldbuße, der Gerichtshof verurtheilte den
p. Schurig wegen t Entweichung und Beförderung eines
Gefangenen unter Annahme mildernder Umſtände zu nur 10
event. 2 Tagen Gefängniß. Die Dienſtknechte Gebrüder Wilhelm
und Franz Schmidt aus Lintſch wurden vom königl. Schöffenge
richt zu Halle laut Erkenntniß vom 2. Juli d. J. wegen gemein

e Mißhandlung des Fuhrmanns Uhde zu je 2
onaten Gefängniß verurtheilt. Die gegen das Erkenntniß einge

legte Berufung der beiden Angeklagten wurde von der Strafkammer
verworfen. Der Handarbeiter Guſtav Adolph Liſting aus Lauch
ſtedt wurde vom königl. Schöffengericht daſelbſt wegen mehrfachen
Diebſtahls von bereits eingemietheten Kartoffeln und Zuckerrüben zu
4 Wochen Gefängniß verurtheilt. Der von dem Angeklagten einge
legten Berufung wurde ſeitens der Strafkammer in ſofern Folge
gegeben, als Liſting nur zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt wurde.
Der Staatsanwalt hatte Freiſprechung beantragt. Der Glaſer
Eduard Brodeck aus Dankerode bei Wippra wurde vom königl.
Schöffengericht zu Wippra laut Erkenntniß vom 8. Juli d. J. wegen
öffentliche Beleidigung des Gerichtsvollziehers Kluge in Wippra zu
4 Wochen Gefängniß verurtheilt. Die gegen das Erkenntniß recht
zeitig eingelegte Berufung des p. Brodeck wurde ſeitens der Straf-
kammer verworfen da der Angeklagte nicht, wie dies das Geſetz
vorſchreibt, perſönlich erſchienen war.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
d Aſchersleben, d. 3. October. Der im Anfange dieſes

Jahres hierſelbſt gegründete „Verein gegen Hausbettelei“
hat einen recht erfreulichen Aufſchwung genommen, denn ſeine
Einnahmen betragen vierteljährlich über 900 jährlich alſo
über 3600 Die an denſelben geſtellten Anforderungen ſind
aber ebenfalls nicht unbedeutend, denn außer 73 ſtädtiſchen
Armen, welche eine fortlaufende Unterſtützung von 25
monatlich erhalten, ſind bis Ende Auguſt an über 4300 durch
reiſende Handwerksburſchen etwa 320 verausgabt, obgleich
anfänglich 20 (oder eine zu freiem Nachtquartier c. be
rechtigende Marke), während der Sommermonate nur 10 Pf. ge
geben wurden. Das Betteln hat ſeit der Gründung des Vereins

folgende Jnſchrift, die an einer Ventilationsthür in der Tiefe des
Schachtes entdeckt wurde: „Wir leben noch alle. 3 Uhr. Gott er
barme ſich unſer. Wir beten alle zu ihm um Hülfe. Robert
Johnſon.“ Auf einer Planke in einem anderen Theile des Schachts
fand man folgende in feſten Schriftzügen mit Kreide geſchriebene
Worte: „Gott der Herr war mit uns. Wir ſind alle bereit für den
Himmel.“

Telegraphiſche Komik.] Jn der Linzer „Tagespoſt““
lieſt man: „Der Wiener Lokaltelegraph hat wieder einmal eine
köſtliche Wortverſtümmlung in einer Depeſche zu Tage gefördert.
Man leſe und lache nicht! Der Dichter Eduard Bauernfeld,
ein alljährlicher Beſucher Jſchls, iſt von einem hartnäckigen Augen
leiden geplagt welches zu dem falſchen Gerüchte Anlaß gab er
ſtehe in Gefahr, zu erblinden. Die „Neue Freie Preſſe“
wollte ſich davon Gewißheit verſchaffen und telegraphirte nach Jſchl.
Es kam nun (in Folge einer merkwürdigen Jdeen-Aſſoziation der
Wiener LokaltelegraphenManipulation) folgende Depeſche in die
Hände des Jſchler Adreſſaten: „IJſt es wahr, daß Bauernfeld in
Gefahr ſteht, zu entbinden?“ Und vieſer Text wurde auf
Anfrage des Adreſſaten wiederholt und beſtätigt! Kaum glaublich,

und doch wahr.“
[Zur Ruh' geſetzt.] Die zehn Reliquien, die der Königin

Chriſtine von Spanien vor ihrer Entbindung übergeben wurden,
ſind nun wieder an ihren Beſtimmungsorten. Die Königin hat die-
ſelben ſammt anſehnlichen Geldgeſchenken den verſchiedenen Kirchen
zurückgeſandt. Die Rückſtellung erfolgte in Gegenwart einer Kom-
miſſion, welche die Echtheit der Reliquien, natürlich nur um einer
Formalität zu genügen, zu prüfen hatte. Die zehn Reliquien waren
1) Drei verſchiedene Jeſukindlein, das „der Geburt“, „der Wun-
der“ und das „der Heilung“; 2) eine Reliquie der heiligen Mar
garetha, unſerer lieben Frau von der Milch und der guten Entbin-
dung; 3) ein Arm des heiligen Johannes des Täufers; 4) der
Roſenkranz des heiligen Franz von Aſſiſi; 5) der Gürtel der heili
gen Jungfrau und 6) drei Stäbe, von denen je einer dem heiligen
Dominicus von Silos, dem heiligen Petrus von Alecantera und der
heiligen Eliſabeth von Ungarn gehört haben ſoll. So viele
Wunderkräfte und doch kein Prinz!
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bedeutend abgenommen, der angeſtrebte Zweck iſt alſo vollkommen

erreicht.

J Dubro, 3. October. Wie dem „Schweinitzer Kr.Bl.“
von hier mitgetheilt wird, iſt den Geſchwiſtern Steller hierſelbſt
dadurch eine große und unerwartete Freude bereitet worden, daß
ein auf der Jnſel Sangi (Oſtindien) als Miſſionar wirkender
Bruder ſie durch die Sendung einer bedeutenden Anzahl ſeltener
und ſchöner Muſcheln c. überraſcht. Herr St. iſt auf Verlangen
gern bereit, den ſich dafür Jntereſſirenden die Muſche:ſammlung
Jur Anſicht vorzuzeigen, ja ſogar, da er von derſelben keinen wei
teren Gebrauch machen kann, ſie zu verſchenken.

J Vom Fläming, 3. October. Nachdem mit dem heutigen
Tage unſer ErnteDankfeſt herangekommen iſt, dürfte über die
diesjährigen Ernteerträge aus hieſiger Gegend ein annähernd
richtiger Bericht erſtattet werden können. Bezüglich der Roggen
ernte läßt ſich nur früher Geſagtes wiederholen, nämlich daß
ſich der Minderertrag ſtrichweiſe über 50pCt. erhebt und bis
80pCt. ſteigert. Ewas beſſer iſt es bei Gerſte und noch günſtiger
bei Hafer; letzterer hat in nicht gar zu geringem Boden ſogar
eine gute Mittelernte erzielt. Den befriedigenden Er
trag der Kartoffeln habe ich erſt kürzlich mitgetheilt. Jn
hieſiger Gegend wird zur Zeit ſehr viel junzer Honig verkauft.
Man ſagt uns, es ſei ein gutes Bienenjahr geweſen.

Der „Dorf.Ztg.“ wird geſchriben: Die Fiſchotter
tritt auch im Koburgiſchen in beſorgnißerregender Menge auf.
Der ſonſt ſo fiſchreiche Jtzfluß, die Lauter, die Wohlsbach und die
Steinach die letzteren drei mit edlen Fiſcharten, nämlich mit
Forellen, Aſchen c. bevölkert werden von Jahr zu Jahr fiſch
ärmer, obwohl ein ſtrenges Fiſcherei-Geſetz der Ausübung der
Fiſcherei einen rationellen Standpunkt angewieſen hat. Die Ur-
ſache des Abnehmens dieſes Fiſchbeſtandes iſt zum Theil dem
Ueberhandnehmen von Fiſchottern zuzuſchreiben. Berichterſtatter
ſah in dieſem Sommer am Ufer der Jtz an zwei entgegengeſetzten
Orten ganz bedeutende Reſte von Aalen liegen, welche die räu
beriſche Otter nicht hatte bewältigen können. Jn dem einen Falle
war das Ueberbleibſel noch mindeſtens drei Pfund ſchwer. Man
kann ſich denken, welch gewaltiges Thier zur Bewältigung eines
etwa fünfpfündigen Aales gehört. Jn Godelhof im Baunach-
grunde wurden am 23. v. M. drei feiſte Fiſchottern, eine männ
liche und zwei weibliche, erlegt.

4 Von Sangerhauſen ſchreibt die dortige Zeitung unterm
30. v. Mts. Jn Folge der Exploſion einer Petroleum-
Lampe war eine Schaubude theilweiſe abgebrannt und hatte ſich,
wie wir hören, eine Frau ziemlich bedeutende Brandwunden im
Geſicht und an den Händen zugefügt.

Jn Jena ſtarb dieſer Tage ein ſtudirender Japaneſe.
Die japaniſche Geſandtſchaft in Berlin ſandte mehrere ſeiner
Landsleute dorthin, unter andern auch einen japaneſiſchen Arzt.

f Jn Blankenhain iſt der Erweiterungsbau des
Karl Friedrich-Hoſpitals fertig geſtellt und iſt die Ein
weihung am 29. September vollzogen worden.

Von den ärmeren Bewohnern der Thüringer Wald-
orte wird über das diesjährige ſehr geringe Erträgniß an
Preißelbeeren und in Folge deſſen über die ganz bedeutende
Verminderung ihrer bezüglichen Einnahmequelle geklagt; jedoch
auch der Städter der für 1 Metze (5 Liter) Preißelbeeren die
in den letzten Jahren 35——40 gekoſtet, gegenwärtig I. 60
bis 2 anlegen muß, empfindet dies bitter.

Die Stadtväter von Lützen haben am 29. v. M. den
LandgerichtsKalkulator Große in Hannover einſtimmig zum
Bürgermeiſter gewählt.

Der Oberpräſident der Proving Sachſen hat dem Magi-
ſtrat zu Benneckenſtein die Abhaltung einer Hauskollekte
in den Kreiſen Nordhaufen, Langenſalza und Weißenſee, Stadt
und Landkreiſe Erfurt zum Beſten der durch Wolkenbruch und
Brandunglück geſchädigten ärmeren Einwohner der Harzſtadt

Eingegangene Neuigkeiten.
Das neue Univerſum. Die Wereſgnteſ n Erfindungen und Ent

deckungen auf allen Gebieten in Jahrbuch für Haus und
Familie, beſonders für die reifere Jugend. 10 Hefte à 50 Pfg.,
eleg. gebunden 6. Stuttgart, Verlag von W Spemann.

(Jn dieſem ſoeben neu erſcheinenden Unternehmen ſollen die
wichtigſten Erfindungen und Entdeckungen auf all. n Gebieten ge-
ſammeit werden. ie wunderbaren Errungenſchaften der Gegen-
wart, das raſtloſe Vorwärtsſtreben unſerer Zeit in Wort und Bild
den Gebildeten vor Augen zu führen iſt das Ziel dieſes Familien-
buches. Das erſte Heft liegt vor und da iſt freilich zu wünſchen,
daß das neue Univerſum ein Freund des Handwerke s wie des
Kaufmanns, des Gelehrten wie des Künſtlers werde. Möge es
in mancher jugendlichen Bruſt die ſchlummernde Gabe, das Talent
wecken, welches ſich vielleicht dercinſt zum Segen unſeres Volkes
Bahn brechen und Geltung verſchaffen wird!)

Erholungsſtunden. Neue deutſche Romanzeitung. Verantwort
licher Redacteur: Dr. Albert Weigert in Breslau. V. Jahr-
gang. 23. u. 24. Heft. Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Preis pro Heft
35 in Wochennummern pro Quartal 2 auch wird den
Abonnenten eine Oelfarbendruck-Prämie geliefert. Breslau, S. Schott
länder's Verlag.

(Die ſoeben erſchienenen Hefte 23 und 24 (Nr. 45--48) ent
alten eine Menge der gediegenſten Lectüre, ſo u. A. Falſche

ege. Roman von J. v. Brun-Barnow. Zerriſſene Fäden.
Novelle von O. Bach. Plus ultra Novelle von S. Kyn.
Ein Bischen „Goethe“. Erinnerung von Karl Schramm. Vor
r Jahrhunderten. Von Dr. A. Berghaus. Der Geiſt. Von

darie Poſtleb 2c. 2c. Die kleineren Eſſays, Skizzen, literariſchen
Vorpoſten u. ſ. w. tragen zur Vermehrung des reichhaltigen
Jnhaites beſtens bei und werden auch dieſe allgemeinen Anklang
finden. Der Preis iſt 2 pro Quartal. Alle Buchhandlungen
und Poſtämter nehmen jederzeit Beſtellungen darauf an.)

Muſeum. Sammlung literariſcher Meiſterwerke. Jn neuer Recht
ſchreibung. Billigſte Ausgabe in eleganter Ausſtattung. Elberfeld,
Eduard Loll's Nachfolger.

(Die oben genannte Verlagebuchhandlung hat ſich die Aufgabe
geſtellt, in ihrer Sammlung von literariſchen Meiſterwerken aller
Nationen die neue Rechtſchreibung anzuwenden und ihre Ausgaben
zu einem Preiſe, wie er bisher noch nicht dag w ſen, dem deutſchen
Volke zu biet n. Erſchienen find bis jetzt bereits 20 Schriften von
Schiller, Goethe, Leſſing, Herder, Voß, Shatſpeare, Molière, Kleiſt,
Jmmermann und Andere. Wie aus der Höhe der Nummern,
welche die einzelnen Bändchen tragen, zu erſehen, iſt das Unter
nehmen auf breiteſter Baſis angelegt und ſoll ſich, dem Augen-
ſchein nach, zu einer Sammlung der Meiſterwerke aller literariſch
bedeutenden Völker erweitern. Die einzelnen Bändchen, welche
jedesmal ein ganzes Werk umfaſſen, ſind in Klaſſiker Format auf
weißem velin Papier klar und mit großen Typen gedruckt. Der
Preis der ſorgfältig gehefteten, mit gelbem Umſchlag verſehenen
Bändchen bis zu 6 Bogen ſtark ſtellt ſich auf ca. 20 Pf alſo
billiger wie alle bieher erſchienenen Sammlungen ähnlicher Art
W hat die Verlagshandlung wohl auf bedeutenden Abſatz ge-
rechnet.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. October.

Kronprinz. Hr. Gutsbeſ. Riebel m. Fam. a. Ereiffenberg iſP.
Hr. Vr. med. Weinhold a. Beuthen a/O. Hr. Rechnungsrath Lübeck
a Lübben. Hr. Amtsrichter Alberti a. Polkwitz. Hr Rentier Puhl
mann a. Tilſit. Hr. Rentier Krul a. Hannover. Hr. Fabrikant
Weitzmann a, Frederiksborg Die Hrrn. Kaufl. Colmeyer a. Berlin,
Radecke a. Leipzig, Vogel a Magdeburg, Kirſt a. Hanau

Stadt Hamburg. Frau Huber m. Tochter a. Hamburg. Frau
Hoch m. Tochter a. Caſſel. Hr. Staatsanwalt Krobitzſch a. Hannover.
Hr. Gymnafiaſt Meyer a. Rordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Dienſt
fertig a. Mühlhauſen, Stein a Berlin, Müller m. Frau a. Mül
hauſen i /E, Kemper a. Düſſeldorf, Jſing a. Crambach, Eickmeyer
a. Dresden, Frank a. Würzburg Schindler a. Berlin, Menſel g,
Neu-Ruppin, Söding a. Geveleberg, Voley a. Neu Ruppin, Sauer-
wein a. Elberfeld, Meyer a Bielefeld, Martineck a. Berlin Lamboi
a. Paris, Kohland a. Bremen

Stadt Zürich. Hr. Fabrikant Lunime a. Dresden. Hr. Oekon.
Tratſchel a. Paſſau. Hr. Gutsbeſitzer Kühnel u. Hr. Gutsbeſitzer
v. Starrenberg a. Belgrad Hr. Hauptm. a. D. a. Wißgleben a.
Eiſenach. Hr. Grubendüector Bieler a. Holſtein. Hr. Paſtor Hoch-
heim a. Cumbach. Hr. Fuhrherr Scheerer a. Leipzig. Hr. Lithograph
Ernſt a, Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Rupach a. Lyon. Die Hrrn. Kaufl
S a. Dortmund, Schlot a. Hagen, Wurſt a. Halle, Zieß a.
Staßfurt.

Benneckenſtein geſtattet.

Jn dem ſtädtiſchen Schlachthauſe zu Zeitz wurden
im Monat September geſchlachtet: 4 Pferde, 91 Rinder, 275

Coldner Ring. Hr. Rentier Bachmann m. Fam., a. Caſſel.
Hr. Weingutsbeſitzer Strohmeyer a. Vordeaux. Hr. Baumeiſter
Dittrich a. Düſſeldorf. Hr. Chemiker Herrmann a. Chemnitz Die

Schweine, 301 Kleinvieh, zuſammen 671 Stück Vieh.
Hrrn. Kaufl. Stock a. Elberfeld, Witte, Sprinz u Herzer a Berlin,
Anders a. Magdeburg Lemke a. Dresden, Peſchke a. Elberfeld,

Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Stelle des erſten Bürgermeiſters hierſelbſt wird mit dem 1. Octo-

Geeignete Bewerber um dieſe Stelle werden hiermit erſucht,
ihre Meldungen bis zum 10. November er. dem Stadtverordneten Vor

Das Einkommen der
Stelle beträgt jährlich 12000 Mark, wovon 3000 Mark nicht penſionsberech-

Die weiteren Wahlbedingungen ſtehen im Stadtſekretariat abſchrift-

Der Magiſtrat.
Freihr. vom Hagen.

ber er. erledigt.

ſteher Juſtizrath Göcking ſchriftlich zugehen zu laſſen.

tigt ſind.
lich zur Verfügung.

Halle a/S., d. 30. Septbr. 1880.

Bekanntmachung

ſtraße 10 befinden.

Der königl. Laudrath des Saal
J. V.Der Kreis Deyutirte.

Nenbaur.

e a. Aſchaffenburg, Schilling a. Heilbronn, Werner a. Ham-
u rg.

Goldene Kugel. Se. Durchl. Prinz zu Schöneich-Carolatt m.
Dienerſchaft. Hr. Rittergutsbeſitzer Baron v. Lange m. Fam. a.
Dresden. Hr. Offizier v. Preußer m. Fam. a. Breslau. Hr. Berg-
Jnſpector Borchardt a. Senftenberg. Hr. Rentier Schnitzler a. Crefeld.
Hr. Fabrikbeſ. Dickmann a. Meiningen. Hr. Fabrikbeſ. Peiniger a.
Haſpe. Hr. Poſtſecretair Baumgart a. Karlsruhe. Hr. Fabrikant
Naumann a Braunſchweig. Hr. Jngenieur Lederer a. Prag. Frau
Scheunpflug m. Sohn a. Gotha. Die Hrrn. Kaufl. Ohrenſchall a.
Mühlhauſen, Wabrowsky u Quenſen a. Berlin, Haas a. Stuttgart,
Nitſche a. Crimmitſchau, Cohen a. Berlin, Guckenheimer a. Mainz,
Fröbe a. Mühlhauſen. Ehrenberg a. Breslau. Hr. Dr. Prinz d.
Breslau. Hr. Jngenieur Scholz a. Breslau. Hr. Aſſec.Jnſpector
Schächtel a Hamburg Hr. Baumeiſter Lucas a. Berlin. Hr. Dr.
Kutſchmann a. Haſſelfelde.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oberförſter Karnow m. Frau a. Glogau,
Hr. Fabrikbeſ. Heuſer a. Meuſelwitz. Hr. Dr. jur Tamheim a.
Halle. Hr. Dr jur. v. Arenſtorff a. Naumburg. Hr stud. theol.
Hornauer a. Leipzig. Hr. Rentier Marſchall m. Nichte a. Frank-
furt a/O. Frl Härtel a. Blankenheim. Frau Hoffmeyer m. Tochter
a. Quellendorf. Die Hrrn. Kaufl. Riemer a. Nordhauſen, Löwinſohn
See x midt u. Pech a. Berlin, Salomons a. Weener, Schramm
a. Baſel.

Rheiniſcher Hof. Hr. Mühlenbeſ. Krönagel a. Brandenburg.
Hr. Jngenieur Thielemann a. Stettin. Hr Gärtner Wernicke g.
Berlin. Hr Reſtaurateur Wolf a. Bebra Hr. Hotelier Lothringer a.
Würzburg. Die Hrrn. Kaufl. Bandel a. Hemburg, Böttcher a.
Alienburg.

Beobachtungen der metevrologiſchen Station in Halle.
3. October. Morg. 6U. Rchm. 2U. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 331,47 331,58 331,89 331,65
Luftdruck Rillimeter 747,741747,99 748,66 748,14Dunſtdruck Pariſer Linien 2,27 3,20 2,46 2,31Dunſtdruck Millimeter 5,12 4,96 5,55 5,21Druck der Par. Lin. 329,20 329,38 329,43 329,34trockenen Luft ſMillimeter 742,62 743,03 743,13 742,93
Relative Feuchtigteit 68. C 47, 8 80, 9 65, 6Wärme Asaumur 5,8 9,6 4,7 6,7Wärme Celſird 7,25 12,00 5,88 8,38e a äſich J J. t SW 2. 8sWeimmelsanſicht zmul. heit. 5.zml. heit. 4. eiter 3 ml. heit. 4.Woltenform Cum, Cum. st. Cum. Lit

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt
Wärmeminimum in der Nacht vom 3.--4. October 3,3 R. 224,13

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne,.
Neuſtadt- Buckau. Am 30. September. Schwarz, Steuerm.,

Lauch, Rogger, v. Hamburg n. Deſſau. Weber, Weizen, v. Ham-
vurg n. Dresden. Schwarz, Weizen, v. Genthin n. Deſſau.
Peſchke, Güter, v. Hamburg n. Außig. Panz, Weizen, v. Schwe-
rin n. Deſſau. Möbius, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.
Thieme, Holz, v. Liepe n. Halle. Ernſt, Holz, v. Liepe n. Deſ
ſau. Seilert, Holz, v. Liepe n. Buckau. Geiſeler, leere Bal
lons v. Berlin n. Dresden. Zippel, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Füſſel, desgl. Wetzel, leer, v. Magdeburg u. Pretzien.
Eidner, desgl. Pöttcher, desgl. Müller, leer, v. Magdeburg n.
Außig. Altenhort, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Am l.
October. Gebhardt, Strm. Münnich, Güter, v. Ham. urg n. Dres
den. Engel, Mais, v. Hamburg n. Schönebeck. Schrapel,
Schiefer, v. Magdeburg n. Dresden. Weißner, leer, v. Magde-
burg n. Schönebeck. H e ring, desgl. Seiche, leer, v. Magde-
burg n. Schandau. Heſſe, desgl. Braune, leer, v. Magdeburg
n. Außig. Max, leer, v. Magdeburg n. Pretzin Drewing, leer,
v. Magdeburg n. Schönebeck. Zacho, leer, v. Magdeburg nach
Weſterhüſen. Schlegel, leer, v. Magdeburg n. der Saale.
Heinke, ieer, v. Magdeburg n. Schonebeck.

Niegripp-Magdeburg. Am 30. September. Bohm, Rü-
ben, v. Jerichow n. Magreburg. Beyer, desgl. Bornicke, Ce
ment, v. Wildau n. Magdeburg. Fr. Andrege, Strm. Meyer,
Oelkuchen, v. Berlin n. Magdeburg. Fr. Andrege, Strm. Brock-
m.üller, Mehl, v. Stettin n. Magdeburg. Suckrow, Güter, von
Stettin n. Magdeburg Ramin, desgl. Braune, leer, v. Wer
der n. Magdeburg. Maax, leer, v. Rogätz n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 30. September. V. H.
M. D.-S.-Co. Str. Heil, Güter, v. H. mburg n. Magdeburg
V. H. Mi. D.-S.-Co., Strm. Niebuhr, Mais, v. Hamburg n. Mag
deburg. Pr. D. S.-S.-G., Strm.. Sainke, Güter, v. Hemburg
n. Dresden. Paul, desgl. Fr. Andrrar, Strm. rohne, Gü-
ter, v. Hamburg n. Magdeburg. Fr. Andrege, Strm. Gorges,
Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Blenck, leer, v. Riegripp n.
Magdeburg. Seiche, d sgl. Heſſe, desgl. Am 1. Ocihober.
Braune Stegelitz, Strm. Schilling, Güter, v. Hamburg n. Mag-
deburg. Krüger, Roheiſen, v. Hamburg n. Schönebeck. Lutrer,

Es wird hierdurch zur Kenntniß der Kreis Eingeſeſſenen gebracht, daß
die Sparkaſſe des Saalkreiſes, die hieſige Recepturſtelle derſelben und vie
Kreis Kommunal Kaſſe vom heutigen Tage ab ſich in dem Hauſe Sophien

Halle a/S., den 1. October 1880.

Stroh, v. Havelberg n. Magdevurg. Gieſe, Weizen, v. Schöne-
verg n. Deſſanu. Numann, Rüben, v. Blumenlhal n. Magde
burg. Trebbin, leer, v. Niegripp n. Magdeourg. Max, desgl.

Kißauer, desgl.

Ein erfahrener älterer

Hofmeister
mit allen landwirthſchaftlichen Ar
beiten und dem Maſchinenweſen
gründlich vertraut, ſucht per 15. Oct.
anderweitige Stellung. Beſte Zeugniſſe
ſtehen zur Seite. Offerten swuhb G. F.

7329. Radoli osse, gr.Ulrichsſtraße 4.

kreiſes.

Günſtige Gelegenheit zur

Bekanntmachung.
Jm Monat October 1880 werden brennen:

a) die Volllaternen:
vom I. bis einſchl. 11. von 6 bis 10 Uhr Abends,
am 19. von 5*,, bis 8 Uhr Abends,

am 20. von 5*, bis 9 Uhr Abends, und
vom 21. bis einſchl. 31. von 5* bis 10 Uhr Abends;

die Halblaternen:
vom 1. bis einſchl. 11. und vom 22. bis einſchl. 31. von 10 Uhr

Abends bis 12 Uhr Nachts;
c) die Mondſcheinlaternen:

vom 12.
am 19.
am 20.
am 21.

von 8 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts
von 9 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts, und
von 10 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts

d) die Nachtlaternen:
vom 1. bis einſchl. 15. von 12 Uhr Nachts bis 5 Uhr Morgens, und
vom 16. bis einſchl. 31. von 12 Uhr Nachts bis 5*/, Uhr Morgens.

Der Magiſtrat.Halle, den 28. September 1880.

bis einſchl. 18. von 6 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts

GeneralAnzeiger für
Hratisblatt für alle Bewohner

ein politiſches Parteiblatt.

Jedermann zugängig. Der

wird allen Wirthſchaften, Cafes, Reſtaurationen,

der Pfalz aufgelegt wird. Alle übrigen Bewohner

rechnet.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß der Kreis Eingeſeſſenen gebracht, daß

das diesjährige Verzeichniß von in und ausländiſchen Wald, Obſt und
Schmuckbäumen, ſowie Zier und Obſtſträuchern, welche in der königlichen
Landesbaumſchule in Alt-Geltow und bei Potsdam pro 1880/81 verkauft wer

I den, in meinem Büreau während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden eingeſehen

werden kann.
Halle a/S., den 27. September 1880.

Der königl. Landtag des Saalkreiſes.
c R

Der Kreis Deputirte.
Nenbaur.

ſches, eine größere Courstabelle c.

Seit 1. Januar 1878 erſcheint in Speyer wöchentlich 2 mal

Der GeneralAnzeiger für die Pfalz“ iſt weder ein Localblatt noch
t e Die politiſchen Parteiblätter werden nur von
ihrer Partei geleſen und ſind ihres hohen Abonnementspreiſes wegen nicht

GeneralAnzeiger für die Pfalz

reaus c. gratis von uns verabfolgt und in allen Bahnhof Reſtaurationen

den „GeneralAnzeiger“ mit 50 Pfg. pro Quartal bei der ihnen zunächſt
gelegenen Poſtexpedition abonniren, dürfen aber die Abonnements-Quittung,
bei Einſendung von Jnſeraten, an Zahlungsſtatt mit einſenden.

Inſerate finden in der Pfalz die weiteſte Verbreitung und werden, mit
nur 15 Pf., und wenn mehrfach beauftragt mit angemeſſenem Rabatt be

Der „GeneralAnzeiger“ bringt außer den wichtigſten Tagesereigniſſen
Gemeinnütziges, Verkehrsnotizen, gewerbliche und landwirthſchaftliche Be
richte, wöchentlich eine Zuſammenſtellung der Fruchtpreiſe der bedeutenſten
Städte der Pfalz, Verlooſungen, Handelsberichte, Humoriſtiſches, Literari-

Expedition des „General Anzeiger für die pfalz“,
G. L. Lang's Buchdruckerei.

Heirathsgeſuch.
Da es mir an Damenbekanntſchaft

fehlt und es das Geſchäft nothwendig
erfordert, ſuche ich auf dieſem Wege
eine Lebensgefährtin mit einem Baar-

vermögen von 4—-5000 Gefl.
Dfferien gub J. W. werden poſtlagernd
Halle a/S. erbeten.

Ein Aufſeher, verheirathet, der
ſchon ſeit 20 Jahren im Rübenbau u.
Landwirthſchaft thätig war, ſucht zu
ſofort oder Neujahr anderweitige Stel
lung, ſei es auf einer kleinen Wirth-
ſchaft allein oder zur Unterſtützung eines
älteren Herrn; derſelbe hat ſchon meh
rere Jahre ſelbſtändig auf einer größe
ren Domaine ohne Verwalter der
Stelle mit Hülfe des Herrn ſelbſtändig

als erſter Verwalter 4 Jahre vorge
ſtanden (gute Zeugniſſe ſtehen zur
Seite). Die Herren Prinzipale wer-
den gebeten, ihre Adreſſen poſtlagernd

a. B. Nienburg a/S. niederzu-
legen.

Ein 7jähr. Pferd, fehlerfrei, z. verk.
Giebicheuſtein, Burgſtraße 51.

1 kleiner Hund,

Jnſertion!

die Pfalz.
der Pfalz.

allen öffentlichen Bu-

der Pfalz können auf

jetzt vom Militär entlaſſen, mit guten
Zeugniſſen verſehen, ſucht Stellung.
Offerten erbeten gub O. b. 7322
Rudolf Mosse, Halle.

Sein wetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Speyer, Allerheiligenſtraße 21.

Ein Gärtner, in allen Jweigen der Tondſtorei
erfahrener älterer Conditorgehülfe
findet gegen hohes Salair ſof. Stellung.

Marl Issleib,
Hofkonditor, Weimar.

rehfarbig, mit weißen Pfoten, ſchw.
Schnauze u. abgeſt. Schwanz u. Ohren,
am Sonnabend Abend auf dem Markte

abhanden gekommen. Dem Wieder
bringer gute Belohn., abugeben Poſt
ſtraße Nr. 10 im Laden.
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Zweite Beilage zu 233 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
ſth, 3. October. Der „Ungariſchen Poſt“ zufolge hat

der Miniſterpräfident in der Angelegenheit des deut-
ſchen Theaters dem Rekurſe keine Folge gegeben, weil nach
dem klaren Wortlaute des Geſe es die Ertheilung oder Verwei-
gerung einer Theaterkonzeſfion zu den Rechten der Stadtreprä-
ſentanz gehöre und der Rekurs keine geſetzliche Motivirung ent
halten habe. Der Beſchluß der Stadtrepräſentanz iſt demnach
genehmigt worden.

Paris, 3. October. Der Miniſterpräfident Ferry hatte
heute Vormittag eine längere Unterredung mit dem öſterreichiſchen
Botſchafter, Grafen Beuſt. Geſtern hatte der Miniſter des
Auswärtigen, Barthelemy Saint Hilaire, eine Befprech
ung mit dem engliſchen Botſchafter, Lord Lyons.

Der „Agence Havas“ wird aus Gravoſa gemeldet:
Das franzöſiſche Geſchwader wird ſich morgen nach der
Bucht von Cattaro begeben. Der engliſche Admiral Seymour
geht morgen auf der Yacht „Helicon“ über Cattaro nach Cettinje.

New-York, 3. October. Eine Depeſche aus Panama
meldet, die Peruaner hätten das chileniſche Kriegsſchiff
„Govadonga“ in dem Fluſſe Chancay durch Torpedos zer-
ſtört.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. October.

Die Sitzungen des Staats miniſteriums befaſſen
ſich jetzt im Weſentlichen mit den Lagstagsvorlagen. Es iſt die
ausgeſprochene Abſicht, von dieſen zunächſt den Staatshaushalts-
etat in Angriff zu nehmen und möglichſt vor Ablauf des Jahres
zu erledigen. Wenn ſich daher beſtätigen ſollte, daß die ſocial-
politiſchen Entwürfe des Reichskanzlers zunächſt an den Landtag
gelangen würden, ſo möchte ihre Berathung kaum vor Anfang
des nächſten Jahres erfolgen, alſo zu einer Zeit, in welcher Fürſt
Bismarck event. in Berlin anweſend ſein und ſich an den betreffen-
den Arbeiten betheiligen könnte. Es wird daran feſtgehalten, daß
es allerdings in der Abſicht des Fürſten liege, die Entwürfe zuerſt
in Preußen einzuführen.

Der Herr Oberpräſident v. Boetticher veröffentlicht
in dem neueſten Kieler Amtsblatt folgendes Abſchieds-
ſchreiben:

Seine Majeſtät der Kaiſer und König hat allergnädigſt geruht,
mich aus meinem bisherigen Amte zu einer anderen Thätigkeit abzu-
berufen. Jndem ich aus der Provinz Schleswig-Holſtein ſcheide, iſt
es mir Bedürfniß, den Behörden, Beamten, und Bewohnern derſelben
welche mir ihr Vertrauen zugewendet, mich durch Rath und
That in meiner Wirkſamkeit unterſtützt und das Band, das
mich mit der mir theuer und lieb gewordenen Provinz ver
knüpfte, zu einem mir überaus werthvollen und unvergeßlichen
gemacht haben meinen tiefempfundenen Dank
Meine beſten Wünſche werden ſtets die Wohlfahrt der Elbherzog-
thümer begleiten.

Schleswig, den 25. September 1880.
v. Boetticher.

Die Nachricht der „Köln. Ztg.“ aus München, wonach
der bairiſche Geſandte Herr v. Rudthart ſich gegenwärtig in
Berlin aufhalte, um ſeine Ueberſiedelung nach München zu be-
werkſtelligen, wird der „Poſt“ als irrthümlich bezeichnet. Herr
v. Rudhart ſei ſeit ſeiner Anfang Juni erfolgten Abreiſe nicht
wieder in Berlin geweſen; ebenſo ſei über die Rückkehr deſſelben

in den betreffenden Kreiſen bis zur Stunde noch nichts bekannt.
Der König hat die Zuſammenbernfung des Provin

zial-Landtages der Provinz Hannover zum 14. Octbr.
d. J. nach der Stadt Hannover genehmigt, ſowie den Deutſchen
außerordentlichen und bevollmächtigten Boſchafter in London,
Erbland marſchall Grafen zu Münſter auf Derneburg, zum
Marſchall und den Stadtdirector Raſch zu Hannover zu deſſen
Stellvertreter für den erwähnten ProvinzialLandtag ernannt.

Das „Bayeriſche Vaterland“ des Herrn Sigl iſt
und bleibt ein Unicum. Es wurde neulich gemeldet, daß ein
Dampfer, der unter Deutſcher Flagge ſegelt und ſich „Magde-
burg“ nennt natürlich kein Deutſches Kriegsſchiff das
Malheur gehabt hat, ein Schiff auf hohem Meere anzurennen.
Darüber läßt ſich nun das „Bayeriſche Vaterland“ wie folgt
aus: „Von der Preußiſchen „Marine“ hört man nur Pechiges
und ſonſtiges Malheur. Wenn die Schiffe nicht erſaufen, ſo
rempeln ſie irgend etwas an und zerbrechen ſich die Rippen. So
wieder der Dampfer „Magdeburg“, dem das Weltmeer für den
Flügelſchlag freier Preußenſeelen zu klein war und der deshalb
mit dem Bug an ein großes engliſches Schiff ſtieß und ſich den-
ſelben einrannte. Die ganze Mannſchaft des Engländers ertrank
mit dem Schiff. Die preußiſche Geſchicklichkeit wird uns wieder
ein ſchönes Geld koſten!“ Solche Stylproben, von Zeit zu

Eine neue Frage.
Arbeiterfrage, Frauenfrage, Judenfrage, orientaliſche Frage,

ſoziale Frage der Durchſchnittsmenſch aus dem letzten Viertel
des neunzehnten Jahrhunderts weiß gar nicht mehr, wie er ſich zu
den hundert brennenden Fragen ſtellen, hat keine Ahnung wie er
ſie beantworten ſoll und kommt ſich ſelbſt mehr und mehr vor wie
in dünnleibiges Fragezeichen! „Mit Fragen kommt man durch

die Welt“ ſagt das Sprüchwort aber ob die Welt nicht
durch Fragen umkommt, iſt eine andere Sache. „Durch Fragen
wird man klug“ ſagt das Sprüchwort aber ob die Fragen
das bekannte Mühlrad im Haupte der Herren der Schöpfung nicht
noch toller, noch planloſer umwirbeln, iſt eine andere Sache. Gleich
viel! Wir ſind die Nation der Denker und Dichter und es würde
uns ſchlecht bekommen, wenn wir nicht mindeſtens jedes Jahr zwei
Fragen auf dem ſauſenden Webſtuhl der Zeit abſpinnen wollten.

Halle hat dies Mal dem Webeſtuhle Arbeit gegeben. Herr
Dr. phil. Ottomar Lorenz, Candidat der evangeliſchen
Theologie ſpinnt die neue Frage zuſammen und Herr J. M.
Reichardt verkauft die ſelbe, ſchön ausgeſtattet, zu fünzig Pfen

nigen.
Spaß bei Seite! Dr. Lorenz hat ein Schriftchen herausge-

geben, das in weiten Kreiſen hoffentlich auch in den höchſten
Aufſehen erregen wird. Es betitelt ſich: Kandidatur und Vi-
kariat. Ein Ruf nach Reform des theologiſchen Kan
didatenweſens. Halle, bei J. M. Reichardt.

Alſo der arme, beſcheidene Candidat der Theologie wird nun
zur brennenden Frage! Der weſenloſe Candidat, der nach dem
Triennium die licentia concionandi erworben und ab und zu
ängſtliche Gemüther in der Filialkirche erbaut; der hausmeiernde
Candidat, der neben andern ſchönen Künſten auch Skat oder Schafs
kopf vulgo Hammel zu ſpielen verſtehen muß; der arme Candidat
der weder Fiſch noch Fleiſch iſt, weder Laie noch Geiſtlicher, weder

Halle, Dienstag den 5. October 1880.
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Zeit mitgetheilt, ſind wichtig, um zu beweiſen, was die ultramon
tanen Blättchen, die die geiſtige Koſt des Münchener und eines
Theils des bayeriſchen Publikums bilden, über deutſche Verhält
niſſe zuſammenſchreiben.

Jn dem Schreiben, welches der Reichskanzler an den
Bundesrath betreffs der Hafenab gabe in Antwerpen gerichtet
hat, hat ſich bei der offiziöſen Veröffentlichung ein den Sinn nmw-
kehrender Druckfehler eingeſchlichen. Der Reichskanzler findet
die Sachlage nicht dazu angethan, der Tarifänderung die Ge-
nehmigung vorzuenthalten; das Wort „nicht“ war in dem Abdruck
ausgefallen.

Der deutſche Fiſchereiverein hat an den Magiſtrat
von Berlin die Bitte gerichtet, in Berlin einen Zentral- Fiſch
markt zu errichten. Er ſchlägt für dieſen Zweck die Bogen der
Stadtbahn an und bei dem Bahnhof in der Friedrichſtraße vor
und rechnet darauf, daß dev Fiſchmarkt, auf welchem möglichſt
regelmäßige Auktionen ſtattfinden ſollen, namentlich auch den
Verkauf und den Konſum der Seefiſche beleben und ausdehnen
würde. Der Magiſtrat hat, der „Nat. Ztg.“ zufolge, den An
trag einer eingehenden Prüfung werth erachtet und ihn der Sub-
komiſſion für Markthallen zur Erörterung und Berichterſtattung
überwieſen.

Ausland.
Frankreich.

Der italieniſche Botſchafter Cialdini unterhandelt gegen-
wärtig mit dem franzöſiſchen Miniſter des Aeußern wegen des
Schutzrechts, das Frankreich über alle Katholiken im türkiſchen
Reiche ausübt. Die italieniſche Regierung will ihre Landesan-
gehörigen in Zukunft ſelber beſchützen. Anlaß zu dieſen Rekla-
mationen gab ein italieniſcher Mönch, der in Syrien mißhandelt
wurde, ſich an das franzöſiſche Konſulat wandte und von dieſem
ungeachtet des Einſpruches des italieniſchen Konſuls Schutz er
hielt. Man glaubt in Paris daß man ſich verſtändigen werde.
Antonio Mario Pontes, ehemaliger portugieſiſcher Konſul, iſt
aus Petersburg in Paris eingetroffen. Derſelbe hatte dort den
Auftrag, um die Hand einer ruſſiſchen Großfürſtin, Nichte des
regierenden Zaren, für den portugieſiſchen Kronprinzen zu werben.

Sein Auſtrag hatte den gewünſchten Erfolg und die Verlobung
wird binnen kurzem bekannt gemacht werden. Der Miniſter
rath beſchäftigte ſich vor Kurzem auch mit den „Gerüchen
von Paris“, ohne zu einer Entſcheidung zu gelangen es wurde
bloß vorgeſchlagen, die Abzugskanäle auszuſpülen und das Aus
gießen übelriechender Stoffe ſtrenger zu überwachen. Der Mi-
niſterrath ſetzte ſodann die Gemeinderathswahlen auf den 7. Oct.
feſt. Der Moniteur de l'Armée bringt die Ernennung von 237
Zöglingen der Militärſchule von St. Cyr zu Unterlieutenants.
Unter ihnen befindet ſich Marie Emmanuel de Mac Mahon de
Magenta, der zweite Sohn des Marſchalls. Er wurde dem
36. Linien Regiment zugetheilt. Es wurden die fünf Abtritts-
feger verhaftet, welche den Tod von fünf Abzugskanalarbeitern
dadurch verurſacht haben, daß ſie in der Nacht von Sonntag auf
Montaz den Jnhalt ihrer Wagen in die Abzugskanäle goſſen,
anſtatt fie nach „Depots“ außerhalb der Stadt zu bringen.

England.
In London wird eine große katholiſche Centralſchule

gegründet werden. Zu dieſem Zwecke ſoll ein Aktienkapital auf
gebracht werden und ſollen die erſten 500 Aktionäre die Bürg-
ſchaft für ein Jahreseinkommen von 5000 L. übernehmen. Der
Plan, welcher eheſtens zur Veröffentlichung gelangen wird, er
freut ſich der Genehmigung und Betheiligung der katholiſchen

Prälaten. Aus hinterlaſſenen Briefen des ermordeten Lord
Mountmorres geht hervor, daß er von mehreren ſeiner Pächter
ſeit vier Jahren keinen Pfennig Pachtzins erhalten hatte und daß
ſein Vorſchlag, ihnen 20 pCt. deſſelben zu erlaſſen, wenn ſie
pünktlich zahlen wollten, von ihnen zurückgewieſen worden war.

Rußland.
Man ſtelltofficiös die Meldung, daß eine Replik des Kriegs

miniſters Miljutin auf die wider ihn in dem bekannten Artikel
der „Nouvelle Revue“ erhobenen Vorwürfe erſchienen ſei, in
Abrede. Richtig iſt, daß Miljutin ein Elaborat verfaßt hat,
welches die Widerlegung der ihn gravirenden Ausführungen über
die Gründe der anfänglichen Mißerfolge Rußlands im letzten
Kriege (als deren Urheber oder doch Jnſpirator, einer allgemein
verbreiteten Annahme zufolge, der Großfürſt Nikolaus ſelbſt
anzuſehen wäre) zum Gegenſtande hat. Baron Jomini hat
ſich der Redigirung dieſer Arbeit uns ihrer Ueberſetzung in's
Franzöſiſche angenommen; allein die Autoriſation des Kaiſers
Alexander zur Veröffentlichung des Manuſcriptes war bis

Johannesſcheitel zu malen pflegt und der den Gegenſtand des herr-
lichen Liedes „Es war einmal ein Candidat“ bildet, derſelbe iſt es,
für den Dr. Lorenz eine Lanze bricht.

„Der Candidat hat eine unwürdige Stellung in der evangeli-
ſchen Kirche!“ Herr Dr. Lorenz hat es an ſich erfahren und mit
ihm haben es andere erfahren.

„Der Candidat ſoll einmal Paſtor werden und die Kirche
bietet ihm keine Stellung, in der er ſich auf den künftigen Beruf
würdig vorbilden könnte!“

„Die Candidaten anderer Facultäten werden von ihren Be
hörden peu à peu in ihre Wirkungs und Lebenskreiſe eingeführt;
der Candidat der Theologie wird, ſobald er eine Pfarrſtelle erhält,
Hals über Kopf in das Amt geſtürzt und mag an ſich erfahren, ob
es wahr iſt, daß Gott mit dem Amte ſofort und zugleich den Ver
ſtand giebt!“

Das ſind gewiß wunde Punkte und Niemand wird leugnen,
daß Dr. Lorenz damit den Nagel auf den Kopf trifft.

Seht euch den Candidaten an! Beſſer kann ihn Niemand
ſchildern, als es Clemens Frantz in einer gleichfalls in Halle
(bei Pfeffer) erſchienenen Broſchüre (Evangeliſche Geiſt-
lichkeit) gethan hat. Er ſchreibt: „Wir finden den Candidaten in
einer Privatſtellung als Hauslehrer bei reichen Adels oder bürger-
lichen Familien, in welcher Stellung er Pädagogik treibt, aber nicht
nur an Kindern, ſondern auch an ſich ſelbſt treiben muß, damit er
das ſtudentiſchburſchikoſe Weſen ablege, mit den geſelligen Formen
des Lebens ſich vertraut mache, auch Fügſamkeit unter fremde Ein
flüſſe lerne und dabei die erſten Erfolge ſehen könne an der ihm an
vertrauten Jugend. Wenn der Jnformator den Satz: homo ho-
mini lupus nach ſeinem doppelten Sinne durchdenkt, ſo können
ſeine Verhältniſſe auch zwiefach ſich geſtalten, angenehm und ſegens-
reich ſobald der Erfolg ſeiner Bemühungen lohne d und Geduld
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Lehrer noch Hausfreund derſelbe, den Moritz Buſch mit dem

geſtern aus Livadia noch nicht eingetroffen, was allerdings nicht
ausſchließt, daß dieſelbe doch noch ertheilt werden wird. Jn
Petersburg ſieht man der bevorſtehenden CEontroverſe ſelbſtver
ſtändiich mit der größten Spannung entgegen.

Die gleichermaßen durch deutſchfeindliche Geſinnung wie
durch grobe Unwiſſenheit ſich auszeichnende Ruſſiſche St. Peters
burger Zeitung fördert in einem Artikel über des Kaiſers von
Oeſterreich Reiſe nach Galizien folgende Entdeckung zutage, welche
namentlich in Wien große Heiterkeit erregen wird: „Alle öſter
reichiſchen Slawen kämpfen für ihre Eziſtenz, aber trotzdem
haben ſie es nicht einmal in den böhmiſchen Kronländern zu
einer Gleichberechtigung (mit den Deutſchen) bringen können. Auch

in Wien, wo doch 180 000 Czechen ſtändig leben exiſtirt noch
nicht eine czechiſche Schule oder Kirche. Was würde man wohl
ſagen, wenn in Petersburg alle deuſchen Schulen und lutheriſchen
Kirchen geſchloſſen würden? Das geſchieht aber in Bezug auf
die Czechen und Slawen in Wien. Daß ein großer Druck a
die Slawen in Oeſterreich ausgeübt wird, erhellt daraus da
ein großer Theil unſerer Reiſenden Wien für eine deutſche Stadt
anſieht. Jn der That iſt das Aeußere der Stadt vollkommen
deutſch und doch ſind zwei Drittel der Bevölkerung Slawen.
Wenn ſchon einmal in Wien eine allgemeine Umgangs-
ſprache nöthig iſt, ſo wäre es viel leichter und natürlicher, daß

ſich dieſe Stadt die ruſſiſche Sprache, die Vermittlerin
unter den ſlawiſchen Sprachen, aneignete, als die der Maſſe der
Bevölkerung fremde deutſche Spräache.“

Lokales.
Halle, den 4. October.

Das MagiſtratsKollegium hat an Herrn von Voß nach
ſtehendes Schreiben gerichtet

Hochgeehrter Herr Oberbürgermeiſter!
Gern haben wir uns Jhren Wünſchen und Gefühlen ange-

ſchloſſen, die letzte gemeinſame Sitzung nicht durch ſchmerzlichen
Abſchied zu trüben.

Unmöglich aber können wir Sie ſcheiden ſehen, ohne Jhnen
einen Gruß aus dankbaren Freundesherzen nachzurufen!

Fern liegt es uns, Jhr langes, thätiges und erfolgreiches
Wirken in unſerer Stadt vor Jhnen als ein Lebensbild aufrollen
und preiſen zu wollen.

Die Geſchichte Halles wird davon zu zeugen haben.
Was uns jetzt vor Allem bewegt, das iſt das Gedenken an

das große Feld gemeinſamer Arbeit!
Unermüdlich und unverdroſſen, nur der Sache dienend,

ſind Sie uns ſtets ein Vorbild edelſten Strebens für das Wohl
der Stadt geweſen.

Daß in Jhnen der Mann aus unſerer Mitte ſcheidet, der
die Geſchäfte nicht lediglich kraft ſeines Amtes leiten wollte, ſon
dern ganz beſonders durch aufrichtiges Wohlwollen, durch freund
liches Entgegenkommen und wahrhaft kollegialiſche Freundſchaft

der die Gegenſätze auszugleichen und das Bewußtſein einheit-
licher Gemeinſchaft in jedem Einzelnen lebendig zu erhalten
ſtets beſtrebt geweſen das iſt es was uns Jhr Scheiden ſo
ſchmerzlich macht.

Darum aber ſind wir auch gewiß daß Sie unſern Gruß
und unſern Dank in ſeiner ganzen Tiefe verſtehen und mit ſo oft
bewieſener Freundlichkeit entgegennehmen werden!

Bewahren Sie uns Jhre Freundſchaft!
Möge Gott Jhnen Jhre Thatkraft noch lange erhalten und

auch auf Jhrem ferneren Wirken ſeinen Segen ruhen laſſen.
Halle, den 1. Oktober 1880.

Das Magiſtrats-Kollegium.
Freiherr vom Hagen. Jordan. Zernial. von Holly.

Dryander. Fubel. Helm. Hildenhagen.
Lamprecht. Rothe. Werther.

Herrn Sanitätsrath Hüllmann iſt vom Kaiſer der
Rothe Adler-Orden IV. Klafſe verliehen.

Heute Vormittag 11 Uhr fand die Eröffnung der Frauen-
Jnduſtrie- Schule des Herrn Director Weiß im neuen
Schullocale, Albrechtſtraße 32, in höchſt feierlicher Weiſe ſtatt.
Das Stadtſingechor trug den Pſalm der Herr iſt mein Hirt u. ſ. w.
vor, worauf Herr Director Weiß in herzlicher Anſprache die
zahlreich erſchienenen Angehörigen ſeiner Schülerinnen und ſon-
ſtigen Freunde der Schule begrüßte, den Zweck der Schule klar-
legte, die Thätigkeiten der Frauen nicht allein im häuslichen ſon-
dern auch im geſellſchaftlichen Leben beleuchtete und die Schüle-
rinnen ermahnte, recht feſt an dem einmal geſteckten Ziele feſtzu-
halten, vor allen Dingen des Fleißes nicht zu ermangeln, damit
ſie ſpäterhin einmal als tüchtige Hausfrauen walten und ſchalten

ſogar bei ſchwachköpfigen Kindern nicht vergebens arbeitet; unang
genehm aber und widerlich, wenn kurzſichtige Eltern mit Affenlieb
an den Kindern hängen, jeden mangelnden Fortſchritt derſelben dem
Lehrer aufbürden, ohne zu bedenken, daß Tannenholz keine Eichen
ſchwellen liefert, daß Tauben keine Adlereier ausbrüten oder wenn

ſtolze, wegwerfende, banale Behandlung dem jungen Mann zu
Theil wird. Dann heißt es: ſchnüre dein Bündel!“

Wer den Glanz reſp. das Elend der Hausmeierei kennen ge-
lernt hat, muß dem zuſtimmen und muß ſich nun fragen: iſt ſolch'
eine Stellung für den künftigen Seelſorger die richtige? Antwort:
nein! Der Candidat mag ſich zum Pädagogen dabei ausbilden
was ich übrigens nach eigener und anderer Erfahrung bezweifle--;
er mag Blicke in das Familienleben thun, er mag den Umgang
in der Geſellſchaft, das Leben von einer andern Seite anſehen lernen

Alles ganz ſchön und gut, aber das iſt doch nur ein Schnecken-

ſchritt zu ſeinem einſtigen Ziele.
Nicht viel anders iſt es da, wo ein Candidat in das eigentliche

Schulamt eintritt, ſei es, daß er die Leitung einer ſogenannten
Privatſchule übernimmt oder das Rectorexamen ablegt Frantz
wie Lorenz ſtimmen darin überein: ein Theologe im Schul-
amt, das ihn nur einſtweilen beſchäftigen und nähren
ſoll, iſt meiſtens ein Miethling, und je länger er von der
geiſtlichen Behörde unberückſichtigt bleibt, deſto mehr.

Ergo: Der Candidat des heutigen Tages iſt ein
Unding!

Wie iſt da zu helfen
In das elterliche Haus kann der Candidat nicht zurückkehren

das iſt drückend. Das Vermögen iſt verſtudirt und das Leben
macht große Anſprüche. Was ſoll nun werden

„Dem Uehelſtande iſt abgeholfen ſagt Clemens Franz
wenn Candidaten nicht allein erlaubter- ſondern befugtermaßen,

alſo obligatoriſch einem betagten Geiſtlichen, der noch nicht gern an



könnten. Herr Director Weiß dankte ſodann den Herrn Director
Marſchner und Jnſpector Dammann für freundliche Unter-
ſtützung ſeines Unternehmens, ferner den beiden Lehrerinnen
Fräulein Hildhagen und Henzke für treue Mithülfe. Der
Schülerin Maria Matheſius aus Schafſtedt wurde in Anbetracht
der gelieferten guten Arbeiten unter anerkennenden Worten ein
diesbezügliches Diplom überreicht. Das Stadtſingechor ſang
den Choral „Unſern Eingang ſegne Gott“ womit die officielle
Feier ihr Ende nahm. Die in den Nebenzimmern ausgeſtellten
Handarbeiten der Schülerinnen können durchweg als gute bezeich
net werden. Wir bemerkten Stopf, Näh, Flick- und Stickarbeiten
die überaus ſauber ausgeführt waren, auch die Kleidermacherei
zeigte erfreuliche Reſultate. Wir können die Frauen Jnduſtrie
Schule, die gegenwärtig über 40 Schülerinnen birgt, den Eltern
aus voller Ueberzeugung empfehlen, was wir hiermit gethan
haben wollen.

Die neue Halliſche Couplet-Sänger-Geſellſchaft,
beſtehend aus den Herren Kluge, Schulze, Kappel, Görges, Huch
und Waldmann, iſt zum erſten Male hier im „Concerthauſe““
aufgetreten und hat ſich ſeitens der Anweſenden eines ſehr bei

fälligen Empfanges zu erfreuen gehabt. Die Quartetts wurden
durchweg gut ausgeführt, ſo daß dem Publikum der Beſuch der
Concerte, von denen nur noch einige ſtattfinden, empfohlen wer-
den kann.

Zu dem heute Vormittag 10 Uhr auf dem Büreau der
LandesbauJnſpection hier anberaumten Termine zur Eröffnung
der eingegangenen Offerten auf Ausführung eines 385 m
langen und 40em weiten Thonrohrſtranges und eines 3,0 m
im lichten weiten gemauerten Brunnens bei 6,8 m Tiefe
incluſive der Waſſerbewältigung auf der ProvinzialJrrenanſtalt
bei Nietleben waren 6 Offerten eingegangen. Es boten die
Herren Maurermeiſter Kuliſch hier 9336,48 Schachtmeiſter
Uebe hier 9858,73 Schachtmeiſter Löther hier 10307
Maurermeiſter Heiſer hier 10 538,80 Schachtmeiſter
Kirſchke hier 10 889,90 und Schachtmeiſter G. Fiedler
hier 11 733,05 Die Anſchlagsſumme betrug
10923,80 Herr Maurermeiſter Kuliſch iſt demnach der
Mindeſtfordernde. Die Offerten werden dem Herrn Landes-
direktor vorgelegt und wird der Zuſchlag in aller Kürze erfolgen,
da mit den Arbeiten bald vorgegangen werden ſoll.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen und der
V. communale Wahlbezirk hielten am Sonnabend Abend im
Reſtaurant zum kühlen Brunnen gemeinſchaftlich eine Verſammlung
ab, die ſeitens der Mitglieder zahlreich beſucht war. Unter Vorſitz
des Herrn Kaufmann Meyer fand zunächſt eine kurze nochmalige
Beſprechung der in der vorigen Verſammlung verhandelten Punkte
ſtatt u. A wurde lebhaft gewünſcht, daß der diesjährige Kämmerei-
Ueberſchuß von 70 000 nicht wie bisher geſchehen, in Effecten an
gelegt, ſondern daß ſolcher auf ſichere Hypotheken vergeben würde,
welche für die Stadt nutzbringender ſeien als die Effecten. Auch
wöre es wünſchenswerth, daß diejenigen Effecten, welche die Stadt
bereits beſitzt, auf Hypotheken begeben würden. Dieſer Wunſch der
Bürgerſchaft ſoll den Stadtverordneten mitgetheilt werden, damit
dieſelben in dieſem Sinne vorgehen. Bezüglich der Abänderung
der Geſchäftsordnung in der Stadtverordneten-Verſammlung, welcher
Punkt auf der heutigen Tagesordnung der StadtverordnetenSitzung
ſteht, war man der Anſicht daß einige Punkte derſelben als Ver-
beſſerungen gelten könnten, daß aber auf der andern Seite der ſog.
MaulkorbParagraph nicht am Platze und nicht mehr zeitgemäß ſei,
welcher den Stadtverordneten verbietet, aus den Geheimſitzungen
etwas zu veröffentlichen reſp. mitzutheilen. Dieſer Paragraph wurde
allgemein gemißbilligt. Schließlich wurde das letzte offene Ober

„bürgermeiſter- Schreiben einer eingehenden Beleuchtung unterworfen

und dabei behauptet, daß ſolches mit den e Verhandlungen
nicht übereinſtimme, auch mit dem erſten Schreiben des Oberbürger-
meiſters an die Stadtver rdneten in Widerſpruch ſtehe. Hieran ſchloß
ſich eine lebhafte Debatte und wurde ſchließlich eine Reſolution da-
hingehend angenommen: „in einer nächſt zu berufenden Verſammlung
eingehend des Oberbürgermeiſterſchreiben zu behandeln und demge-
mäß zu beſchließen. Durch Erheben von den Sitzen wurde den
Stadtverordneten die gegen die Nebenämter geſtimmt, der Dank bei-
der Vereine abgeſtattet. Da nichts weiter vorlag, wurde die Ver
ſammlung vom Vorſitzenden geſchloſſen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Brockhaus' Converſations-Lexikon, zwölfte Auflage in 15 Bänden,

erſcheint bekanntlich ſeit kurzem in einer neuen Lieferungsausgabe
von 180 Heften zu je 50 He; wer dieſes unübertroffene und unent-
behrliche Univerſalwerk noch nicht befitzt, dem wird hierdurch die
Anſchaffung deſſelben ſo leicht und bequem wie möglich gemacht.
30 Hefte liegen bereits vor, und da regelmäßig jede Woche 2Hefte
zur Ausgabe kommen ſo vertheilt ſich der Preis für das ganze
Werk auf einen Zeitraum von I Jahren. Mit wie großer Um
ficht die zwölfte Auflage bearbeitet worden, wie vollſtändig nament
lich die neueſten Entdeckungen und Fortſchritte auf den ver-
ſchiedenen Gebieten der Wiſſenſchaft, Kunſt und gewerblichen Technik,
die jüngſten politiſchen Vorgänge und Grenzveränderungen, die
Ergebniſſe der Statiſtik, die zuverläſſigſten biographiſchen Angaben
über alle irgendwie hervorragenden Perſönlichkeiten Berückfichtigung

den Emeritenſtuhl ſich ſetzen will, Beiſtand leiſten, um in das Amt
practiſch eingeweiht zu werden. Das thut herzlich noth, namentlich
bei denen, die nicht ſelbſt aus einem Pfarrhauſe ſtammen.“ Lorenz
ſchließt ſich dem an fordert aber ganz kategoriſch die Einrichtung
des Vikariates nach dem Vorbilde Württembergs.

Es iſt bekannt, daß Württemberg auf ſeine Geiſtlichkeit ſtolz
ſein darf und es iſt außer Frage, daß es ſeine trefflichen Geiſtlichen
zum großen Theil dem Vikariate zu danken hat. Würde es ge
lingen, auch bei uns das Vikariat heimiſch zu machen dann würde
ſich gewiß mancher junge Heißſporn ſchon vor Antritt einer eignen
Pfarrſtelle abkühlen mancher Fehlgriff würde vermieden, manche
unpractiſche Predigt nicht gehalten werden! Vor allen Dingen
würde die evangeliſche Kirche ſich wieder Paſtoren erziehen
nicht bloße Prediger.

Doch das ſind vorläufig fromme Wünſche, ſo lange es am
nervus rerum fehlt. Wer ſoll die Vikare beſolden? Der
Pfarrer? Der Staat? So lange Herr Dr. Lorenz dieſen nervus
nicht herbeiſchaffen kann, wird's wohl beim Alten bleiben, wenn der
Herr Vikar nicht klagen ſoll:

Sagt, wer iſt auf der ganzen Welt
Wohl ärger zu beklagen,
Als ein Vikar? Stets ohne Geld,
Mit einem leeren Magen
Und einem KorporalsGehalt
Wird er beinahe vierzig alt:
Dann geht's mit grauem Haare
Zum heil'gen Traualtare.

Alſo Geld, Herr Doctor! und nochmals Geld! Nur
damit kann dem armen Candidaten geholfen werden.

Und damit ſei die Candidatenfrage, die auf Halleſchem Heerde
entbrannt iſt Geiſtlichen wie Laien herzlich empfohlen. Es ſoll
mich freuen, wenn das, wofür Frantz und Lorenz plaidirt, weiteres

Intereſſe erregt. St.

und Aufnahme gefunden haben, das braucht nicht im Einzelnen
nachgewieſen zu werden: genug, die neue Auflage des Brockhaus-
ſchen ConverſationsLexikon bildet gleich ihren Vorgängerinnen
einen umfaſſenden Auszug des menſchlichen Wiſſens, der bis auf
die unmittelbare Gegenwart fortgeführt iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Quedlinburg, 3. October. Nach dem vom hieſigen

Magiſtrat zur Veröffentlichung gebrachten Ortsſtatut, betr. die
Erhebung einer Abgabe von öffentlichen Luſtbarkeiten ſind an die
ſtädtiſche Ortsarmenkaſſe zu entrichten: für eine Tanzbeluſtigung,
wenn dieſe nicht über 10 Uhr Abends andauert, 3 bis 5 Mark,
wenn ſie aber darüber hinaus, jedoch nicht über 12 Uhr Abends
andauert, 6 bis 10 M. und wenn ſie über 12 Uhr Nachts aus
gedehnt, 12 bis 15 M. für einen Maskenball ſind zu entrichten
30 M., für muſikaliſche und deklamatoriſche Vorträge, gymna-
ſtiſche Produktionen und Schauſtellungen jeder Art 1 bis 15 M.,
und für die Aufſtellung von Karouſſellen, Schißbuden, Schau-
buden, ſowie für die Aufführung von Muſik auf den Straßen
für jeden Tag 50 Pf. bis 3 M.

4 Erfurt. Vor Kurzem ſind am hieſigen Seminar die
jedes Jahr zu Michaelis ſtattfindenden Prüfungen beendigt wor-
den. Jn Folgendem das Ergebniß derſelben Zu der Recipien en-
prüfung hatten ſich 58 Präparanden eingefunden davon wurden
nach der ſchriftlichen Prüfung 11 zurückgewieſen während von
den übrigen 47 33 als reif für das Seminar befunden wurden.

Das Handarbeiterinnenexamen beſtanden 10 Damen die
ſämmtlich in der Anſtalt des Direktors Weiß hier verbreitet
wurden. Zu der Lehrerinnenprüfung hatten ſich 43 Damen ein
gefunden; von dieſen erwarben ſich 41 das Zeugniß der Reife.

V Schleiz. Am Freitag ſtarb hier ein auch in weiteren
Kreiſen bekannter und allſeitig geſchätzter Mann, der Stadtrath
und Hauptkollekteur Karl Eduard Trögel. Empfänglich für alles
Gute und Schöne, beſaß er vornehmlich eine herzliche Liebe für
die Armen und Bedürftigen, förderte alle gemeinnützigen und
humanen Beſt ebungen. Unter den Kindern ſind ſeit Wochen
die Maſern ſo ſtark aufgetreten, daß die Schulexamen ausgefallen
und die Cenſurenvertheilung verſchoben worden iſt. Zum großen
Schrecken der hieſigen Einwohnerſchaft ſind in der letzten Woche
verſchiedene Fälle von Typhus mit tödtlichen Ausgange vorge-
kommen, ſo daß die Behörde genöthigt geweſen iſt, einen Brunnen
zu ſchließen.

J Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung, 2. Octbr.
Der Superintendent und Kirchenrath Dr. Hempel zu Schmölln
iſt nach 26jähriger Wirkſamkeit in den wohlverdienten Ruheſtand
getreten. Medicinalrath Dr. Mäder zu Roda iſt vom Her-
zog Ernſt von S. Altenburg zum „Geh. Medicinalrath“ ſowie
Dr med. Wagner daſelbſt zum „Medicinalrath“ ernannt, wor-
den. Erſterer feierte am geſtrigen Tage ſein 25jähriges Dienſt-
jubiläum als Leiter des dortigen Geneſungshauſes. Jn Jena
ſtarb in dieſen Tagen der Univerſitätslehrer Dr. Falke, Docent
für Thierarzneiwiſſenſchaft.

Gotha, 2. Oktober, Die in dieſen Tagen von dem
landwirthſchaftlichen Bezirksverein Friedrichs werth daſelbſt
abgehaltene Viehausſtellung verbunden mit einer Ausſtellung von
landwirthſchaftlichen Maſchinen, Feld und Gartenfrüchten und
Bienenproduktion, war von 84 Ausſtellern beſchickt worden und
bot ein freundliches Bild des regen und anerkennenswerthen
Strebens des genannten Vereins. Dieſe Woche fand hier die
Generalverſammlung der Vereinigten Thüringiſchen Salinen“
ſtatt, wobei 2135 Aktien vertreten waren. Nach dem vom Direktor
Glench erſtatteten Berichte dürfte, falls das zweite Semeſter dem
erſten entſpricht, das Erträgniß des laufenden Jahres 5 Prozent
betragen.

R. Eine Judenbekehrung en-bloe ſetzte jüngſt ein Schuh-
macher in Deſſau in Szene. Als nämlich die israelitiſche Ge-
meinde den letzten Tag ihres diesjährigen Laubhüttenfeſtes feierte
und der Vorleſer andächtig aus der Thora pſalmodirte, tritt der
ſelbe plötzlich mit einem großen Blumenſtrauß, aus dem ein
Crucifix ragte, in die Synagoge und onnert mit Stengorſtimme
dazwiſchen: Jhr Juden! ihr ſeid nun lange ſatt Juden geweſen,
es wird die höchſte Zeit, daß ihr euch bekehret. Komm her,
Jsrael, ich will dich erreiten! Der neue Apoſtel ſand aber keine
Gegenliebe. Jsrael ward zornig und warf ihn zum Tempel
inaus.ß 4 Saalfeld, 1. Okt. Zum heutigen Feldmarkt wurden
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Die „Dorf-Ztg.“ ſchreibt: Paris und Fladungen
wie kommen die zuſammen? würde der weiland „ſanfte Heinrich“

fragen und ſingen. Die Pariſer Börſe hat neulich ihr Auge oder
alle beide auf das Rhöngebirge geworfen. Es hat ſich dort
eine Geſellſchaft mit einem Capital von 12 Millionen Franks
gebildet, die ſich „Société génerale francaise de Carbonnages
de la Haute Rhoen“ nennt und die Steinkohlenwerke bei Fla-
dungenNordheim ausbeuten will.

Der in außerordentlicher Seſſion ſeit vorigem Montag
verſammelte Landtag von Schwarzburg-Rubdolſtadt hat

die Wahlprüfungen vollendet und ſein Präſidium gewählt, näm-
lich Herren Landrath Klipſch zum Vorſitzenden und Kaufmann
Meiſel zu deſſen Stellvertreter. Hiernach genehmigte der Land-
tag die Convertirung der 4 procentigen Rentenbriefe in
Aprocentige Schuldſcheine, bewilligte auch die Koſten für das
Landgericht mit 31,791 und die Remunerirung des ſtellver-
tretenden Bundesrathsbevollmächtigten.

Aus dem Harz wird geſchrieben: Seit einigen Tagen
werden die Thäler des Harzes von Commiſſarien der
Staatsregierungen von Preußen, Anhalt und Braun-
ſchweig bereiſt, um die Gebirgsflüſſe und Bäche einer Be
ſichtigung und Unterſuchung zu unterziehen behufs gemeinſamer
Maßregeln zur Beſſerung und Heeung der Fiſchzucht in denſel
ben. Ein ſolches Vorzehen der Regierungen wird nicht nur von
der Bewohnerſchaft des Harzes dankbar aufgenommen, ſondern
es dürfte an ſich eine dankbare Aufgabe ſein, unſere ſchönen klaren
Bergwäſſer wieder mehr zu bevölkern und nutzbar zu machen,
insbeſondere die Forellenzucht, für welche unſfre Gebirgswäſſer
beſonders geeignet ſind, und die gegen den früheren Reichthum
erheblich zurückgegangen iſt, wieder zu heben.

Der ſächſiſche Provinzialverein des deutſchen Vereins
für das höhere Mädchenſchulweſen hielt am Sonnabend
in der Reſtauration zur Hoffnung in Nordhauſen ſeine dies-
jährige Generalverſammlung ab. Die Verhandlungen fanden
unter dem Vorſitze des Herrn Rector Rent aus Naumburg
ſtatt. Hauptgegenſtand der Berathung war ein Referat des
Herrn Dammann aus Halle „über den Unterrichtsplan für
die Selecta der Bürgermädchenſchule und das Lehrerinnen Se-
minar“. Von den von dem Herrn Referenten aufgeſtellten The-

ſen kam nur die erſte zur Discuſſion; eine Abſtimmung fand
aber auch hier züber nicht ſtatt, die weitere Berathung wurde
vielmehr auf de nächſtes Jahr in Halberſtadt ſtattfindende
Verſammlung verſchoben.

t Das herzoglich anhaltiſche Staatsminiſterium
macht unterm 28. September bekannt, daß ſämmtliche herzogliche
Kreiskaſſen angewieſen worden ſind nicht bloß die fälligen
Zinscoupons, ſondern auch die ihnen zum Zwecke der Ein-
löſung präſentirten ausgelooſten Rentenbriefe der Anhaltiſchen
hen e einzulöſen, ſoweit ihre Kaſſenbeſtände dazu aus
reichen.

t Das Bernburger Wochenblatt“ ſchreibt: Wie wir er
fahren, beabſichtigt eine belgiſche Geſellſchaft, welche be
reits ausgedehnte Etabliſſements in Frankreich der Schweiz
und anderen Gegenden beſitzt, hier eine umfangreiche Soda
Fabrik in größtem Style zu errichten, und ſoll für deren
Bau allein eine Million beſtimmt ſein. Die Fabrik wird
vorausſichtlich an der Dröbel'ſchen Chauſſee zwiſchen der Eiſen
bahn und der Rothe'ſchen Brennerei ihren Platz finden.

Kirchliches.
Köſen, 30. September. Geſtern und heute tagte hier die ſo

genannte Köſener kirchliche Konferenz (Pofitiven). Abends
6 Uhr wurde die Konferenz mit einem Gottesdienſte eröffnet. Der
Paſtor Mendelſohn aus Wetze dorf hielt die Predigt. Darnach be
gaben fich die Mitglieder in den „Muthigen Ritter“, wo zuerſt pro
grammmäßig Bericht über die Geſchichte und den jetzigen Stand
des Köſener Kirchenbaufonds gegeben wurde Der Baufonds iſt ſeit
zwanzig Jahren bereits auf 50,000 geſtiegen und hofft man, daß
im Verlaufe von noch zehn Jahren die erforderliche Summe zu
einer entſprechenden Kirche für Köſen zuſammenkommen werde.
Eine ziemlich lebhafte Debatte, in welcher Mittel zur Belebung des
kirchlichen Geſanges zutage gefördert wurden knüpfte ſich an den
betr. Vortrag. Beſonders erfuhren die liturgiſchen Geſänge Beach
tung und ſtellte ſich heraus daß der eigentliche Zweck der Liturgie
zum größten Theil gar nicht begriffen würde was aus der Nicht
betheiligung der Gemeinde beim Singen der Liturgie zu ſchließen ſei.
Die Bewirkung des Verſtändniſſes der Liturgie ſei darum unerläß-
lich, wenn die ganze Gemeinde dieſelbe ſingen ſolle. Donnerstag
begann die Hauptſitzung mit Geſang und einer Anſprache des Vor
ſitzenden, Paſtor Schollmeyer aus Altengottern, worin er den Glauben
an den Gottesſohn und ſeine Auferſtehung als Grundlage alles
chriſtlichen Lebens aufſtellte. Sodann ſprach derſelbe über die Ver
gangenheit der Köſener kirchlichen Konferenz, über ihre Fortſchritte
und ihren Einfluß auf weitere Kreiſe. Dabei kamen auch die öffentl.
Anſchuldigungen und angeblichen Verdä tigungen Seitens der Geg-
ner in Erwägung und man berieth über die Mittel und Wege zur
Abwehr dieſer Verdächtigungen. Hierauf folgte ein langer Vortrag
über: „Paſtorale Wege zur Belebung der Gemeinden“ von Paſtor
Ecke aus Erfurt. Auch der Vortrag über Berl. ner Stadtmiſſion ſchien
beſondere Aufmerkſamkeit zu erregen, da der Vortragende die Thä-
tigkeit derſelben in einzelnen Beiſpielen vorführte.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
[Von Dr. Holub.] Der Kaiſer hat die Widmung des Reiſe

werkes von Dr. Holub: „Sieben Jahre in Süd-Afrika“ angenommen.
Für die Abnehmer des Holub'ſchen Reiſewerkes wird es von Jn

tereſſe ſein, zu vernehmen, daß auch die wiſſenſchaftliche Bearbeitung
des von dem Reiſenden geſammelten Materials von Fachmännern
begonnen wurde, um in wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften in Gemein-
ſchaft mit Dr. Holub publicirt zu werden. Profeſſor Jeitteles über
nahm einen Theil der Säugethiere, Profeſſor Steindachner, Director
desk. k. Zoologiſchen HofMuſeums in Wieni die Reptilien und Fiſche, Pro
feſſor Dr. Nickerle in Prag und Herr Dorn in Stettin die Coleop-
tera, Profeſſor Brauer die Neoroptera, Dr. Kraus die Orthoptera,
Baron F. v. Thümen die paraſitiſchen Pilze, Profeſſor Neumeyer die
Kreideformation von den Zwartkop und LondagFiüſſen, Dr. Feiſt
mantel aus Calcutta die foſſile Flora der Karoo, Dr. Berwerth die
Porphyre des Vaalthales; das Herbarium nimmt der Reiſende nach
London mit, wo ihm Sir J. Hoocker gleich nach ſeiner Rückkunft
aus Afrika die Bearbeitung deſſelben zugeſagt hat. Von der Geo-
graphiſchen Geſellſchaft zu Frankfurt am Main und von dem Schrift
ſteller-Verein in Graz kamen Dr. Holub Einladungen zu Vorträgen
zu. Die ſüdafrikaniſche Ausſtellung wird am 17. October geſchloſſen.
Der derſelben gewidmete Baar- Ertrag (3000 fl.), ſowie weitere
2000 fl werden von dem Ausſteller für ſeene nächſte Afrika Reiſe
verwendet werden. Mit Ausnahme der Coleoptera werden neun
Zehntel der Geſammt Sammlungen an öffentliche (75 Percent davon
an öſterreichiſche Anſtalten) vertheilt werden. Bis jetzt ſind acht
Muſeen, drei Vereine, drei Univerſitäten und ſechs Mittelſchulen da
zu auserſehen.

Vermiſchtes.
[Kölner Dom-Feier. Für diejenigen, welche der Kölner

Dombaufeier beizuwohnen beabſichtigen, wird die Mittheilung von
Intereſſe ſein, daß man die beiden Weſtthürme elektriſch zu beleuth-
ten gedenkt Das dazu erforderliche elektriſche Licht wird durch
Dampfkraft erzeugt und durch 6 Reflektoren auf die Thurmkoloſſe
geworfen. Dieſe Reflektoren werden u. a. aufgeſtellt auf der
RheinGitterbrücke dem Rathhausthurm, dem Mufeum und auf
der in der Trankgaſſe liegenden Nikoliniſchen Mühle. Die Beleuch
tung wird ſo kräftig ſein, daß man die Thürme ſchon vom Brühl
aus an jenem Abend wird ſehen können. Ferner wird das Königs
denkmal auf dem Heumarkt durch 6 Doppellaternen elektriſch be
leuchtet. Die Ausführung dieſer Jllumination hat die Firma Sie-
mens und Halske in Berlin übernommen. Von Seiten der
Stadt Köln ſind 21 regierende deutſche Fürſten und die Vertreter
der drei freien Städte eingeladen worden, man rechnet im Ganzen
auf das Erſcheinen von 60 fürſtlichen Perſönlichkeiten an welche

die Einladung zur Beiwohnung der Feier ergangen iſt.
Ein übereifriger Zeitungsreporter], Henry Scher

bahn von Middletown, ein unternehmender Correſpondent des
„Harrisburg Jndependent“, wurde dieſer Tage wegen Einbruchs
zu einem Jahr Zuchthaus verurtheilt. Seit mehreren Monaten
wurde Middletown von nächtlichen Einbrüchen und Räubereien
heimgeſucht und trotz aller eifrigen Nachforſchungen gelang es nicht,
die Thäter zu entdecken. Sämmtliche Diebſtähle und Einbrüche
wurden von Scherbahn in ſeiner Zeitungscorreſpondenz mit merk
würdiger Genauigkeit berichtet. Vor einigen Wochen erſchien aber-
mals im „Jndependent“ ein von Scherbahn unterzeichneter Bericht
über einen räuberiſchen Einbruch in der vorhergehenden Nacht, und
erſt beim Leſen der Zeitung wurde der Beraubte von dem Verluſt,
der ihn betroffen, in Kenntniß geſetzt. Er ſuchte ſofort nach und
fand die Zeitungsangabe von dem Einbruch in der That beſtätigt.
Daraufhin ſchöpfte man Verdacht gegen Scherbahn und ließ ihn
bewachen. Man ſah ihn bald darauf eines frühen Morgens ſich
aus einem Laden des Städtchens ſchleichen und fand bei weiterer
Nachforſchung daß Gegenſtände aus dem Laden geſtohlen waren.
Ueberdies erſchien auch ſofort wieder ein Bericht von dem fleißigen
Reporter in ſeiner Zeitung. Scherbahn wurde nun verhaftet und
geſtand noch vor ſeinem Prozeſſe die von ihm begangenen Verbrechen
ein. Es ſcheint, daß der unternehmende Jüngling zwei Fliegen mit
einer Klappe treffen wollte, einmal in dem neutgkeitsarmen Neſte
ſenſationelle Begebniſſe als Stoffe für ſeine Berichte zu ſchaffen,
und dann ſich gleichzeitig für die Mühe, der er ſich dabei unterzog,
auch gut bezahlt zu machen. Ein ſolcher Zeitungsreporter iſt gewiß

noch einzig in ſeiner Art.
Entſetzliche Grauſamkeit.] Ueber einen Akt entſetz-

licher Grauſamkeit, den ſich ein ungariſches ComitatsOrgan zu
Schulden kommen ließ, wird dem Neuen Peſther Journal geſchrieben
Einen beiſpielloſen Gewaltakt, welchem leider ein Menſchenleben
zum Opfer gefallen, verübte der Kommiſſar von S. Derſelbe hielt
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nämlich einen Bauernburſchen im Verdachte eines Diebſtahles. An
ſtatt denſelben jedoch der zuſtändigen Behörde zu übergeben, brachte
er ihn in ſeine Wohnung, und hier übte das Ungeheuer an ſeinem
Opfer Akte geradezu ſchauderhafte Roheit aus. Vor allem ſchlug
er dem Armen zuerſt mehrere Wunden in furchtbarer Weiſe, dann
hängte er ihn mit den Füßen nach aufwärts. Erſt als das Opfer
in dieſe Lage gebracht wurde, begann das ſogenannte Verhör, wo-
bei der Unmenſch haarſträubende Folterqualen in Anwendung
brachte. Nach Beendigung des Verhörs überließ der Kommiſſar
den unglücklichen Burſchen, mit dem Kopfe nach abwärts, in hängen-

der Stellung ſeinem Schickſale und ging ruhigen Schrittes mit
voller Befriedigung, ſeiner Amtspflicht Genüge geleiſtet zu haben,
ein Glas Erlauer zu leeren. Als der Herr Großinquiſitor nach
einigen Stunden mit erheitertem Muthe nach Hauſe kam, fand er
ſeinen Delinquenten bereits todt. Der Unglückliche hatte infolge
vierſtändigen Hängens ſeinen Geiſt ausgehaucht. Der Herr Kom
miſſar harrt nun hinter Schloß und Riegel ſeiner wohlverdienten
Strafe.

[(Ein Patent auf Regen.] Das kann nur ein amerika
niſcher Kopf, der ſich ſelbſt vor dem lieben Gott nicht genirt, erdichten

und erdenken! Es hat ſich nämlich dort ein Mann gefunden, der
die Weltordnung, die hier und da etwas vernachläſſigtzu ſein ſcheint,
ein wenig korrigiren will. Man weiß, wie es ſo oft vorkommt, daß
gerade um die Zeit, wo der Landmann den Regen am nöthigſten
hätte, kein Tropfen vom Himmel fallen will, und dieſem Uebelſtande
gedenkt jener Amerikaner abzuhelfen. Er hat einfach ein Patent
auf's Regenmachen genommen. Der Mann iſt aber durch
aus kein Schwindler; er macht wirklich Regen, und er will ſeine
Erfindung geſetzlich geſchützt wi en, damit nicht dann jeder Herge-
laufene, wenn er erſt den Witz abgeguckt, in's Handwerk pfuſche!
Der amerikaniſche Regenmacher faßt ſeine Sache folgendermaßen
an: Man hat ſchon früher die Wahrnehmung gemacht, daß ſich nach
einem großen Manbver oder nach einer Schlacht gewöhnlich Regen
einſtellt; das viele und ſtarke Schießen, die vielen „Löcher, die in
die Natur geſchoſſen werden“, kurz, die ſtarke Erſchütterung der
Lüfte zieht die Waſſerdünſte, die Wolken herbei, und man hat ein
fertiges Regenwetter, bei welchem vielleicht gar der Donnergott
auch mitthut, um zu zeigen, daß er das Lärmmachen und Kano-
niren auch verſteht. Die patentirte Erfindung des Amerikaners be
ſteht nun darin, daß er über der Gegend, vie auf eine oder zwei
Stunden Regen abonnirt iſt, Luftballons bis in die Wolkenregion
ſteigen läßt; in dieſen Luftballons befinden ſich Torpedos und andere
exploſibele Stoffe; dieſe Materialien werden, oben angelangt, durch
Elektricität per Draht entzündet. Der Erfinder behauptet, er könne
ſein Regenwetter ſo reguliren, daß er ſo zu ſagen die Wolken nach
dem Meter verkaufen kann Platzregen, Schnurregen, Wolken
bruch, er hat jede Sorte auf dem Lager, es gilt alſo nur, Beſtell-
ungen zu machen!

[Touriſtiſche Leiſtungen einer Dame. Frau Her
mine Tauſcher aus Preßburg, eine Dame, welche in Folge ihrer
touriſtiſchen Leiſtungen in alpiniſtiſchen Kreiſen einer gewiſſen Be
rühmtheit genießt, hat, wie die „Oeſterreichiſche Alpen Zeitung
mittheilt, auch in dieſem Jahre wiederum in der Schweiz folgende
Hochtouren in Begleitung ihres Gemahls, des Herrn Dr. Tauſcher,
ausgeführt: 26. Juli: Tres Fluors; 28. Juli: MurettoPaß;
29. Juli: HinPaß, Monte Pioda, Monte della Disgrazia, 3680m,
mit Abſtieg nach den Bagni del Maſino; 31. Juli: Piz Badile,
3380 m 1. Auguſt: BondoPaß nach Promotogno; 11. Auguſt:
Wetterhorn, 3708 m; 13. Auguſt: Eiger, 3975 m 22. Auguſt:
Piz d'Aela, 3320 m 26. Auguſt: Piz Bernina, 4052 m, Anſtieg
vom TſchiervaGletſcher (dieſer neue Anſtieg auf den Piz Bernina
wurde am nämlichen Tage erſt von Mr. Wainwright mit Hans
Graß zum erſtenmale ausgeführt); 28. Auguſt; Piz Palü, 3912 m.

[Selbſtmord.] Ein in Cottbus in Garniſon ſtehender
Lieutenant v. L. unterhielt mit der Tochter eines Berliner reichen
Hausbeſitzers, Fräulein B., eine Beziehung und in nicht zu ferner
Zeit ſollte die Hochzeit zwiſchen dem Officier und der jungen Dame
ſtattfinden. Fräulein B. aber verkehrte mit ihrem Bruder, der Ein
jährig Freiwilliger in einem Kavallerie Regiment iſt, vielfach in
Familien der beſſeren Geſellſchaft und auf einer kleinen Ballfeſt
lichkeit, die ſie in Begleitung ihres Bruders mitmachte, lernte Fräu-
lein B. einen jüngeren KavallerieOffizier kennen, dem ſie zum
zweiten Mal ihr Herz ſchenkte. Am Tage nach dem Balle erzählte
ſie ihrem Vater, daß ſie den Lieutenant v. L. in Cottbus nicht hei
rathen möge, da ſie einen anderen Entſchluß gefaßt habe. Der
Vater der jungen Dame theilte dies dem bisherigen Verlobten mit
der Bitte mit, nun jedwede Beziehungen zu ſeiner Tochter einzu
ſtellen. Vor Kurzem nun hat ſich Lieutenant v. L., der ſich in
ſeinen Empfindungen und in ſeiner Ehre ſtark verletzt fühlte, durch
einen Piſtolenſchuß ſeinem Leben ein Ende gemacht.
des Fräulein B. mit dem jungen KavallerieOffizier ſoll trotz dieſes
traurigen „Zwiſchenfalls“ in den nächſten Tagen ſtattfinden.

Reichsgerichts-Entſcheid gen.
Obwohl im Geltungsbereich des Preußiſchen Allgemeinen Land-

rechts im Allgemeinen mündliche Nebenabreden neben ſchrift-
lichen Verträgen nicht klagbar find, ſo find doch, nach einem in
Uebereinſtimmung mit dem ehemaligen preußiſchen Ober-Tribunal
ergangenen Erkenntniß des Reichsgerichts, vom 29. Juni d. J
die einer Grundſtücksauflaſſung vorangegangenen mündlichen Neben
abreden neben dem ſchriftlichen Kaufvertrage gültig und klagbar.

Die Hochzeit

8 120 Theil I. Titel 8 des Allgemeinen Landrechts lautet:
Auch die Winkel oder Zwiſchenräume zwiſchen den Häuſern
werden in der Regel für gemeinſchaftlich erachtet Das Geſetz ſtellt

Fieyn, nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts vom 6. Märd. J., eine Vermuthung für das gemeinſchaftliche Eigenthum auf

Es geſtattet jedoch die Widerlegung derſelben und zwar nicht blos
durch den Beweis des Allein-Eigenthums von Seiten eines der Nach
baren, ſondern auch durch die Art der Benutzung der Zwiſchenräume.
Bei beiden Arten der Widerlegung der aus S 120 cit. entſpringendengeſetzlichen Vermuthung trifft ſedoch denjenigen Nachbar, welcher den

andern von der Mitbenutzung des Winkels ausſchließen will, die
Beweislaſt.

Der Dienſt als Geſchworener iſt eine öffentliche Pflicht jedes
dazu befähigten und berufenen Staatsbürgers, und kann daher, nach
einem Erkenntniß des Reichsgerichts III Strafſenats, vom 22. Mai
d. J auch den in öffentlichen Dienſtverhältniſſen befindlichen unmit-
telbaren oder mittelbaren Beamten gegenüber deſſen Erfüllung, ſoweit
es das Geſetz nicht beſonders geſtattet, nicht von einer Geſtattung
der einem Ürlaub amtlicher Vorgeſetzten abhängig ſein.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. Oktober 1880.

Aufgeboten: Der Glaſermeiſter Ch. R. E. Putzig, Zoppot.
und A. P. Bornſchein, Naumburg. Der Tiſchler H. Eger, Fran
ckenſtraße 5, und M. Schinkel, Königsſtraße 21. Der Kaufmann
P. F. Kloth, Leipzig, und M. verw. Fritzſche, Halle. Der Kellner
R. B. Worms und A W Schulz, Leipzig. Der Handarbeiter F.
W. Oswald und C. W. Krauſe, Schkopau.

Eheſchließßungen: Der Conditor C. Rinke, Geiſtſtraße 1, und
H. Köhler, Magdeburgerſtraße 9. Der Kutſcher J. Titſch, Paſſen
dorf, und M. Kramer, geke gerhaß 55 Der Bäcker A.
Hunger und F. Leuchte, Merſeburgerſtraße 12. Der Former F.
Ehricht, Steinweg 42, und F. Wollmann, Mühlpforte 8. Der
Schneider B. Kilian Kuhgafſe 5, und M. Lentzſch, Wansleben
Der Heizer H. Jahn, Troiha, und A. Hauptmann, Margarethen-
ſtraße 5. Der Bürſtenmacher Wickart Hersfeld und F. Graue,
Harzgaſſe 2. Der Mechanikus F. Grahl klein Brauhausgaſſe 10,
und B. Hellbach, kleine Klausſtraße 13. Der Schloſſer C. Borne-
mann Leipzigerſtraße 80, und C. Löſch. Teutſchenthal. Der GlaſerF. Küntzlin, Schügengaſfe 1, und L. Landgraf, Unterberg 2. Der

Handarbeiter M. Flinzer, Lauchſtädt, und A. Kappel, große Stein-
ſtraße 55156. Der Former J Hoffmann und A. Kliebiſch, kleiner
Sandberg 18.

Geboren: Dem Handarbeiter C. Wehnert eine Tochter, Hirten-
gaſſe 13. Dem Glaſer M. Lippold ein Sohn, Unterplan 4.
Dem Kürſchner G. Retzlaff ein Sohn, Graſeweg 1. Dem Hand
arbeiter H. Kühnaß eine Lochter, Schützengaſſe 16. Dem Hand-
arbeiter W. Schagf ein Sohn Liebenauerſtraße 13. Dem Poſa-
mentier H. Mochau ein Sohn. große Ulrichsſtraß 54. Dem Buch-
halter J. Boſe ein Sohn, große Brauhausgaſſe 16. Dem Poack-
meiſter A. Maſſaloup eine Tochter, Töperplan 9. Ein unehel.
Sohn, Steinbocksgaſſe 5. Dem Keſſelſchmied A. Bärwald ein
Sohn, Zenkergaſſe 6. Dem Handarbeiter H. Pretſch eine Tochter,
Oberglaucha 29. Ein unehel. Sohn, Leipzigerſtraße 21. Eine
unehel. Tochter, Diemitz.

Geſtorben: Erneſtine Krauſe 42 Jahr 19 Tage, Herzfehler,
Neuſtadt 6. Die Wittwe Wilhelmine Lippold geb. Stielicke, 54
Jahr 10 Monat 15 Tage. Darmverſchluß, tönigliche Klinik. Des
Handarbeiter W. Tietze Sohn Aibert, 2 Monat 4 Tage, Atrophie,
Weidenplan 8. Der Keſſelſchmied Julius Schiel, 27 Jahr 7 Monat
24 Tage, Milzleiden, Albrechtſtraße 4. Des Schloſſermeiſter C.
Gebhardt Tochter Emma, 3 Jahr 22 Tage Lungenentzundung, Berg-
gaſſe 2. Der Maurermeiſter Richard Brohmer, 50 Jahr 8 Monat
7 Tage, Lungenleiden, Königeſtraße 30

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3 bis 4. October.

Stadt Hamburg. Hr. Staatsanwalt v. Adelebſen a. Berlin.
Hr. Paſtor Neide a. Spören. Hr. Gamouran-Silpa m. Frau a.
Portugal. Hr. Amtsrichter Colberg m. Frau a. Zörbig Frau Guts
beſitzer Hartung a Liegnitz. Hr. Rentier Müller m. Fam. a Berlin.
Hr. Oekon.-Rath Oemler a. Halle. Hr. Rechtsanwalt v. Gersdorff
a. Stendal. Hr. Geh. Rath Prof. Dr. v. Tröltſch a. Würzburg.
Drei Schüler Elkan u. Gebr. Schäffer a. Keilhau b. Rudolſt. Hr.
Cambor m. Fam a. England. Hr. Fabrikant Heymann a. Caſſel.
Hr Lieut. v Dewitz a. Hamburg. Hr. Bürgermeiſter Born a Zeitz.
Hr Rittergutebeſitzer v. Helldorff a. Baumersroda. Hr. Jngenieur
Hagen a. Graz. Hr. Kammerherr v. Kiinckowſtröm m Fam. a.
Drehnow. Hr Mühlenbeſ. Schmidt a. Müllroſe. Die Hrrn Kauſl.
Märtens a. Braunſchweig, Möller a. Berlin, Scheibe a. Dresden,
Vonsmann a. Solingen, Gading a. Bremen, Wolters a. Dresden,
Görcke a. Hamburg, Kronacher a. Bamberg, Abeles m. Sohn a.
Eger, Kahlkow a Hamburg, Tiſchbein a. Hannover, Weiffenbach a.
Jngelheim, Kohnle a. Stuttgart, v. Strobel a Creuznach, Ranzohof
a. Hannover, Friedmann a. Hamburg, Pfennig a. Wüſtewaltersdorf,
Fuchs a. Aachen, Roſenberg a Cöln, Treuherz u. Lettré a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Tonkünſtler Dühl m. Frau a. Wien. Hr.
Fabrikbeſ. Krauſe a Frankfurt. Hr. Jngenieur Sternberg a. Caſſel.
Hr. Reinhard a. Zörbig. Frl. Overmann a. Rheine. Die Hrrnu.
Kaufl. Kleinſchmidt a Wien, Polex a. Langenſalza, Jahne a. Berlin,
Beyda a. Ehrenbreitenſtein, Lange a. Caſſel, Rhan Plumeyer u.
Caſpary a. Berlin, Andre a. Rathenow, Weniger a. Magdeburg.

Goldene Kugel. Hr kgl. Generaldirectionsrath v. Schamberger
a. München. Hr. Amtsgerichtsrath Schweinitz a. Elſterwerda. Hr
Oberlehrer Dr. Schwenkenbecher m. Fam. a Glogau. Hr. Leder
fabrikant Scheibe a. Gera. Hr. Baurath Eichroth a. Mühlhauſen.
Hr. Fabrikbeſ. Buchholz a. Zeitz. Hr. Dr. Dietrich a. Cottbus. Hr.
Rentier Lazarus a. Glogau.
Die Hrrn. Kaufl. Herz a. Aachen, Plate u. Pape a. Magdeburg,
Löffke a. Berlin, Steinkeuler a. Aachen, Wiegand a Cöln Scheer
a. Görlitz, Schmelzer a. Hannover, Finke a. Meißen, Globig a
Crimmitſchau, Zeyroth a. Mühlhauſen, Steindorff a. Berlin, Grube
a. Prag Hr. Amtshauptmann von Kißinger m. Schweſter g.
Dippoldiswalde. Hr. Director Weiß a. Erfurt. Hr Gutosbeſitzer
Rühl m. Frau a. Pahyritzſch Hr. Prediger Allen a. Eliſabeth.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Vonhof a. Gorsleben. Hr
Rittergutsbeſ. Schnock a. Quedlinburg Hr. kgl. Bergrath Foitzick
m. Fam. a. Rudersdorf. Hr. Director r. Wendt a. Karlsruhe.
Hr stud. math. Erdmann a. Tilſit Hr. Fabrikant Werner g.
Artern. Frl. Schmidt a. Forſt. Die Hrrn Kaufl Unger m. Frau
a. Forſt, Arndt a. Berlin, Käzi a. Zürich, Reiſe a. Mühlhauſen,
Folfing a. Kulmbach, Stein m Frau a Seeſen, Greve a. Bielefeld,
Victor a. Magdeburg, Köllner a Gotha.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn Kaufl Zander u. Stein a. Magde-
burg, Untermann a. Cöln, Frühauf m. Frau a. Bromberg, Borne-
mann a. Halle, Rüdiger u. Schwarze a. Dresden. Hr. Amtmann

Hr. Rentier Kahlenberg a. Breslau.

Wagenſchein a. Halberſtadt. Hr. Hotelier Heidenreich a. Heiligen-genſ H ſt Hr. H H gar u rſtadt. Hr. Oekonom Wolf a. RothenSchirmbach. Hr.
Stock a. Heldrungen.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: J V. V. F. K. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Ascohersleben l. s 1128 1 e
Breslau via 1*r e p. S e 222ottb., Guben,Posen, dornu ſ. W h 53
Bitterf.-Beriin 4258 2 527 6I,eipzig. 5* 7 u j. es sein gie je
Magdeburg 2 7 12 123 e 922 10Nordh.-Cassel 5 I. 2 7t0 908Thüringen 55 754. 1016 i

Ankunft
von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 725 95 aBreslau via 72r in e eCottb. GubenPosen, Sorau' 780 e 12 -72 e22
Bittert.- Berlin 42 639 106 11324-. 5 e 10-

Leipzig. ab IMagdevurg. 7204 957 I25. 56 72 32 102
Mordh.,-Oassel 729 925 1t2 8 10Thüringen [425-731 1037 17 519 S. 8 1051

ehnelizug I. II. Classe. Schnellzug I. III. Classe.

Omnibus-Fahrten.
Von Halle nach Giebichenſtein: Nachm. 2, 3, 6, 7 und

8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 und
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 7 und 10 Uhr

ne Giebichenſtein nach Halle
9 Uhr.

Von Trotha nach Giebichenſtein und Halle: Vorm. 7
und 10 Uhr Nachm 1. 2, 5 und 6 Uhr

Marktberichte. ß
Erfurt den 2. Oktober. (G. C. Kühlewein.) Während der

letzten Woche war die Witterung herbſtlich ſchön. Die Stimmung
hat ſich im Getreidegeſchäft wenig geändert; gute Qualitäten
bleiben gefragt und im Preiſe behauptet während mittlere und be-
ſonders untergeordnete Waare bei reichlichem Angebot nur ſchwierigen
Abſatz findet. Hülſenfrüchte leicht verkäuflich.

Weizen 180--218, Roggen 200--216, Gerſte 140--186, Hafer130-—-140, Raps 250--260, Mohn 500-—-550, Dotter 235-—250, Lein

270--290 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18--23,
do. Victoria 24—-26, Linſen 30--42, Bohnen weiß 23-24 Vieh
bohnen 15,50-—-16,50, Wicken 14,50--15,50 pr 100 Kilogramm.

Bernburg, Produkten Börſe, den 2. Oktober. Weizen pr.
2000 Pfd. netto 165 210, Roggen 200 210, Gerſte 135 150,
Hafer 150--165, Erbſen, Victoria pro 2000 Pfd. Mais loco 132
Lupinen, gelbe Kartoffeln pro 2400 Pfd. 45--57, Oelkuchen pro
Ctr. auf Lieferung 7,50 Weizenmehl 00 16,25, Weizenmehl 0
Roggenmehl 0 Ia. 15,25, Graupenfutter 6,50, Weizenkleie 5,20,
Roggenkleie 5,50 6, Rohzucker 96 pro Ctr. 29,60, Rohzucker Nachprod.
92 pro Ctr. 24,50, RübenSpiritus pro 10 000 Literproc. 56,50, Me

Nachm. 3, 4, 7, und

laſſe pro Ctr. Chili-Salpeter 14 75, PeruGuano, aufgeſchloſſ.
pro Ctr. 12,50, Ammon.- Superphosphat 12,80 Mark.

Viehmärkte.
Buttſt ädt, 29 September. Zu dem geſtern hier abgehal

tenen Roß und Viehmarkt waren ca. 2000 Pferde und Fohlen ange
trieben, etwa 6—-800 Stück mehr als zum vorigen Markte. Jnfolge
dieſes ſtarken Auftr.ebes machte ſich ein nicht unbedeutender Preis
rückſchlag geltend. Von Kühen und Ferſen waren ca. 600, von
Schweinen und Saugferkeln über 500 Stück zum Verkauf geſtellt,
tragende und fette Kühe fanden bei guten Preiſen leicht Abnehmer,
Jungvieh dag gen faſt gar keine Beachtung.

Zerbit, 29. Sept. Der Vorſtand des Vereins zur Hebung
der Zerbſter Pferdemärkte und der Pferdezucht hatte am heutigen
Tage am hi figen Viehmarktplatze 41 Stck. Saug Fohlen oſtpreu
ßiſchen Schlages zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf geſtellt. Die
Thiere wurden ſämmtlich verkauft und erzielte man gute Mittelpreiſe.
Als höchſter Preis für ein Fohlen wurden gezahlt 266 M., als nie-
drigſter zwiſchen 90--100 M.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds Börſe.
Berlin, Len 4. October 1880.

Bergiſch-Märkiſche 118,50. Cöln-Mindener Oberſchlefiſche
A. C. D. 197,50. Rheiniſche 159, Oeſterr. Staatsbahn 476,50.
Lombarden 144,50. Oeſterr. Cred.-Actien 489, Preugt. Conſolid.
104,75. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) October 211,50 April-Mai 208,--, ermattend.
Roggen. October 201,50 Octbr.-Novbr. 198,50. April-Mai 189,

matter.
Gerſte loco 140--200
Hafer (Herbſthafer)
Spviritus loco 57,70. October

October 144,
57,70. April-Mai 57 40, feſt.

Rüböl loco 54 50. Ocibr. Novbr. 53 90 April-Mai 58.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich C0.,
am 4. October 1880.

Berlin-Anhalter St.-Actien 122 Bergiſch-Märkiſche Stamm
Acten 118,20. Thüringiſche Stamm-Actien A. 171, Freiburger
Stamm-Actien 109,20. Oberſchlefiſche StammActien ACD. 197,
Mainzer Stamm Actien 100,40. Franzoſen 476, Oeſterr. Credit
Actien 488,50. Darmſtädter BVant-Actien 149 60. Disconto-Com-
mandit-Antheile 176 25. Preußiſche 4 Conſols 104,75. Preuß.
49 Conſols 100 30. Kurz London Oeſterreichiſche Noten
172,25. Ruffiſche Noten 208 50 Rumän 6, Oblig. 89,90. Laura
hürte-Actien 121 75. Dortmunder St. Prior. 90,10 Rufſſ.Engl.
71/72 er Anl. 89,50. Rufſ. 1880er conſ. Anl. 71,20. Galizier 118.40,

Tendenz: feſt

Evangeliſcher Verein der Provinz Sachſen.
Einladung

zur

Herbſtconferenz in Halle a. S.
am 18. u. 19. October 1880.

Montag den 18. October:
Abends 6 Uhr: Eröffnungsgottesdienſt in der St. Ulrichskirche: Herr

Paſtor Hofmann aus Magdeburg.
Abends 8 Uhr: Verſammlung im Saale des Stadtſchießgrabens (Königs-

platz 1). Geſelliges Zuſammenſein, event. Mittheilungen
über neuere literariſche Erſcheinungen.

Dienstag den 19. October:
Vorm. 9 Uhr im Saale des Stadtſchießgrabens:

1. Eröffnung durch Schriftleſung und Gebet.
2. Ueber chriſtliche Volksfeſte. Referent: Herr Regierungsrath

Kannegießer aus Magdeburg.

großen Ulrichsſtraße Nr. 37 nach

6Goeeh,

Das BRurenn der unterzeichneten General-Agentur iſt von der 35,000 Thlr.

Sophienſtraße Ur. 10

Tewtdeulscne VeDScNeNUICs ACtlhn Ball

Die General-Agentur. ferten von Selbſtdarleihern befördert

——z2

zu 4/, Zinſen, in Raten zu zahlen,
werden auf ein Gut von mehr
als doppeltem Taxwerth
zur 1. Hypothek geſucht. Of

J. Barck Co. in Halle a/S.
suhb S. 13612.

ca. 150
mit neu eingericht. Brauerei, mit

Verkauf nes Crossen Grptekes in Ball r e er
Am 9. October c. Vorm. 9 Uhr wird in No. 31 des hieſ. Amtsge- fahren, ſucht zur Stütze der Haus

richts meiſtbietend verkauft: Das gr. Brauhausgaſſe 28/29 belegene,

Ruthen große Grundſtück
wer Mälzerei, Eis- u. Gähr-

haus, Stallung für 12 Pferde, Wagenſchuppen, 4 Etagen Schütt-

frau oder als Verkäuferin Stellung.
Näheres bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein jung. Mädchen findet zur
Erlern. d. Wirthſchaft auf einem

3. Die gottesdienſtliche Liturgie und die Gemeinde. Refe- böden c., nebſt Gaſthof (Einfahrt von 2 Straßen). Das Grundſtück eignet größzeren Gute Engagement durch
rent: Herr Paſtor Lüttke aus Schkeuditz.

Die geehrten Mitglieder des Vorſtandes wollen ſich bereits am Mon

ſich auch zu jeder anderen gewerblichen wie induſtriellen Anlage. Pauline Fleckinger,
Einen noch gut erhaltenen Couliſ- Ein Oekonomie-Volontär, tücht. kl. Schlamm 3.

tag, den 18. October Nachmittags 4 Uyr zu einer Vorbeſprechung im ge ſentiſch ſucht zu kaufen (für 10--12 Land u. Stadtwirthſchafterinnen Jan höh. Stände ſind. discr. Rath
nannten Lokale einſtellen.

D. Herbst
Der geſchäftsführende Vorſtand Perſonen).

A. Z. poſtlagernd Eisleben.
Offerten unter Chiffre weiſt nach Panlinoe Fleckin-

ger kl. Schlamm 3.
u. Hilfe b. ei. prakt. Frau.

Adr. sub: „Brüx“ „Invalidendank“ Leipsig fr.,
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Hallischer

Dienstag den 5. October:
Agl. Univerſitäts-Bibliottek: bis auf Wetteres geſchloſſen
Marien Vibliothet: bis 19. October geſchlofſen.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Woagegebaude, Eingang

Nathhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm 8-- Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vmi. 9-1 Sophienſtraße 10
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Ratentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8— 12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Wolytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
Bürger Rettungs Jnſtitut: Ab. 6 Monats Conferenz.
Gabelsbergerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,Barfüßer ageende ſcher StenographenVerein: Ab. 8 Unterricht u. Sitzung im „Reichskanzler“.

Sang und Klang: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8*. Uebungsſtunde im Paradies.

Stadt rheeter,
Dienstag den 5. October 1880. 7. Vorſtellung im I. Abonnement.

Minna von Barnhelm.
Ein Luſtſpiel in 5 Acten von G. E. Leſſing.

empfiehlt

J J 2 l Beolas Frlanger Bler t. 590 tEeht Böhmisch Bier Glas 20 Pf.
und von jetzt an auch hochfeines

Craenauuer ngerbier à Glas 15 Pf.
h n h Weinstuhbe und Weinhandlung von Merzenich Co.einmsone Rathhausg. 5 vis à vis vom Amtsger.
Comfort. Localitäten, angen. Aufenthalt f. Familien. Verzapf. v. Faß vorzügl. Weiss-
und Rofh eine in Caraffen, Königsbacher à Lt. 25 Pf., Chateau Salins 30,
Chatenn Salins Grand vin 40 Pf. dip. Weine auf Flaſchen. k. Bayr. Bier. Hamb.
Frühſtück. A. Bei Entnahme von 10 Fl. Wein außer dem Hauſe 100 Rabatt.

J an lcethago 0Concerthaus, Karlstrasse 12.
eute Abend 7 Uhr Auftreten der neuen Halleſchen Couplet-Sänger-Ge-

ſellſchaft. Billets à 30 in den Cigarrenhandl. v. Steinbrecher Jasper
(Markt), Schöttler (ob. Leipzigerſtr.), Hoffmann (Breiteſtr.). Kaſſenpr. à 40

ne e eJ. G. Goldschmidts Wu., gr. Steinstr. 66
empfiehlt ergebenſt ihr ſolides und anftändig eingerichtetes Reſtaurant.
Dejeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt

werden, zu jeder Zeit.
c

Freiwillige Turnerfeuerwehr.
Dienstag den 5. October Abends 8 Uhr

Uebung (Rathshof).
Das Commando.

Eine größere Wohnung iſt an ruhige Leute
W ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Große Steinſtraße Nr. I.
S 77 7A. z r a ncke S Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8

12 U. für Herren, v. I--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Wäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. f. Herren. Sool,
Schweſel-, Malz, Kleien-, Seifen, Eiſen, Mor gromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhn!. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn U. Friertagen iſt die Anſtalt Nm
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtt. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

eeeeerrreeeeee

Frische Holsteiner Austern, Krammetsvögel, Prima Astrachaner WW Caviar, Fliessendfetten Rheinlachs, Lüneburger Fürsten-Neun- 9

W augen, Aecht Teltower Rübchen empfing:

W Zu x uW l. Schubert. 93 Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Ecke.

W Frauenſchönheit u
gründet ſich hauptſächlich auf zarten und feinen Teint. Damen, denen daran
gelegen, ſolchen zu erhalten, zu pflegen, die Jugendſchönheit ſich zu bewahren,
ſowie die Falten des Alters zu beſeitigen, ſei die „Orientalische Ro-
senmileh“ von Hutter Co. in Berlin, Depot bei Helm-
bold Co. in Halle aS. Leipzigerſtraße 109,
beſtens empfohlen.

Ein Laden mit Wohnung, paſſend P ti h k nzu jedem Geſchäft, ſehr günſtige Lage 148 180 0 en
am Markt, in einer lebhaften Stadt für electriſche Zwecke, liefert in jeder
nahe bei Leipzig, iſt vom I. October Form billigſt die Spezialfabrik von
an preiswerth zu vermiethen. Näheres Paul Enteil,
bei Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Zittau. Sachſen.
a

Der Genügelzüchter
und Vogelfreunck

in FraukKfart a u. Monats-
hefte 16 Seiten Text, vielen
illustrirten u. colorirten Bil
dern balbjährlich M. 3.
Probenummer gratis.

in Flac. à 2

G äüegEinen CCommis
zum ſofortigen Antritt geſucht.

G. CIna s
Ein größerer

Lagerraum
für ſofort bis etwa Ende April 1881
zu miethen geſucht, mögl. in der Nähe

2 n der e n Offerten mit Preis-S dec l angabe ſind im aubunreau,„Maille“Fine geräumige herr- abzugeben.

ſchaftliche Wohnung irre Eurer
pr. erſten April n. Jahres zu vermie- Geschàä t wire ein
then. Beſichtigungszeit I1 bis l Uhr Se n e EinMittags. er innKranke gr. Steinſtr. II. mit guten Schulkenntniſſen zunt baldi

Kellner-Geſuch. gen Antritt geſucht.
Ein junger gewandter Kellner wird

ſofort geſucht. Bier auf Rechnung.
Friedrichſtraße 16.

Offerten unter Chiffre M. m. 73
niederzulegen bei Rud. osse,
gr. Ulrichsſtr. 4.

Der Nummer 233 dieſer Ztg. liegt ein Proſpekt bei, betreffend die Apotheker Rich. Brandt' schen Schweizer Pillen,

Anzeiſer
Perloren Mk. 438.75 Conpons

fällige Halle-Sorauer Friorit.-Conpons, auf der
Rückſeite ſtebt die

No. 3959/75, 3977/84 25 Stck. à 13 No. 277

per 5380, 5878 2 23861. Octbr. 7016, 17241 62 289a. e 3437, 3507 2 230er 2762, andere Num- r1.“ Jan mer unbekannt 2 S La C. 161

a. do. 33 Iſind auf dem Wege nach der betreff. Eiſenbahnverwaltung durch die
Königs und Landwehrſtraße in einer ſchwarzen Ledertaſche verloren
und wird vor deren Ankauf gewarnt. Dem Wiederbringer eine
angemeſſene Belohnung. Ernst Haassengier

Kchulbächer, Lexika, Atlanten, Globen, Tellurien, Karten,
Unterrichts (ſprachl.) u. Reiſebriefe, Lehrmittel,
W Rundſchriftfedern und Anleitung.

ji wie Geschenk Literatur, elegant gebd.Kochbücher Wirthſchaftöbücher, Breviere für Kunst, Mode,

(Koch-Lexica), Hausbalt, Gesundheit, Tanzkunde, Gar-
tenbestellung, gute Gesellschaft etc.

Biäbliothek für Schulen, Unterhaltung, Wiſſenſchaft, Schön
literatur, Romane, Geſchichtswerke, Kaufmänniſches Wiſſen, Ge
ſammtwerke aller Klaſſiker empf. unter Baarravbatt Koestler.

Brief eines holländiſchen Apothekers:
Herrn Fenchelhonig-Fabrikanten L. W. Egers in Breslau.

Mein Herr! Viele Perſonen an hieſigem Platze können Jhr Fabri
kat nur loben, indem es bei Huſten und Bruſtſchmerzen viel Linde
rung verſchafft. Jch bitte daher mir mit umgehender Poſt folgt Auf
trag) Mit Hochachtung Henri Eſſer, Apoth., Venray, Holland.

Man hüte ſich vor Nachpfuſchungen und achte darauf, daß der L.
W. Egers'ſche Fenchelhonig am Siegel, Namenszug ung im Gtiaſe ein
gebrannter Firma von L. W. Egers in Breslau kenntl'ch und nur echt
zu haben iſt Halle a/S. bei Willen Schribert, gr. Stein-
ſtraße I. Aſchersleben: Ferd. Göhler. Artern: Herm. Fuchs.
Bleicherode: W. Broſin. Bitterfeld: F. Krauſe. Cölleda: H.
Kottenhagen. Delitzſch: Reinhold Müller. Eilenburg: Ernſt Pleſſe.
Eisleben: Ant. Wieſe ſowie Rich. Wöldicke. Ermsleben: A.
Schlemmer. Frankenhauſen: Carl Herzberg. Freyburg a,U.: C.
Förfter. Gräfenhainchen: G. Glanch. Heldrungen: Albert Ditt-
mar. Kelbra: C. Tröbs. Lauchſtädt: F. H. Langenberg. Lützen:
C. F. Weidling. Merſeburg: M. Thiele. Mücheln: Moritz Kathe.
Nebra: C. W. Kabiſch. Naumburg: C. Fickweiler ſowie Louis Leh
mann. Querfurt: C. Schrader. Schkölen: Louis Böhme. Schaf
ſtedt: Hur. Neßler. Stolberg: E. Fritſche. Sangerhauſen: F. W.
Quenſel. Stößen: J. H. Ludwig. Teuchern: C. F. Burkhardt.
Wippra: Alb. Müller. Weißenfels: C. F. Zimmermann. Wie he:
C. A. Knorr. Zörbig: C. F. Straube.

Echte Colchester di
grosse Victoria Austern
empfiehlt

Goldschmidt's Wwe.,
W dgr. Steinſtraße 66.

e e e

e
e

empfiehlt ſeine eleganten Localitäten. Täglich reichhaltig gewählte Speiſen-

karte. J Hittagestisch gut und billig.

t

D

mir gdebut ger Lagerbier (Werneck'ſches) in bekannter Güte.

NB. Durch Vergrößerung meiner Localitäten habe ein größeres Ver-
einszimmer für 60 80 Perſ. und ein kleineres für einige 20 Perſ. mit
gutem Pianino noch einige Abende in der Woche zu verzeben.

A. Fe i.

VieleZur Entgegen-
nahme von Be-
stellungen und
zur Besorgung
von Ardenner
Fohlen bester
Qualität em-

a

weil ſie einen ſchlechten Magen ha
ben und derſelbe ſchlechte Säfte pro

pfieult gich e r dafür4 J ePrüinn lager tet gehe e rrhee,
Pferdehändler, de eLeipris Glauchau. Derſelrve iſt geſetzlich?
Berliner Str. '6 geſchützt und wird verkauft in Origi

7alflaſchen à 2 u. 1./& und in en

ſind u. bleiben hrank,

Eine hochelegante fehlerfreie preu flaſchen a 75 u. 40 in Halle a/S.
ßiſche Fuchsſtute, 7 Jahre alt, ſteht C. Müller Nachf. (R. Sind
zum Verkauf in Giebichenſtein, Bretſchneider Schumann. z
Burgſtraße 32 Ferd. Rummel K Co. tEin Kanfmann wünſcht für me h

rere Stunden des Tage oder Abends rBeſchäftigung mit Buchführung Lehrlingv-Offerte.
oder Correſpondenz. Gefl. Off. sub Ein junger Mann
Saiten eke, gr. Eltern, ſchon 19, Jahr gelernt, ſucht

anderweitig Unterkommen als LehrDefonomie Wirthſchafterin- ling in einem kaufmänniſchen Geſchäfte.

Geſuch. Offert. sub A. 7338 Be u dö
Eine Wirthſchafterin, im Butter- Voss. gr. Alri 4.und Käſemachen erfahren, wird zum ar Hlrichsſtr J

ſofortigen Antritt geſucht vom Ritter erle berger ichse
gut Ermlitz bei Schkeuditz. Perſön in Kruken à 10, 20 u. 30 Pfg.
liche Vorſtellung und gute Zeugniſſe empfiehlt

ſind nöthig. Th. Stade, Königsſtraße 16.

Echt Culmbacher Export-Bier u. Neust.-Mag-

Sohn bravſter

Die von den Buchdruckereien von
Guſtav Meyer und Julius Roſen
thal in Berlin hergeſtellten, mit dem
früheren Verwaltungsſtempel der Mag
deburgHalberſtädter Eiſenbahn Geſell
ſchaft verſehenen Frachtbrief- und Eil
frachtbriefformulare werden nur no
bis 30. November d. J. von den Gü-
ter- bezw. EilgutExpeditionen ange-
nommen.

Magdeburg, d. 1. Octbr. 1880.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Der Jahres Bedarf der Menage
Auſtalt der Königl. Unteroffizier
Schule Weißenfels

570 Ctr. Rindfleiſch, pp. Wurſt, Speck
und Rinds-Nierentalg,

3300 Kardtoffeln,
180 Hülſenfrüchte,
100 Reis, Reisgries u. Graupen,
60 Sauerkraut,

250 friſche Gemüſe, Mohr und
Kohlrüben, Kohlrabi,
Weißkohl, Wirſingkohl,
grüne Bohnen, Zwiebeln,

120 Weizenmehl,
14000 Ltr. Milch,
3000 Eſſig,

90 Etr. Speiſeſalz,
4 geb. Pflaumen.

950 Ko Zucker,
330 „„Pfefferkuchen,
100 Gewürze,
220 Schmelz-Butter,
330 Syrup,
74 Cichorien,

20) Schwarzpbrodt,
1250 Semmel,

I ſoll für die Zeit vom 1. November 1880
bis 1. November 18581 unter den im

Bureau der Unteroffizier-Schule täg-
J lich von 8--10 Uhr Vormittags einzu
E ſehenden Bedingungen von Neuem in

Lieferung gegeben werden. Lieferungs-
fähige Unternehmer wollen ihre bezüg-
ichen PreisOfferten bis zum 15. Octo-
rer er. der unterzeichneten Commiſſion
ſchriftlich zugehen laſſen, ev. in dem
Bureau der Unteroffizier-Schule ab-
geben.
Weißenfels, den 4. October 1880.

Die Menage-Commiſſion
der Unteroſſizier-S

Bieler Stieme,
Leipzigerſtraße 2,

empfehlen
Täglich früh friſche Frausted-

ter Würstchen,
Aecht Gothaer Servelat-

wurst,
Aecht Braunschweiger,
Sardellen und Trüffel-

Leberwurst,
Täglich friſche Kieler TFoett-

bücklinge,
ff. geräucherten Rhein

la chs,
geräucherten Aal,

Gelée- Aal,
Lüneburger Fürsten-

Neunaugen

schnlbacher, Lexica,
Atlanten zu billigen Preiſen bei

aSohroedel Simon,
am Markt.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt
Brüderſtraße 16. Sprechſtunde in
Angelegenheiten der „Gewerbe und
Jnduſtrie- Ausſtellung Mittags von 12
bis 1 Uhr. Jnlius Kuhlow.

Die in meinem Hauſe Margarethen
ſtraße 1 befindliche herrſchaftlich einge-
richtete BelEtage iſt zu vermiethen.

Banquier Lehmann.
Sophienſtraße Nr. TI ſt eine

herrschaftl. Wohnung
zu vermiethen und am 1. April zu be-
ziehen. Näheres Mühlweg Nr. 10.

Bernburger Str. Nr. iſt eine
Kleine ohnung

an ruhige Leute zu vermiethen. Nähe-
res Mühlweg Nr. 10.

Wer ertheilt
einem Kaufmannslehrling wöchent-
lich 1 bis 2 Mal Abends von 7 bis 9

Uhr Unterricht im Schönſchreiben
und Orthographie? Offerten nebſt
Honorarangabe sub P. K. 7339.
u Mosse, Halle /S.erbeten.

Sitump, Hellangtalt Merseburg,

Friedrichſtraße.
Ohne Reklame der Wahrheit die Ehre!
Sichere Heilung der ſchwierigſten

älteſten Leiden gleichviel welchen Na-
mens. Altteſte glücklich Geheilter ſind
einzuſehen, ſende gratis. Auch brieflich
ſichere Heilung. Sprechſtunden täglich
v. 8--12 u. 2--4 Uhr. Vertrauungs
voll erſcheine jeder Schwerleidende.

J. G. Pfeiffer, Heilkünstler.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

e

a

J

Anſpra
ſcheine,

indeß
ſtark be
ſichten
ung ko
Abg. n
ein S
das g
halten
mit zie
mender

Wahlp
Wahle
zu bew

das i
reichte
ragend

der B

Vorla
macht

worde:
3

weiſe

Ueber
zugsw
des B
dem C
war, t
ſteuer

Reich
eracht

die Ei
Konſ
wicht
Geſet
die z
mung
ſucht,

ſo w
entw
würd

Able
gefül
mal

19)


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 233.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







